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A
m 26. November informierte die Bayerische Staatsregierung die 

Bevölkerung des Freistaats über die weiteren Maßnahmen zur 

Bekämpfung der Corona-Pandemie. Leider haben sich für den 

Tennissport in Bayern zumindest bis Ende Dezember keine Erleichte-

rungen ergeben. Wann die Schließung der Tennishallen aufgehoben 

werden wird, ist derzeit nicht absehbar.

Für den Bayerischen Tennis-Verband ist es nach wie vor höchst un- 

verständlich, dass eine Sportart wie Tennis quasi stillgelegt wurde. Dass 

der Tennissport hinsichtlich des Infektionsschutzes nahezu bedenken- 

los ausgeübt werden kann, muss ich an dieser Stelle nicht mehr erklä-

ren. Natürlich erkennen wir die Problematik der Staatsregierung an,  

dass Einzelfallentscheidungen alleine aus organisatorischen Gründen 

mit großem Aufwand verbunden sind. Unsere Aufgabe als Verband ist  

es aber, für unseren Sport, der als Gesundheitssport in allen Altersbe- 

reichen viel eher ein Mitstreiter als ein Problemfall in der Pandemie ist, 

einzustehen und dessen Ausübung auch im Winter möglich zu machen 

– natürlich bei Einhaltung aller Schutzmaßnahmen! Da die von uns ge-

forderte differenzierte Betrachtungsweise für einzelne unbedenkliche 

Sportarten weiterhin abgelehnt wird, werden wir gemeinsam mit Ver- 

einen und Hallenbesitzern den Klageweg prüfen und gegebenenfalls 

auch beschreiten.

Es herrscht also leider keine stade Zeit im bayerischen Tennissport. 

Dennoch: Wir dürfen das Große und Ganze nicht aus den Augen verlie-

ren. Die Gesundheit der ehrenamtlich engagierten Vereinsmitglieder, 

der Spielerinnen und Spieler sowie ganz allgemein unserer Mitbürgerin-

nen und Mitbürger hat stets oberste Priorität! Die Infektionsschutzmaß-

nahmen müssen eingehalten werden. Auch wenn wir der Meinung sind, 

dass Tennis unter den vorherrschenden Bedingungen gespielt werden 

könnte, verschließen wir nicht die Augen vor der herrschenden Situation. 

Auch beruflich und privat erleben die meisten von uns derzeit große 

Herausforderungen. Das schließt vielfach die Frage ein, wie und ob in 

diesem Jahr das Weihnachtsfest im Kreise der Familie gefeiert werden 

kann. In diesen schwierigen Zeiten sollten wir uns darauf besinnen,  

Gemeinsamkeit zu zeigen, uns gegenseitig zu unterstützen und fair mit-

einander umzugehen. An diesen Werten werden wir uns im BTV orien-

tieren – bei allem, was in nächster Zeit kommen mag! 

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und Leser von BAYERN TENNIS, 

frohe Weihnachten und alles Gute für das neue Jahr. Bleiben Sie gesund! 

 

Helmut Schmidbauer, Präsident des Bayerischen Tennis-Verbandes

Keine stade Zeit
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| Aufschlag

Die Geschäftsstelle des Bayerischen Tennis-Verbandes, Im Loh 1, 
82041 Oberhaching,  ist vom 24. Dezember 2020 bis einschließ-
lich 3. Januar 2021 geschlossen. Frohe Weihnachten und einen 
guten Rutsch ins Jahr 2021 wünschen Ihnen die Mitarbeiter/innen 
der BTV-Geschäftsstelle. 

Hinter den Australian Open steht derzeit noch ein großes Fragezeichen. 
Ursprünglich geplant war, dass die Tennissaison 2021 mit dem Grand-Slam- 
Turnier vom 18. bis 31. Januar in Melbourne starten sollte. Diesen Termin 
hält der Sportminister des Bundesstaates Victoria derzeit für höchst frag-
lich. Australien ist wegen der Corona-Krise seit fast acht Monaten so gut 
wie abgeschottet vom Rest der Welt. Die Quarantäneverordnungen und 
das Testsystem sind nach wie vor extrem streng. Wann die Spieler*innen 
einreisen dürfen, ist nach wie vor höchst ungewiss. (Siehe auch Matchball) 
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Team Sport-Bayern 
in Oberhaching gegründet

Zur Information

Termin der Australian Open 
nach wie vor offen 

Um den Nachwuchsleistungssport und den Breitensport 
in Bayern nachhaltig und erfolgreich zu fördern, haben 
24 Sportfachverbände am Montag in Oberhaching einen 
eigenen Dachverband, Team Sport-Bayern, gegründet. 
Die darin organisierten Sportfachverbände repräsentieren 
knapp vier Millionen Sportlerinnen und Sportler im Frei-
staat. Weitere Sportfachverbände haben bereits ange-
kündigt, Team Sport-Bayern ebenfalls beitreten zu wol-
len, benötigen aber noch die formale Zustimmung ihrer 
jeweiligen Verbandsgremien. Team Sport-Bayern soll als 
Dienstleister unter anderem die Basis bilden, um das  
bayerische Nachwuchs-Leistungsportkonzept sowie die 
Bund-Länder-Vereinbarung Sport erfolgreich umzusetzen. 
Die Mitgliedsverbände von Team Sport-Bayern bleiben 
weiterhin Mitglied im Bayerischen Landes-Sportverband 
und tragen so zur Wahrung der Einheit des Sports bei. 
Zum 1. Vorsitzenden wurde einstimmig der Regensbur-
ger Dr. Alfons Hölzl gewählt. Der 52-jährige Jurist ist 
Vorsitzender des Bayerischen Turnverbands und Präsi-
dent des Deutschen Turnerbundes. 

Die Deutschen Tennismeisterschaften werden wie geplant vom 7. bis  
13. Dezember in Biberach ausgetragen. Bei der 49. Auflage werden keine 
Zuschauer zugelassen sein. Zudem gibt es keinen Mixed-Wettbewerb, teilt 
der DTB mit. In der Halle des Ausrichters, des Württembergischen Tennis-
bundes, wird ein strenges Hygienekonzept gelten. Das Turnier in Biberach 
wird nach einem neuen Modus ausgetragen. Bisher gab es eine Qualifika- 
tion und ein Hauptfeld mit jeweils 24 Männern und Frauen. Es wird keine 
Qualifikation geben, sondern nur ein Hauptfeld, in dem jeweils 48 Männer 
und 48 Frauen antreten werden. „Der DTB wollte keine Qualifikation,  
sondern allen Spielerinnen und Spielern die Möglichkeit einer kostenlosen 
Übernachtung und Verpflegung bieten“, sagt Schmid.

Deutsche Meisterschaft 
ohne Zuschauer

… liegt hinter uns, aber ein frohes Fest vor uns!
Einen guten Rutsch ins Jahr 2021 sowie Gesundheit, Glück und Erfolg in allen Lebenslagen – vor allem natürlich auf dem Tennisplatz – 

und außerdem viel Freude an der Lektüre dieses Magazins wünschen Ihnen Ihre Weihnachtsmänner von Bayern Tennis

Der Vorstand von Team Sport-Bayern (v.l.): Dr. Alfons 
Hölzl, Eva Straub, Florian Geiger, Armin Zimmermann 
und Gerd Kohlhofer
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Boris Becker wird 2021 seine Funktion als Head of Men‘s Tennis im 
Deutschen Tennis Bund (DTB) nicht weiterführen. In den vergangenen 
dreieinhalb Jahren leitete der dreifache Wimbledon-Sieger zusammen 
mit Kapitän Michael Kohlmann unter anderem das Davis-Cup-Team.  
In dieser Zeit gab es einige großartige Begegnungen und schöne Erfolge.  
Weitere Aufgaben Beckers lagen im Nachwuchsbereich, bei Sichtungslehrgängen, 
dem regelmäßigen Kontakt mit den Trainern sowie Besuche an allen Bundesstütz-
punkten. Becker war gern gesehener Gast bei Turnieren. 

„Die Arbeit für den DTB hat mir in den vergangenen dreieinhalb Jahren große 
Freude bereitet“, so Becker. „Leider fehlt mir aktuell die Zeit, diese umfangreiche 
Aufgabe weiter auszuüben.“ Es sei ihm eine große Ehre gewesen, gemeinsam mit 
Michael Kohlmann das deutsche Tennis im Herren- und Nachwuchsbereich zu 
führen. „Ich bin davon überzeugt, dass er auch alleine diese Aufgabe großartig 
weiterführen wird. Ich werde dem DTB freundschaftlich verbunden bleiben und 
kann mir vorstellen, wenn es meine Zeit erlaubt, dann auch eine noch größere 
Aufgabe im DTB zu übernehmen, wenn sich die Möglichkeit ergibt“, so Becker. Der 
DTB war des Lobes voll. So meinte DTB-Präsident Ulrich Klaus: „Wir hoffen und 
würden uns sehr freuen, wenn es zukünftig wieder Gelegenheit gibt, Boris Becker 
in den Verband einzubinden.“

DTB-Sportdirektor Klaus Eberhard bedauert Beckers Rücktritt, hat aber auch volls-
tes Verständnis dafür. „Mit seinem großen Fachwissen und seiner Persönlichkeit 
hat Boris auf allen Ebenen im Leistungssport viele Impulse gesetzt. Es ist immer 
sehr inspirierend und gewinnbringend, sich mit ihm auszutauschen.“

Zukünftig wird Michael Kohlmann die alleinige Verantwortung beim Deutschen 
Tennis Bund für den gesamten Herrenbereich übernehmen.

Boris Becker nicht mehr 
Head of Men‘s Tennis im DTB

Aufschlag |

Julia Görges sagt Tschüss

Sagenhafte 39 Jahre war Jür-
gen Hell (Foto) für den BTV 

als Bezirkstrainer und als 
BTV-Stützpunkttrainer in 
der Talentförderung tätig. 
Der Diplom-Betriebswirt 

und Diplom-Trainer (DOSB, 
höchste deutsche Trainer- 

lizenz) hat beschlossen, sein  
Leben ruhiger angehen zu lassen und 
sich aus dem regelmäßigen Förder- 
training zurückgezogen. Durch seine 
Hände gingen Spielerinnen und Spieler 
wie Kathrin Wörle, die Klaschka- 
Schwestern, Sascha Petratschek, Daniel 
Elsner, Dieter Kindlmann, Philipp Kohl-
schreiber, Marcel Zimmermann und 
viele andere. Jürgen Hell hat sehr eng 
mit dem LLZ Oberhaching kooperiert 
und viele seiner Talente in die Obhut 
der Trainer in der BTV-Zentrale gege-
ben. Wir wünschen Jürgen und seiner 
Frau Beate für ihren nächsten Lebens-
abschnitt nur das Beste, vor allem viel 
Vergnügen in den Allgäuer Bergen!

Jürgen Hell zieht 
sich aus dem 
Leistungssport zurück

Der Abschied von Julia Görges (Foto) kam höchst überraschend 
und wurde begleitet von größter Anteilnahme. Es passt perfekt ins 
Bild, in welchem Maße die Medien über den Rückzug der 32-Jäh-
rigen berichteten. Positives gibt es schließlich derzeit im Damen-
tennis insgesamt und im deutschen im Besonderen kaum zu ver-
melden. Görges gehörte der sogenannten „Goldenen Generation“ 
an. Mehr als zehn Jahre prägte sie mit Angie Kerber, Andrea Pet-
kovic und Sabine Lisicki das deutsche Tennis. Meist war zumindest 
eine der vier unter den Top Ten der Weltrangliste. Das ist jetzt 
schon eine Weile her. Julia Görges, die in Fachkreisen als die ta-
lentierteste des Quartetts galt, war 2018 nach ihrem Halbfinalein-
zug in Wimbledon Nummer neun. Zum Zeitpunkt ihres Abschieds 
wurde sie auf Rang 45 geführt. 

In Bad Oldesloe geboren, wurde sie bereits als 17-Jährige Landes-
meisterin der Frauen in Schleswig-Holstein. Nach sechs Siegen 
auf der ITF-Tour gewann sie den ersten Titel bei den Damen 2010 
in Bad Gastein. Nach ihrem Triumph beim Porsche-Turnier in 
Stuttgart über Caroline Wozniacki 2011 verlief ihre Karriere eher 
wechselhaft, bis sie sich 2015 von ihrem langjährigen Coach Sa-
scha Nensel trennte und ihren Lebensmittelpunkt nach Regens-
burg verlegte. Mit dem dortigen Trainer Michael Geserer und dem 
Physiotherapeuten und ihrem damaligen Lebenspartner Florian 
Zitzelsberger nahm ihre Laufbahn so richtig Fahrt auf. Für das 
Eckert Tennis Team beim TC Rot-Blau Regensburg holte sie 2016 
den ersten von drei Deutschen Meistertiteln en suite. Der Sieg 
2017 beim Premier-Turnier in Moskau war der erste von fünf ihrer 

insgesamt sieben WTA-Triumphe in dieser personellen Konstella- 
tion. Im Januar 2019, nach der Titelverteidigung in Auckland über 
Bianca Andreescu, trennte sie sich von ihrem so erfolgreichen 
Team, wechselte zu Jens Gerlach und heuerte im Sommer letzten 
Jahres bei Raemon Sluiter an, dem sie mehr und mehr in dessen 
holländische Heimat folgte. Trotz ihrer Ankündigung, noch einmal 
um den Anschluss an die Weltspitze kämpfen zu wollen, waren es 
wohl die zum Teil deutlichen Niederlagen in der in jeder Hinsicht 
belastenden Corona-Zeit, die sie schließlich bis zur Aufgabe ent-
mutigten. Sie habe erkannt, dass es Wichtigeres als Tennis gibt und 
gefühlt, dass der richtige Zeitpunkt gekommen ist, um Tschüss zu 
sagen.						         L.R. 
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| wolffkran Open

Marc-Andrea Hüsler

Von links: Dr. Alexander Greulich (Bürgermeister Ismaning), Prof. Dr. Florian Kainz (Veranstalter), Helmut Schmidbauer (Präsident BTV), Botic 
van de Zandschulp (Finalist), Marc-Andrea Hüsler (Sieger), Christoph Poehlmann (Turnierdirektor) und Dr. Peter Aurnhammer (Veranstalter)

Grand Slam 
Glamour in 

Ismaning

D
er neue Turnierdirektor Christoph Poehlmann traute seinen 
Augen wohl kaum, wer da bei ihm per Mail nach einer frü-
hen Trainingsmöglichkeit im Vorfeld der Wolffkran Open 

auf der Anlage des TC Ismaning anfragte. Es handelte sich dabei 
um den Australier Pat Cash, Wimbledonsieger von 1987, der seit 
dem Frühjahr als Coach von Brandon Nakashima fungiert. Der 
19-jährige US-Amerikaner lieferte sich vor wenigen Wochen in der 
2. Runde der US Open einen großartigen Kampf gegen den späte-
ren Finalisten Alexander Zverev. Auch der Doppelpartner von 
Nakashima trägt einen Namen mit großer Grand-Slam-Historie. 
Sebastian Korda, Sohn des ehemaligen Australian-Open-Siegers 
Petr Korda, konnte 2018 bei seinem Triumph im Juniorenbewerb 
in Down Under zum legendären Scherensprung als Jubelgeste 
ansetzen. Zuletzt bei den French Open schaffte es der 20-jährige 
US-Amerikaner bis ins Achtelfinale und wurde erst von Seriensie-
ger Rafael Nadal gestoppt. Während sich Nakashima bei seinen 
ersten Erfahrungen auf dem schnellen Teppich in Ismaning bereits 
in der Auftaktrunde geschlagen geben musste, konnte Korda bei 
seiner Premiere auf diesem Belag bis ins Viertelfinale vordringen.

Aufgrund der Corona-Maßnahmen wurde bei der diesjährigen 
Ausgabe der „Internationalen Hallenmeisterschaft von Bayern“  
das Hauptfeld von 48 auf 32 Teilnehmer reduziert und eine 16er- 
Qualifikation am Wochenende davor ausgetragen. Von den insge-
samt sieben deutschen Quali-Teilnehmern war für TennisBase- 
Profi Cedrik-Marcel Stebe, den Münchner Matthias Bachinger,  
Johannes Härteis aus Postbauer-Heng, Michael Weindl vom  
ausrichtenden TC Ismaning und den Saarländer Milan Welte das 
Turnier nach dem ersten Match beendet. Der amtierende deut-
sche Meister Daniel Masur und Vorjahreshalbfinalist Julian Lenz, 
die beide ihren Trainingsmittelpunkt in München haben, konnten 
sich mit je zwei Siegen erfolgreich ins Hauptfeld durchspielen.

Marc-Andrea Hüsler aus der Schweiz 
gewinnt nach einem spannenden Finale die 

vierte Ausgabe des mit 44.820 Euro dotierten 
Turniers der ATP Challenger Tour.
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Neben den beiden erfolgreichen Qualifikanten standen sie-
ben weitere deutsche Tennisprofis im Hauptfeld der Wolff-
kran Open, die mit dem besten Teilnehmerfeld ihrer Tur-
niergeschichte aufwarten konnten. Während Dustin Brown, 
Tobias Kamke, Yannick Maden und Yannick Hanfmann mit 
der Meldung einen Direkt-Startplatz ergattern konnten, gin-
gen Maximilian Marterer, Max Rehberg und Mats Rosen-
kranz per Wildcard ins Rennen. In der Auftaktrunde gab es 
aus lokaler Sicht zwei Highlights zu bewundern. Während 
sich im rein deutschen „Duell der Yannicks“ mit Yannick 
Hanfmann der Champion von 2017 erfolgreich durchsetzen 
konnte, musste sich die bayerische Nachwuchshoffnung 
Max Rehberg trotz großem Kampf dem Titelverteidiger Lu-
kas Lacko aus der Slowakei knapp in drei Sätzen geschlagen 
geben. Mit insgesamt drei Spielern im Viertelfinale war die 
Hoffnung der Veranstalter Dr. Peter Aurnhammer und Prof. 
Dr. Florian Kainz auf ein Finalwochenende mit deutscher 
Einzel-Beteiligung recht groß. Trotz starker Leistungen 
mussten jedoch der Franke Maximilian Marterer, der Lübe-
cker Tobias Kamke und Daniel Masur ihren Gegnern nach 
jeweils drei Sätzen zum Halbfinaleinzug gratulieren.

Im Doppelfinale am Samstag durften die behördlich maxi-
mal erlaubten 80 Zuschauer, bestehend aus vorher gemel-
deten Sponsorengästen, Helfern und engagierten Vereins- 
mitgliedern, einen deutschen Sieger bejubeln. Der Lemgoer 
Andre Begemann setzte sich mit seinem niederländischen 
Partner David Pel in einem spannenden Finale gegen das 
britisch/US-amerikanische Duo Glasspool/Lawson mit 5:7, 
7:6 (2), 12:10 durch. Nicht minder dramatisch sollte sich 
sonntags das Finale im Einzel gestalten. In einem von bei-
den Spielern mit ihren Aufschlägen dominierten Match be-
siegte der 24-jährige Marc-Andrea Hüsler, sehr zur Freude 
des im schweizerischen Baar ansässigen Titelsponsors 
Wolffkran, seinen niederländischen Gegner Botic van de 
Zandschulp nach 2:17 Stunden Spielzeit mit 6:7 (3), 7:6 (2) 
und 7:5. Mit seinem zweiten Challenger-Titel in Folge steht 
der Schweizer nun bei insgesamt drei Titeln auf dieser  
Ebene und weckt bei unseren eidgenössischen Nachbarn 
große Hoffnungen, eines Tages in die großen Fußstapfen 
von Roger Federer und Stan Wawrinka treten zu können.	
					           Dietmar Kaspar

E
in gelungeneres Finale der Turniersaison in Bayern in 
diesem verrückten Covid-19-Jahr mit den Wolffkran 
Open in Ismaning und den „Deutschen Hallenmeister-

schaften“ in Eckental kann man sich kaum vorstellen. Dr.  
Peter Aurnhammer und Fabian Reisch, die beiden Initiatoren 
und Organisatoren, ziehen Bilanz aus den hoffentlich ein-
maligen Besonderheiten und Schwierigkeiten der beiden 
Veranstaltungen. 

In Ismaning waren theoretisch noch 200 Zuschauer erlaubt. 
Doch aufgrund der Enge auf der Tribüne beschränkte man 
sich auf 88 Personen pro Tag, um nur ja die Hygieneauf- 
lagen nicht zu verletzen oder Infektionen zu riskieren.  
Selbst der Chef des Hauptsponsors Wolffkran, Dr. Peter  
Schiefer, zog es in diesen Zeiten schweren Herzens vor, aus 
Sicherheitsgründen zu Hause zu bleiben. In Eckental, 14 
Tage später, war der Lockdown noch strenger: überhaupt 
keine Besucher, lediglich ein Begleiter pro Spieler, Linien-
richter und Ballkinder, das war’s. Dass dort der Wert des 
Challengers von 80 auf 100 Weltranglistenpunkte erhöht 
und auch das Preisgeld entsprechend angepasst wurde,  
dahinter stand die ATP. 

Anders als bei den Damen, wo nach den French Open  
Anfang Oktober die Saison, mit der Ausnahme von Ostrawa 
und Linz, so gut wie beendet war, weil die WTA keine  
Anstalten machte, sich um eine Fortsetzung zu kümmern, 
bemühte sich die ATP umso mehr.     

Nachdem auch bei den Herren Turniere in diesen Herbst- 
wochen abgesagt wurden, war es der Wunsch des neuen 
ATP-Chefs Andrea Gaudenzi, die Challenger aufzuwerten 
und unterstützte Eckental dabei wirtschaftlich. Auch in  
Ismaning half die Spielergewerkschaft, wo sie konnte, sonst 
wären all diese Aktivitäten gar nicht möglich gewesen. Die 
gegenüber dem Vorjahr erheblich gesteigerte Qualität des 
Teilnehmerfelds lag da wie dort auch an abgesagten ATP-
250ern. Ismaning hatte statt Moskau und Stockholm nur 
noch Köln als einzigen Konkurrenten. Noch größer war der 
Andrang in Eckental. Dort hatten sie zwei Tage vor Turnier-
beginn eine noch bessere Teilnehmerliste, doch die drei 
nachgemeldeten Top-100-Spieler Ričardas Berankis (69), 
Emil Ruusuvuori (86) und Dennis Novak (96) durften wegen 
des verschärften Lockdowns nicht mehr anreisen. 

Für Peter Aurnhammer, speziell in seiner Eigenschaft als  
Vizepräsident des Bayerischen Tennis-Verbandes zuständig 
für Nachwuchs- und Leistungssport, waren die beiden Tur-
niere alle Anstrengungen mehr als wert. „So haben Talente 
wie Max Rehberg eine Chance erhalten, sich bei den Herren 
zu bewähren. Es ist von größter Wichtigkeit, gerade in die-
sen Zeiten den Spielern Gelegenheit zu geben, ihren Beruf 
auszuüben. Außerdem konnten wir damit gewährleisten, 
dass die Teams, die Sponsoren und Förderer bei der Stange  
gehalten werden. So war das Feedback aus diesem für die 
Zukunft so wichtigen Bereich durchaus positiv. Auf dieser 
Basis kann man sich auf pandemiefreie Zeiten mit all den 
Partnern freuen.“ 				                L.R. 

Basis sichern für 
eine pandemiefreie 
Zukunft

Maximilian Marterer (Foto) 
kämpfte sich neben seinen 
beiden deutschen Kollegen 
Daniel Masur und Tobias 
Kamke in Ismaning ins  
Viertelfinale.
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| Internationale Deutsche Hallenmeisterschaften Eckental 

auf die aktuellen Entwicklungen der Corona-Pandemie reagieren 
und unsere Pläne überarbeiten oder gar verwerfen. Jetzt haben 
wir es geschafft, Wahnsinn! Eine unglaubliche Gemeinschafts- 
leistung aller ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer.“ Im nächs-
ten Jahr feiert Eckental übrigens sein 25-jähriges Jubiläum.

Aus deutscher bzw. bayerischer Sicht spielten sich Marvin Möller 
und Max Rehberg in den Fokus. Auch wenn Möller im ersten  
Halbfinale die „finale Krönung“ gegen Ramkumar Ramanathan 
verpasste, kann er hochzufrieden mit insgesamt fünf Siegen im 
Gepäck, 4.260 Euro und wertvollen 35 ATP-Punkten heimreisen. 
Der 21-Jährige gilt seit Jahren als hoffnungsvolles Talent im deut-
schen Tennis, trainierte lange beim BTV in der TennisBase, ehe ihn 
eine schwere Verletzung an der Schlaghand lange außer Gefecht 
setzte und er in der ATP-Rangliste auf Rang 1.495 zurückfiel. Seine 
„Wiedergeburt“ erlebte er im Viertelfinale, als er den topgesetzten 
Polen Kamil Majchrzak sensationell mit 6:4, 6:2 bezwang. Im Halb- 
finale machte er genau dort weiter und holte sich gegen den Inder 
den ersten Satz mit 6:4. Danach schienen ihn die Kräfte zu ver- 
lassen: Kein Wunder, für den Qualifikanten war dies bereits sein 
zwölfter Satz in acht Tagen. Der Routinier aus Asien erreichte mit 
4:6, 6:1, 6:1 das Finale. Für Möller, der derzeit im DTB-Stützpunkt 
Hannover trainiert, könnte Eckental den Durchbruch im Herren-
tennis bedeuten. 

Hervorragend schlug sich im Achtelfinale auch Lokalmatador  
Johannes Härteis. Gegen Sebastian Korda keimten sogar Sieges-
hoffnungen für den Franken auf (zweiter Satz 6:1), wurden aber im 
Expresstempo zunichte gemacht (6:2, 1:6, 6:1). 

Bleiben wir im Achtelfinale: An Dramatik und Spannung nicht  
zu überbieten war die Begegnung zwischen Max Rehberg, einer 
der größten deutschen Nachwuchshoffnungen aus Aschheim bei 
München, und dem an Nummer vier gesetzten Evgeny Donskoy. 
Auf der einen Seite ein 17-Jähriger mit seinen ersten Einsätzen bei 
den Herren, auf der anderen Seite ein Profi, der seit Jahren auf  
allen Grand-Slam-Plätzen zu Hause ist und 2017 sogar Roger  
Federer bei den Australian Open besiegte. Die beiden weiteren 
bayerischen Hoffnungen Matthias Bachinger und Maximilian Mar-
terer scheiterten jeweils gegen Ismaning-Sieger Marc-Andrea Hüsler.

Einem Tenniskrimi höchster Güte glich das Doppelfinale: Allein der 
Tiebreak des ersten Satzes, den Glasspool/Lawson mit 10:8 in der 
„Overtime“ für sich entschieden, war an Hochspannung nicht zu 
überbieten. Im zehnten Spiel des zweiten Satzes stand Dustin 
Brown mit seinem Partner Antoine Hoang das Wasser bis zum 
Halse. 4:5 und Service des Gegners, die „Befreiung“ glückte und 
nach drei Spielgewinnen in Folge war der „Champions“-Tiebreak 
perfekt. Einfach passend zu einem derartigen Endspiel! Und  
wieder „Verlängerung“, garniert mit vier Matchbällen in diesem  
begeisternden Schlagabtausch. Brown blieb es vorbehalten, zum 
13:11 erfolgreich zu servieren. Für Brown die Wiederholung des 
Erfolgs von 2013 im House of Sports und der 18. Doppel-Titel  
insgesamt.                                                                     Bertram Wagner

D
as ATP Challenger im fränkischen „Tennis-Mekka“ glich in 
diesem Jahr einem organisatorischen Kraftakt der beson-
deren Art: 43 „zuschauerlose“ Einzel, dazu die Doppel- 

konkurrenz. Das Team um die beiden Hauptorganisatoren Marcus 
Slany und Fabian Reisch, die es schafften 114 Sponsoren an Land 
zu ziehen, hat angesichts der aktuellen Corona-Lage Außer- 
ordentliches geleistet. Den Schlusspunkt setzte dabei der Akteur 
mit dem bekanntesten Nachnamen: Sebastian Korda gewann sein 
erstes Turnier auf der Challenger-Ebene. Der Sohn von Petr Korda, 
der 1998 bei den Australian Open siegte und als Nummer zwei der 
Welt geführt wurde, besiegte den Inder Ramkumar Ramanathan in 
zwei Sätzen (6:4, 6:4). Der verdiente Lohn bei diesem fränkischen 
Tennis-Event: 12.250 Euro (zu den bisherigen 430.476 Dollar) und 
100 ATP-Punkte, die er als Nummer 136 auf dem Ranking gut  
gebrauchen kann.

Beide Finalteilnehmer haben auf ihrem Weg zum Turnierhöhe-
punkt im 32er-Hauptfeld nur einen einzigen Satz abgegeben. Das 
„Geburtstagskind“ aus Chennai – Ramanathan wurde am Final- 
tag 26 – wollte mit aller Macht sich seinen Festtag mit dem Titel  
versüßen und lag auch bis zum 4:4 im zweiten Satz auf Kurs. In 
Satz eins war es das siebte Spiel, nun das neunte, das mehr als die 
Vorentscheidung brachte. Der 20-Jährige aus Florida nutzte mit 
diesem Break im Rücken die Chance (6:4), seinen ersten Challen-
ger-Gewinn feiern zu können. Der erste Schritt in die großen Fuß-
stapfen des Vaters ist getan!

Fabian Reisch fiel eine schwere Last vom Herzen: „Wir sind sehr 
glücklich, dass wir die Internationalen Deutschen Hallenmeister-
schaften unter diesen speziellen Umständen durchführen konn-
ten. Viele Wochen und Monate hatten wir uns den Kopf zerbro-
chen. Die Entscheidung für das Turnier ohne Zuschauer fiel uns 
nicht leicht, aber unsere Devise lautete „Für die Spieler“. Nachdem 
das Gesundheitsamt im September grünes Licht für unser einge-
reichtes Schutz- und Hygienekonzept gegeben hatte, starteten wir 
in die intensive Vorbereitungsphase. Immer wieder mussten wir 

Kraftakt der Organisatoren
Premierensieg von Korda Junior – Möller und Rehberg überzeugen
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Eckental-Organisator Fabian Reisch gratuliert dem 
jubelnden US-Amerikaner Sebastian Korda zu dessem 
ersten Turniersieg auf der Challenger-Tour. 
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| Internationale Turniere

Zverev besiegt erstmals Nadal – Rublev unter den Top 10

Überraschende Ergebnisse beim ATP 500 
in Wien und beim Masters in Paris

Zweiter Streich

W
er hätte im Frühjahr, als das Virus über uns kam, gedacht, 
dass sich die Tennissaison im Jahr 2020 doch noch als 
so interessant erweisen würde, mit Turnieren, bei denen 

eigentlich nur die Zuschauer abgehen, der Sport jedoch nichts an 
Faszination und Qualität eingebüßt hat. Aus deutscher Sicht er-
freulich, wie sich Alexander Zverev entwickelt hat und seine Position 
in der Weltrangliste festigen konnte. Selbst nach dem dramati-
schen Höhepunkt des Finales der US Open scheint der 23-Jährige 
schrittweise weiter nach vorn zu gehen. Hätte er nicht mit der 
Ruhe, der Abgeklärtheit, mit der er kürzlich die beiden Kölner ATP 
250 nach Hause spielte auch in Flushing Meadows gegen seinen 
Spezi Thiem die Nerven bewahren können? Hypothese – vergessen. 

Ein Gradmesser ist auch in dieser so speziellen Saison immer noch 
das Abschneiden gegen einen der „Dominatoren“, Djokovic oder 
Nadal. Letzterer machte sich in dem Jahr eher rar. Lediglich in  
seinem Reich, dem Court Philippe Chatrier in Roland Garros, 
schwang der Sandplatzkönig aus Mallorca unangefochten sein 
Zepter und stellte neue Rekorde auf. Aber auch vier Wochen  
später, gleich ums Eck, in Paris-Bercy, im Palais Omnisports beim 
Masters auf einem anderen Belag, will ein Nadal natürlich gewin-
nen. So wie hier gegen sein Landsmann Feliciano Lopez in Runde 
eins. Es war sein tausendster ATP-Sieg. Eine magische Marke, die 
vor ihm nur Legenden wie Federer, Conners oder Lendl knacken 

Weltpremiere bei der bett1HULKS Championship in der Kölner 
LANXESS arena: Alexander Zverev hat als erster Spieler überhaupt 
zwei Back-to-back-Turniere der ATP an einem Ort gewonnen. 
Nach seinem Sieg in der Vorwoche gegen den Kanadier Felix  
Auger-Aliassime setzte sich die deutsche Nummer eins beim 
zweiten Kölner Turnier gegen den an Nummer zwei gesetzten  
Argentinier Diego Schwartzman nach 1:11 Stunden mit 6:2, 6:1 
durch. Für den 23-Jährigen war es der 13. ATP-Titel seiner Karriere.

„Vor zwei Tagen wusste ich nicht einmal, ob ich das Turnier be- 
enden kann und jetzt stehe ich hier und habe es gewonnen“, er-
klärte Zverev nach dem Match. „Turniere zu gewinnen, ist immer 
etwas Spezielles, insbesondere hier in Deutschland.“ Gegner 
Schwartzman gestand ein: „Sascha war heute viel besser.“

Alexander Zverev
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konnten. Auch Alexander Zverev hat er bis auf einmal stets be-
zwungen. Diesmal, im Halbfinale, traf der 34-Jährige auf einen elf 
Jahre jüngeren, der selbst bei den langen Ballwechseln cool blieb, 
viel näher an der Grundlinie agierte und so den Druck auf den 
Spanier derartig erhöhte, dass der das eine oder andere Mal die 
Geduld verlor. Nach dem 4:6 im ersten Satz wollte es Nadal, 201 
Wochen lang die Nummer eins und derzeit Nummer zwei der 
Welt, nochmals wissen und lag mit 5:4 in Front. Doch Zverev be-
hielt die Balance, steigerte das Tempo, schlug Asse und erspielte 
sich nach 95 Minuten beim Stande von 6:4 und 6:5 zwei Match-
bälle. Nadal konterte mit seiner stärksten Waffe, der Vorhand, ging 
damit ins Risiko und wagte zu viel. Zverev blieb auch im Augen-
blick des Triumphs gelassen und freute sich aufs Finale gegen  
seinen Kumpel Daniil Medvedev. 

Der 24-jährige Russe hatte bisher eine eher durchwachsene  
Saison hinter sich und schien an diesem Sonntagnachmittag seine 
Chance unbedingt nutzen zu wollen. Am Ende triumphierte er 
nach einem hochklassigen Finale mit 5:7, 6:4, 6:1. Für Zverev wäre 
es der vierte Erfolg bei einem der neun 1000er-Events pro Saison 
gewesen, sein 13. Sieg hintereinander. Er konnte die Niederlage 
verschmerzen. Die Zusammenarbeit mit David Ferrer, seinem  
neuen Trainer, scheint einen anderen Spieler aus ihm gemacht  
zu haben, einen der seine Körpergröße von fast zwei Metern für 
aggressivere, aber dabei nicht übertrieben risikoreiche Aktionen 
besser zu nutzen versteht. So ist es Zverev mit diesen Mitteln auch 
prompt gelungen, einen ehemaligen Sieger des Masters in Paris, 
Stan Wawrinka, im Viertelfinale mit 6:3 und 7:6 zu bezwingen. 

Der wiederum hatte zuvor Andrey Rublev in drei Sätzen mit 1:6, 
6:4 und 6:3 ausgetrickst und damit eine aufsehenerregende Serie 
des Russen beendet. Der 23-Jährige aus Moskau hat in dieser 
zwangsläufig reduzierten Saison fünf ATP-Turniere gewonnen, eins 
mehr als der in der Weltrangliste nach wie vor unangefochten füh-
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rende Novak Djokovic. Ganz ähnlich wie im Falle Zverev wurde aus dem jungen Wil-
den ein abgeklärter, selbstbewusst agierender Spieler, der von seiner Familie über ein 
Tief in der Karriere zu ganz neuen Zielen getragen wurde: Platz acht in der Weltrangliste. 

Den Beweis neuer Stärke lieferte er beim ATP 500 in Wien, unmittelbar vor Paris. 
Zverev fehlte dort nach den durchgehend erfolgreichen 14 Tagen in Köln. Rublev 
dagegen hätte theoretisch auf Novak Djokovic treffen können, doch dem Serben ist 
seine selbstgewählte Pause nach dem Grand-Slam-Finale gegen Nadal in Paris offen- 
sichtlich nicht so recht bekommen. Er verlor in Runde drei gegen den als Lucky  
Loser ins Hauptfeld gerutschten Italiener Lorenzo Sonego (vor Wien WR 52) kaum 
glaublich mit 2:6 und 1:6. Rublev hingegen triumphierte über die Nummer eins der 
Setz- und Nummer drei der Weltrangliste, den Lokalmatador Dominic Thiem, mit 
7:6 und 6:2. Rublevs Landsmann Daniil Medvedev verlor höchst überraschend ge-
gen den Südafrikaner Kevin Anderson mit 4:6, 6:7(5), der wiederum im Halbfinale 
gegen Rublev im zweiten Satz angeschlagen aufgeben musste. 

Und wie schlug sich der einzige Deutsche im 32er-Feld, Jan-Lennard Struff in Wien? 
Er traf in Runde eins auf den Weltranglistensiebten Stefanos Tsitsipas, lieferte ihm  
einen aufopferungsvollen Kampf, den er schließlich 7:6(3), 3:6 und 4:6 verlor. Beim 
1000er in Paris bezwang „Struffi“ in Runde eins den Georgier Nikolos Bassilaschwili 
mit 6:4 und 6:2, ehe er gegen Pablo Carreno Busta knapp unterlag. Bei seinem letz-
ten Auftritt der Saison in Europa, beim ATP 250 in Sofia, an Nummer vier gesetzt, 
verlor in Runde zwei gegen den Kanadier Vasek Pospisil.                   Ludwig Rembold 

Im Doppelfinale mussten sich die deutschen French-
Open-Sieger Kevin Krawietz und Andreas Mies dem 
Südafrikaner Raven Klaasen und Ben McLachlan aus 
Japan nach 1:14 Stunden mit 2:6, 4:6 geschlagen  
geben. Damit verpasste das Duo aus Coburg und 
Köln den fünften Sieg im fünften Finale auf der ATP-
Tour. „Man kann leider nicht jedes Finale gewinnen. 
Wir haben heute zu wenig Breakbälle genutzt, ins- 
gesamt nur einen von elf“, erklärte der 28-jährige 
Krawietz. „Natürlich hätte ich hier in meiner Heimat-
stadt vor meiner Familie und meinen Freunden gerne 
gewonnen, aber die Gegner waren heute einfach 
besser“, konstatierte der 30-jährige Kölner Mies. 

Daniil Medvedev Andrey Rublev Jan-Lennard Struff
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Andreas Mies (vorne) „lebt gefährlich“, 
doch auf den Aufschlag von 

Kevin Krawietz ist Verlass!

Rafael Nadal
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| ATP Final

Medvedev bei der Siegerehrung – kein Mann 
der großen Gesten. Dominic Thiem scheitert 
erneut im Finale.

Das Beste zuletzt
Medvedev schreibt gegen Thiem Tennisgeschichte

D
er Tennissport schreibt faszinierende Geschichten. Nehmen 
wir nur den aktuellen Protagonisten Daniil Medvedev. 2019 
spielte sich der Moskauer aus dem Nichts kommend mittels 

zweier Masters-Triumphe in Serie und der Finalteilnahme bei den 
US Open, wo er in fünf Sätzen Rafael Nadal unterlag, auf Position 
vier der Weltrangliste. Als Favorit beim ATP-Finale verlor er alle 
Vorrundenbegegnungen. Dem Sieger Tsitsipas wurde eine glorio-
se Zukunft prognostiziert. Diesmal scheiterte er bereits in der 
Gruppenphase.

2020 war für Medvedev eine eher durchwachsene Saison. Nur ein 
Turniersieg Anfang November beim Masters in Paris. Doch das war 
der Auslöser für den bisher größten Erfolg seiner Karriere, den Tri-
umph beim ATP-Finale der Top 8 der Weltrangliste. Medvedev gab 
in der Gruppenphase keinen Satz ab, auch nicht gegen die Num-
mer eins der Welt, Novak Djokovic, oder seinen ständigen Wider-
sacher und Kumpel Alexander Zverev. Im Halbfinale ließ er sich 
auch durch den verlorenen ersten Satz (3:6) gegen Nadal nicht 
von seinem Ziel abbringen. Mit 7:6 und 6:3 obsiegte der 24-Jähri-
ge schließlich erstmals in seiner Karriere über die Nummer zwei 
der Welt. Ein großartiges Match, das nur noch von der Dramatik 
und der Qualität des Finales übertroffen wurde. Dominic Thiem 
schien einen Satz lang Medvedev zu beherrschen. Österreichs 
Sportler des Jahres war nach seiner Niederlage an gleicher Stelle 
im Vorjahr gegen Tsitsipas darauf fokussiert, seine weitaus erfolg-
reichste Saison mit dem Sieg im Finale zu krönen. Doch Medvedev 
griff tief in seine Trickkiste, wechselte die Taktik, spürte, dass 
Thiem nach dem Drei-Satz-Marathon im Halbfinale gegen Djoko-
vic nicht mehr so schnell auf den Beinen war. Auf jeden Angriff der 
Nummer drei der Weltrangliste hatte die Nummer vier eine pfiffige 
Antwort. Im Tiebreak behielt er die Nerven, blieb ruhig und gelas-
sen. Und als Thiem schließlich den letzten Ball ins Netz schlug und 
es 4:6, 7:6 und 6:4 hieß, nahm Medvedev das Ergebnis wie selbst-
verständlich, quittierte es mit einem Lächeln und spendete seinem 
Konkurrenten liebevoll Trost. 

Er ist schon ein besonderes Individuum. Allein rein äußerlich: 1,98 
Meter groß, und dabei eher noch schlanker als vor einem Jahr. Wo 
er früher ausflippte, bleibt er jetzt gelassen. Sein Spiel ist so facet-

tenreich wie sein Charakter. Hat womöglich Daria, die er 2018 
ehelichte, aus dem jungen Wilden einen sich und seine Gegner 
beherrschenden Menschen gemacht? Nach der eher gemütlichen 
Siegerehrung Aufbruch mit Gattin und Team heim nach Monte 
Carlo mit gut 1,5 Millionen Dollar Preisgeld im Gepäck. Zurück ließ 
er eine Fachwelt, die ihm eine große Zukunft prophezeit. Er und 
Thiem haben das Potential, die Phalanx der Großen drei, Djokovic, 
Nadal und Federer, endgültig zu durchstoßen. 

Diese Meinung vertritt auch Patrik Kühnen. Der ehemalige Davis- 
Cup-Kapitän und langjährige Turnierdirektor der BMW Open kom-
mentierte für Sky das großartige Geschehen in der Londoner O2 
Arena und war beeindruckt von Einfallsreichtum und Intelligenz, 
mit denen Medvedev das Geschehen beherrschte. Zu den besten 
Spielen des Jahres zählte er die Vorrundenbegegnung zwischen 
Thiem und Djokovic, in dem der Österreicher im Tiebreak des  
dritten Satzes schon 0:4 zurücklag und das Match noch drehen 
konnte. Ähnlich, so Kühnen, das andere Halbfinale, als Medvedev 
gegen Nadal Satz und 4:5 hinten lag und mit seiner unkonventio-
nellen Spielweise den Spanier noch überraschte. Äußerst ab-
wechslungsreich und spannend ging es auch in der Doppel-Kon-
kurrenz zu. So schrammten die zweifachen French-Open-Sieger 
Krawietz/Mies um Haaresbreite am Halbfinale vorbei, als sie bei 
den Gruppenspielen gegen die späteren Sieger Koolhof/Mektic 
nach 7:6 und 6:7 im Match-Tiebreak hauchdünn unterlagen. Nach 
zwölf Jahren das letzte Final in London war wohl eines der mitrei-
ßendsten und besten überhaupt. Im nächsten Jahr geht es, dem 
Wunsch des neuen ATP-Chefs Andrea Gaudenzi gemäß, mit dem 
Finale nach Turin.  

Wie beurteilt Patrik Kühnen den Auftritt und die Situation von  
Alexander Zverev, dem Sensationssieger von 2018? Ihm hatte er 
als 17-Jährigen mit der ersten Wildcard für ein ATP-Turnier, die 
BMW Open, den Weg nach oben aufgezeigt. „2020 war sicher das 
beste Jahr für Sascha. Er hat endlich auch bei den Grand Slams 
erfolgreich gespielt, Halbfinale Australian Open, unvergessliches 
Finale bei den US Open. Er hat sich spielerisch und mental absolut 
weiter entwickelt, so stark, dass er, wie bei den US Open, zweimal 
nach Satzrückstand die Spiele noch drehte. Nach den heraus- 
ragenden Leistungen beim Masters in Paris, bei dem er Nadal erst-

mals bezwingen konnte und Medvedev in drei 
Sätzen im Finale alles abverlangte, hatte er  
zugegebenermaßen in London nicht seine  
allerbesten Tage. Es sind ihm einige Doppel-
fehler zum unglücklichsten Zeitpunkt unter- 
laufen, beispielsweise im zweiten Satz gegen 
Djokovic, oder gegen Medvedev, als er schon 
mit Break vorne lag“, so Kühnens Einschät-
zung. Über die Möglichkeit einer mentalen Be-
einträchtigung Zverevs durch die öffentlichen 
Anschuldigungen in den Medien der letzten 
Wochen, sein Privatleben betreffend, wollte 
sich Patrik Kühnen nicht äußern. 		
 			                 Ludwig Rembold 
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Titelstories |

Bayerns Beste 
auf einen Blick

Ludwig Rembold

Nach einer Saison, die das Tennis zeitweise an den Rand der Existenz 
brachte, hat der Sport letztlich doch noch triumphiert. Auch aus Sicht 
des Bayerischen Tennis-Verbandes gab es Erfreuliches zu berichten. Aus 
der Reihe der erfolgreichen Aktiven haben wir für den BAYERN-TENNIS- 
Titel zum Jahresabschluss sechs Spieler*innen ausgewählt, die uns in 
den vergangenen Monaten besonders viel Freude bereiteten.

Yannick Hanfmann (29)  Oben Mitte

… hat es tatsächlich geschafft, sich wieder in die Top 100 der Weltrangliste 
durchzukämpfen. Nach seinem Triumph bei der Überbrückungs-Turnierserie 
des DTB haben die 100 Punkte für seinen Sieg beim Challenger in Todi, Italien, 
im August, sowie das Erreichen des Finales des ATP 250 in Kitzbühel, aus  
der Quali kommend, zum derzeitigen Rang 98 hauptsächlich beigetragen. 
Beim ATP 500 in Hamburg siegte er in der ersten Runde über den damaligen 
Top-Ten-Spieler Gael Monfils und kam beim ATP 250 auf Sardinien ins Viertel-
finale. Pech, dass er in der Qualifikation für das Masters in Paris nach einem 
Erstrundensieg über Zapata Miralles gegen Federico Delbonis wegen einer 
Fußverletzung aufgeben musste, das Hauptfeld verpasste und die Saison  
beenden musste.

Max Hans Rehberg (17)  Rechts Mitte 

Der Münchner gilt seit Jahren als eines der größten deutschen Talente 
und gewann eine Reihe von Meisterschaften in verschiedenen  
Altersklassen. Nach der Wiederaufnahme der ITF-Saison im September 
kam er in Tschechien einmal ins Viertelfinale (Racovnik) und einmal  
ins Halbfinale (Pilsen). Beim ITF-3-Turnier in Bruchköbel spielte er sich 
ins Halbfinale und erreichte in Hannover das Finale, das wegen eines 
Corona-Falls nicht ausgespielt werden konnte (ITF-Rangliste 109). Und 
jetzt macht er bereits als 17-Jähriger bei den Herren auf sich aufmerk-
sam. Mit einer Wildcard beim Challenger in Ismaning verlor er gegen 
den Vorjahressieger Lukas Lacko nach hartem Kampf in drei Sätzen.  
In Eckental gewann er in Runde eins gegen Teimuras Gabashvili und 
lieferte dem an Nummer vier gesetzten Evgeny Donskoy einen mit- 
reißenden Kampf, den er schließlich mit 6:7 im Tiebreak des dritten  
Satzes hauchdünn verlor. Neben Rehberg haben auch Maximilian 
Homberg und Philip Florig, die auch beide an der Base trainieren, gute 
Karten, uns bei den Junior Grand Slams im nächsten Jahr zu vertreten. 
Homberg hat ein ITF-Turnier im September auf Zypern gewonnen  
und kam bei zwei weiteren ins Halbfinale (ITF-Position 238). Florig war 
im Oktober bei einem ITF-Turnier in Montenegro im Finale und steht 
auf Position 190.

Cedrik-Marcel Stebe (30)  Rechts oben

Der Vertragsspieler in der TennisBase kann nach zwei Viertelfinal-Teilnahmen 
beim Challenger in Todi sowie in Hamburg einen klaren Turniersieg im  
November in Parma gegen den Engländer Liam Broady aufweisen. Damit ver-
besserte er sich in der Weltrangliste auf 124. Danach erklärte Stebe die Saison 
für sich als beendet und bereitet sich wie Hanfmann auf das Abenteuer  
Australien (18. bis 31. Januar 2021) vor. Wie die Reise zu den Antipoden in 
Pandemiezeiten aussehen soll, darüber wird gerade noch heftig diskutiert. 

Laura Isabel Putz (17)  Links unten

Die Münchnerin, die beim TC Aschheim trainiert, wurde  
Anfang 2020 als Bayerische Meisterin von Barbara Rittner  
in das DTB Porsche Junior Team berufen. Nach ihrem  
ITF-3-Sieg im Februar in Kärnten, mit dem sie sich auf 165 
des Junior Rankings vorschob, war Pause bis September. 
Bei dem folgenden ITF-2 in Pilsen und dem ITF-3-Event  
in Bruchköbel kam sie jeweils ins Viertelfinale, in Hannover 
erreichte sie ebenso das Halbfinale wie in Overrath beim 
ITF-4-Turnier. 

Maximilian Marterer (25)  Links oben

Der gebürtige Nürnberger stellte 2018 mit der Welt-
ranglistenposition 45 schon einmal sein Talent unter 
Beweis, ehe er sich im Sommer 2019 eine schwere 
Knieverletzung zuzog, die ihn bis Frühjahr 2020 
lahmlegte. Seither kämpfte er unermüdlich für sein 
Comeback, mit zum Teil aufsehenerregenden Ergeb-
nissen in den Challengers dieses Herbstes. Der bis- 
herige Höhepunkt, der Sieg beim 80er-Challenger 
am 15. November in Bratislava (Slowakei), im Finale 
gegen Tomas Machac (WR 197), wobei er im Halb- 
finale Antoine Hoang, die Nummer vier der Setzliste, 
klar mit 6:3 und 6:4 schlug. Damit kam er seinem 
Zwischenziel, die Top 200, ein gutes Stück näher 
(209). Den Saisonstart 2021 kann er noch mit dem 
Protected Ranking 185 angehen. 

Carolina Kuhl (15)  Rechts unten

… stammt aus Fürth, trainiert bei Andre Zietsman im Tennis- 
Center-Noris und zeitweise im DTB-Bundesstützpunkt für 
Mädchen in Kamen bei Dinah Pfizenmaier und Dirk Dier.  
Sie gewann in diesem Jahr bei drei ITF-Junior-Events. Im 
August kam sie beim ITF-4 in Eindhoven ins Halbfinale 
ebenso wie im September in Hannover. Im Oktober siegte 
sie im ITF-4 in Overrath. 
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| Ausblick 

Vor einem Jahr habe ich hier in BAYERN TENNIS meine Vorschau 
auf 2020 mit folgender Überschrift versehen: „Ein ganz besonde-
res Jahr liegt vor uns“. Die vergangenen zwölf Monate waren tat-
sächlich besonders – aber ganz weit von jenen Szenarien entfernt, 
die ich erwartet und angekündigt hatte. Seit März beeinflusst die 
Corona-Pandemie den bayerischen Tennissport so massiv, dass an 
einen gewohnten Saisonverlauf nicht zu denken war und ist. Wie 
wir allerdings gemeinsam mit unseren Vereinen mit dieser völlig 
neuen Herausforderung umgegangen sind, welchen Zusammen-
halt die bayerische Tennisfamilie an den Tag gelegt hat – das 
macht mich ein Stück weit stolz und dankbar! Nun hoffe ich auf 
eine stufenweise Rückkehr in die Normalität auf und abseits der 
Tennisplätze. Es gibt viele Vereine, die zuletzt einen starken Mit-
gliederanstieg verzeichnen konnten. „Tennis als mit Abstand beste 
Sportart“ – dieser Slogan verdeutlicht die derzeitige Situation per-
fekt. Insofern sind wir gespannt auf die Erhebung der Mitglieder-
zahlen im März und rechnen sogar insgeheim mit einem leichten 
Aufschwung. Daher lassen Sie uns den Blick wieder hoffnungsvoll 
nach vorne richten.

Ein Großprojekt, das wir auf dem 71. Ordentlichen Verbandstag 
am 28. November in Bad Gögging mit dem Votum der Vereine 
verabschieden wollten, ist die breit angelegte Strukturreform im 
BTV. Wir haben hier in BAYERN TENNIS und in den anderen 
BTV-Medien das ganze Jahr über ausführlich über dieses zu-
kunftsweisende Vorhaben informiert. Durch die Corona-bedingte 
Verschiebung des Verbandstages auf den 24. April 2021 brauchen 
wir in dieser Angelegenheit noch etwas Geduld – in der Sache  
allerdings bleiben wir strikt auf Kurs. Denn sowohl das Präsidium 
als auch der Verbandsausschuss sind einhellig der Überzeugung, 
dass der Bayerische Tennis-Verband noch professionellere, schlag- 
kräftigere und handlungsschnellere Strukturen benötigt. Entlas-
tung des Ehrenamtes, Erweiterung der hauptamtlichen Aufgaben 
und kürzere Entscheidungswege sind die Kernelemente der Re-
form. Und keine Sorge: Durch die Strukturreform werden wir uns 
nicht einen Hauch von den Vereinen entfernen, sondern haben als 
modern aufgestellter Dienstleister stets die Sorgen und Nöte der 
Basis im Blick. Sichtbarer Ausdruck unserer Rolle ist auch die neue 
Verbandszentrale an der TennisBase Oberhaching – sie soll sich 
im kommenden Jahr als zentrale Anlaufstelle für die bayerischen 
Tennisvereine etablieren. Ob Vereinsberatung, Organisation des 
Wettspielbetriebs, Trainerausbildung, Weiterbildung, Leistungs-
sport oder Talentförderung – in Oberhaching sind alle Bereiche 
des Bayerischen Tennis-Verbandes unter einem Dach zusammen-
gefasst. Kurze Wege für noch mehr Effizienz, viel Raum für  
Kreativität und gelebte Kommunikation. Mein Appell an alle Ver-
einsfunktionäre: Zögern Sie nicht, besuchen Sie die neue Ver-
bandszentrale im Bundesstützpunkt Oberhaching, lassen Sie sich 
beraten und inspirieren. Es lohnt sich! Und sollte es die Corona- 
Situation zulassen, werden wir voraussichtlich Ende Juli 2021  
zu einem Tag der offenen Tür nach Oberhaching einladen.

Auch der Deutsche Tennis Bund hat für 2020 eine Strukturreform 
angekündigt, ist aber leider noch ein gutes Stück weit davon  
entfernt, dieses Projekt erfolgreich umzusetzen. Das bedauere  
ich persönlich sehr, habe ich doch mit einigen Kollegen aus den 
anderen Landesverbänden die Reformagenda „DTB 2020“ stark 

unterstützt. Ich hoffe, dass in den kommenden Monaten die not-
wendigen personellen und strukturellen Weichenstellungen im 
DTB gelingen. Wir brauchen einen starken Dachverband, der mit 
einer Stimme spricht, sich modern und digital präsentiert und den 
Tennissport in Deutschland in eine erfolgreiche Zukunft führt.

Apropos Digitalisierung. Der Bayerische Tennis-Verband ist neben 
dem DTB größter Anteilseigner bei der nationalen Tennisplattform 
mybigpoint. Das mybigpoint Portal wird derzeit komplett neu auf-
gesetzt und soll Anfang 2021 in neuem Design und mit einigen 
neuen Features versehen an den Start gehen. Die Generali Leis-
tungsklasse 2.0 im innovativen Gewand! Im BTV wiederum haben 
wir jüngst gemeinsam mit der Agentur Sportfive unsere Social- 
Media-Strategie weiterentwickelt. Ob Facebook, Instagram oder 
LinkedIn – die Verbandskommunikation wird zukünftig noch stär-
ker über die diversen Social-Media-Kanäle abgewickelt, somit 
können wir auch über diesen Weg noch stärker in einen direkten 
Dialog mit Vereinen und Spielern treten. 

Digitalisierung schreitet voran
Derzeit leite ich das Ressort GB3 Vereinsberatung, Ausbildung und 
Entwicklung kommissarisch als Vizepräsident. Der GB3 hat sich 
sowohl in der Vereinsberatung als auch im Bereich der Trainer- 
ausbildung im Jahr 2020 stark mit dem Thema Digitalisierung  
beschäftigt. 

Durch die staatlichen Vorgaben im Zuge der Corona-Pandemie 
hielt die Digitalisierung Einzug in die Vereine. Digitale Platz- 
buchung oder das Durchführen von Online-Meetings wurde zum 
Alltag für Mitglieder und Vereinsvorstände. Die Vereinsberatung 
konnte diese Entwicklung für sich nutzen: So werden nun Be- 
ratungstermine und Vereinstreffen online durchgeführt und die 
BTV-Online-Schulungen sind so gut besucht wie nie zuvor. Der 
beste Grund, um dieses Angebot auch für die Zukunft um zahl- 
reiche neue Themen zu erweitern. Es werden sukzessive kurze  
Erklärvideos entwickelt, die sämtliche Themen rund um die Ver-
eins- und Vorstandsarbeit abdecken. Neu im Programm sind auch 
BTV-Vereinsforen und BTV-Trainerforen als Online-Format. Hier 
steht der Austausch zwischen den Teilnehmern und Referenten 
aus der Praxis im Vordergrund. Im Jahr 2021 werden diese For- 
mate monatlich durchgeführt. 

In das Angebotsspektrum der Vereinsberater wurde Ende 2020 
eine spezielle Trainerberatung mit aufgenommen. Grundlage für 
die Beratung sind zwei neu entwickelte Fragebögen zum Thema 
„Rolle des Trainers im Verein“, die von den Interessenten aus- 
zufüllen sind. Neben der erfolgreichen Vereinsberatung wird  
dieser Trainerberatung im nächsten Jahr ein hoher Stellenwert 
eingeräumt. Erklärtes Ziel ist es, den Trainerberuf insgesamt zu 
stärken und mehr Trainer dabei zu unterstützen, sich zu professio-
nalisieren. 

Ein weiterer Fokus liegt auf der Auswertung der Befragung zum 
Jugend-Drop out und der Entwicklung von Maßnahmen, die dazu 
führen, dass Jugendliche dem Tennissport erhalten bleiben. Auch 
das Thema Inklusion wird im nächsten Jahr vorangetrieben. Ge-
sucht wird mindestens ein Verein pro Bezirk, der als Inklusions-

Helmut Schmidbauer 
Präsident des Bayerischen Tennis-Verbandes und Leiter der Ressorts Vereinsberatung, 
Ausbildung und Entwicklung (kommissarisch) sowie Medien- und Öffentlichkeitsarbeit

Hoffnungsvoller Blick nach vorne
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Bernd Walther 
Vizepräsident und Leiter der Ressorts Planung, Haushalt und Finanzen

Waren angedachte Projekte für das jeweils kommende Jahr bisher 
immer gut planbar, da sich die Rahmenbedingen kaum änderten, 
ist seit Corona alles anders. Wir können nur noch auf Sicht fahren 
und müssen ständig versuchen, auf neue Herausforderungen  
die richtigen Antworten zu finden. Das allbeherrschende Thema  
Corona wird uns auch im Jahr 2021 begleiten und wir müssen ler-
nen mit dem Virus zu leben und das bedeutet, dass wir uns der 
Herausforderung stellen und Ziele für das Jahr 2021 setzen.

Unser Hauptziel für 2020 haben wir mit der Fertigstellung unserer 
TennisBase und dem Umzug der Geschäftsstelle nach Ober- 
haching fristgerecht erreicht. Einzig die feierliche Eröffnung muss-
te auf das kommende Jahr verschoben werden. Doch fällt hier  
manche Nachjustierung in Arbeitsabläufen und in Arbeitsorganisa-
tion noch an.

Ist der Bau zwar weitgehend abgeschlossen, wird er unsere Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeiter im Rechnungswesen noch das kom-
mende Jahr stark beschäftigen. Umfangreiche Verwendungs-
nachweise und Reportings für erhaltene Zuschüsse sind zu er- 

stellen und verschiedenste Verträge müssen angepasst werden. 
Anlageverzeichnisse sind komplett zu überarbeiten.

Die Digitalisierung im Rechnungswesen werden wir durch diverse 
neue Module weiter vorantreiben. Die digitale Reisekostenabrech-
nung ist hier überfällig.

Sollte der Verbandstag im April die Strukturreform beschließen, 
stehen für den GB 2 weitere Aufgaben an. Die Buchhaltungen der 
Bezirke müssen zusammengeführt werden und die Zahlungsläufe 
den geänderten Strukturen angepasst werden. 

Absoluter Schwerpunkt ist das ständige Controlling unserer  
Finanzströme. Wie wirken sich die jeweiligen durch Corona be-
dingten Maßnahmen auf die Finanzen des BTV insgesamt aus und 
wo müssen wir eventuell gegensteuern, denn auch im schwieri-
gen Jahr 2021 wollen wir zusammen mit Ihnen „Tennis in Bayern“ 
weiter erfolgreich entwickeln und mit den vorhandenen Ressour-
cen sorgfältig und verantwortungsvoll umgehen, damit wir in der 
Corona-Krise maximal mit einem blauen Auge davonkommen. 

Auf neue Herausforderungen reagieren

Hoffen auf steigende Mannschaftszahlen

Christian Wenning
Vizepräsident und Leiter des Ressorts Sport 

Die Covid-19-Pandemie und ihre Auswirkungen haben uns in  
diesem Jahr sportlich arg gebeutelt. Neben der frühzeitigen Be- 
endigung der letztjährigen Winterrunde ohne Meister und Auf- 
steiger musste auch die Sommerspielzeit mehrmals verschoben 
und neu geplant werden. Und jetzt haben wir auch noch in der 
aktuellen Winterrunde den Monat November durch den „Lock-
down light“ verloren und alle bereits für diesen Monat terminierten 
Spiele müssen dadurch neu angesetzt werden. Zudem haben  

stützpunkt agieren möchte. Dazu wird es Informationsveranstal-
tungen für Vereine und Trainerfortbildungen geben. 

In der Trainerausbildung wurde festgestellt, dass eine zeitgemäße 
Anpassung an gesellschaftliche Entwicklungen und die Bedürf- 
nisse der Vereine und der Teilnehmer für die Durchführung der  
Bildungsangebote notwendig ist. Zudem verstärkt die aktuelle  
Corona-Situation die Forderung nach der Digitalisierung von Lehr- 
Lern-Angeboten.

wir die Absage der Bayerischen Hallen-Seniorenmeisterschaften  
in Nürnberg zu verkraften. Auch diesbezüglich wird eine Nach- 
holung im Winter 20/21 schon aus terminlichen Gründen schwie-
rig werden. 

Von daher fällt meine Vorschau und Zukunftsvision für das Jahr 
2021 und den bayerischen Tennissport im Gegensatz zu früheren 
Jahren doch eher bescheiden, aber hoffnungsvoll aus:                  >

Die Ausbildung erfolgt ab Mitte 2021 in einer semivirtuellen  
Umgebung, dem neuen BTV-Campus. Diese Lehr-Lern-Plattform 
bildet die Struktur über mehrere, sich abwechselnden Online- und 
Präsenz-Phasen ab. Damit reduziert sich die direkte Ausbildungs-
zeit in Lehrgängen vor Ort um ca. ein Drittel. Die Teilnehmer  
können sich einen Teil der Ausbildungsinhalte online abrufen und 
nach den persönlichen Möglichkeiten von zu Hause aus aneignen.
Ich wünsche Ihnen allen beste Gesundheit und viel Freude in  
einem hoffentlich ganz normalen Tennisjahr 2021! 
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Dr. Peter Aurnhammer 
Vizepräsident und Leiter des Ressorts Talentförderung und Leistungssport

Hoffnung auf ein positiveres 2021

Das Jahr 2020 hat uns mit positiven Überraschungen ja nicht  
gerade überschwemmt. Durch die Corona-Pandemie kam das 
Turniertennis auf nationaler und internationaler Ebene vorüberge-
hend zum Erliegen, der Wettspielbetrieb konnte nur eingeschränkt 
stattfinden und auch das Tennisspielen in der Freizeit war viele 
Wochen nicht erlaubt. Gott sei dank war der Leistungssport von 
den Verboten rasch wieder ausgenommen und es durfte nach ei-
ner gewissen Zeit zumindest das Training wieder aufgenommen 
werden, wenn auch keine Turniere veranstaltet werden konnten. 
Nach einem kurzen Lichtblick im Sommer ist seit Kurzem Tennis 
wieder „downgelockt“. Die Nachricht über den neuen Impfstoff 
lässt jedoch die Hoffnung aufkeimen, dass sich die Lage ab dem 
Frühjahr 2021 entspannen und nach und nach Normalität einkeh-
ren wird. So können wir etwas optimistischer ins neue Jahr blicken 
und schauen gespannt auf folgende Bereiche: 

Die geplante Strukturreform im BTV ist wegen des abgesagten 
BTV-Verbandstages im November zwar verzögert, wird aber hof-
fentlich auf dem Nachholtermin im April beschlossen und dann 
realisiert werden. Obwohl wir im GB4 in manchen Bereichen die 
neue Strukturierung der Bezirke in die beiden Regionen Nord- und 
Südbayern bereits vorweggenommen haben, werden die Heraus-
forderungen (etwa im Turnierbereich oder im Jüngstentennis) nur 
mit einem weiterhin leistungsfähigen Ehrenamt zu bewältigen 
sein. Wir arbeiten hier an einer neuen Aufgabenverteilung, die wir 
gemeinsam mit den bisherigen Ehrenamtlichen der Bezirke dis- 
kutieren und für die neuen Regionen auf den Weg bringen werden. 

Im BTV Kids-Tennis starten wir gemeinsam mit dem GB3 eine  
Offensive im Turnierbereich. Neben anderen Aktivitäten soll bei-
spielsweise die bereits etablierte und bewährte Kids-Turnierserie 
um neue Kategorien erweitert werden, um den Kindern den  

Einstieg in die Sportart Tennis zu erleichtern und den Verbleib im 
Tennis schmackhaft zu machen. Auch ein bayernweit flächen- 
deckendes Angebot an Kleinfeldturnieren mit vergleichbaren 
Durchführungsbedingungen ist dabei ein erklärtes Ziel.

Die neu gestaltete TennisBase läuft im Jugend- und Profisport auf 
Hochtouren und der Drang vieler Athleten, ihren Trainingsstandort 
nach Oberhaching zu verlagern und von den Top-Bedingungen  
zu profitieren, ist deutlich zu spüren. Gerade in der Zusammen- 
arbeit mit dem DTB wollen wir diesen Drive nutzen und den Anteil 
der Bundeskaderathleten in der TennisBase Oberhaching, die ja 
zugleich als DTB-Bundesstützpunkt fungiert, weiter erhöhen. So 
können wir den bayerischen Athleten in Oberhaching ein noch 
höheres Niveau bieten. 

Wir blicken zuversichtlich auf das internationale Turniergeschehen 
in 2021. Auch wenn sich am Anfang des Jahres noch Einschrän-
kungen durch die Pandemie ergeben werden (wie beispielsweise 
die Absage des Junior-Grand-Slam-Turniers in Melbourne), hoffen 
wir auf eine stabile Turnierszene im Verlauf des Jahres, damit  
unsere Protagonisten ihre Leistungsfähigkeit auch unter Beweis 
stellen können. Das wird im Profibereich mit den Spielern Yannick 
Hanfmann, Maximilian Marterer, Cedrik-Marcel Stebe und Johan-
nes Härteis genauso der Fall sein wie im internationalen Jugend-
tennis, wo im Lauf des kommenden Jahres mit Laura Isabel Putz 
und Carolina Kuhl sowie Max Rehberg, Philip Florig und Maximilian 
Homberg gleich fünf bayerische Athleten Startchancen bei ITF-
Junior-Grand-Slams haben werden.  

Ich wünsche Ihnen und uns allen nicht nur wie sonst ein ver- 
letzungsfreies und erfolgreiches, sondern vor allem auch ein ge-
sundes und baldmöglichst wieder normaleres Jahr 2021!

Ich würde mich freuen, wenn wir es schaffen, dass alle im Novem-
ber 2020 ausgefallenen Spiele der Winterrunde im Frühjahr 2021 
nachgeholt bzw. gespielt werden können und wenn wir bald wis-
sen, dass die zu Beginn des Jahres 2021 regulär geplante Som-
mersaison so stattfinden kann und wir diese dann auch durchfüh-
ren dürfen. Daneben bin ich zuversichtlich, dass sich die Mann-
schaftszahlen für den Sommer 2021 aufgrund der steigenden Mit-
gliederentwicklung und der Begeisterung für das Tennis positiv er-
höhen werden. Und wenn dann noch alle DTB-Ranglisten- und 
LK-Turniere wieder so stattfinden können wie wir sie kennen, 
wenn die Bayerischen Meisterschaften der Aktiven und Senioren 
stattfinden und nicht nur bei höherklassigen Begegnungen in den 
Bundes- und Regionalligen wieder viele Zuschauer und Tennisfans 
Spaß daran haben, live und hautnah am Tennisplatz dabei sein zu 
dürfen, sind wir alle mehr als glücklich. Und den Tennisvereinen, 

ihren Verantwortlichen und Mitgliedern wünsche ich eine Saison- 
eröffnung im April, wünsche ich, ihre Feste und Freizeitturniere 
wie gewohnt veranstalten zu dürfen und noch mehr, dass die Ver-
einsanlagen auch wieder ohne Mund-Nase-Schutz betreten wer-
den dürfen.
 
Vor einem Jahr wären meine Zukunftsvisionen für 2021 ganz nor-
mal und Dinge des täglichen Tennislebens gewesen. Eigentlich gar 
nicht wert erwähnt zu werden. Aber erst wenn wir etwas vermis-
sen oder es nicht mehr so ist wie es mal war, merken wir, auch das 
bisherige Tennisleben und unsere Freizeitaktivitäten zu schätzen. 
Ich wünsche mir für 2021, dass das neue Jahr als „Postcorona- 
Zeit“ in die Geschichtsbücher eingeht und tennismäßig so wird 
wie früher – ohne große Extras, einfach nur normal – wie wir es 
kennen und lieben! 
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Nach der erfolgreichen Erstauflage des „Double Features“ mit den 
beiden Events der ITF World Tennis Tour Anfang dieses Jahres, 
wollen die Turnierverantwortlichen Christoph Poehlmann und 
Fritz Müller die TennisBase Oberhaching wieder als Schaubühne 
für Tennis der Extraklasse präsentieren, sofern dies die Corona- 
Entwicklung zulässt.

Den Auftakt machen in der Woche vom 8. Februar die Dunlop  
Bavarian Junior Winter Championships, ein ITF-Jugendturnier der 
Kategorie 3 und gleichzeitig die „Internationalen Bayerischen  
Jugend-Hallenmeisterschaften“. Bereits bei der diesjährigen Auf- 
lage konnten zahlreiche spannende Spielerinnen und Spieler in 
Oberhaching begrüßt werden, die hoffentlich zukünftig von sich 
reden machen! So beispielweise die damalige Nummer 38 der 
ITF-Jugend-Weltrangliste, der Belgier Alexander Hoogmartens. 
Aber auch für die bayerischen Jugendlichen wie Max Rehberg 

Die Dunlop Bavarian Junior Winter Championships (ITF-Jugendturnier) und die DAIKIN Open (ITF-Herrenturnier) werden im Februar 
2021 wieder zahlreiche hochklassige Tennisspieler aus aller Herren Länder in die TennisBase Oberhaching locken.

(München) und Philip Florig (Aschaffenburg) soll das Turnier als 
Sprungbrett für weitere Ziele – wie die Teilnahme an den Jugend- 
Grand-Slam-Turnieren – dienen. Vielleicht kann sich einer der  
beiden als Nachfolger des Spaniers Daniel Rincon in die Sieger- 
liste eintragen und die wertvollen 100 Punkte für die ITF- 
Jugend-Weltrangliste einheimsen?

Zeit zum Verschnaufen bleibt nach dem ITF-Jugendturnier nicht, 
denn bereits einen Tag nach den Jugend-Finalmatches stehen  
bereits die ersten Profis zum Sign-In für die DAIKIN Open (14. bis 
21.2.2021) auf der Matte. Das ITF-Herrenturnier ist mit 15.000 
US-$ Preisgeld dotiert und eine feste Größe im Jahresplan der 
TennisBase Oberhaching – es ist bereits die sechste Auflage.  
Zuletzt konnte im Tschechen Jan Satral, der bereits vor einigen 
Jahren auf Position 136 der ATP-Weltrangliste stand, erstmals ein 
ausländischer Spieler den Pokal in die Höhe recken. 

Internationales Spitzentennis in der TennisBase

Natürlich stand auch für uns dieses Jahr ganz im Zeichen der  
Corona-Pandemie und diese Zeilen schreiben wir während des 
zweiten „Lockdowns“.  Insofern waren und sind wir dieses Jahr in 
erster Linie mit Krisenmanagement und Schadensbegrenzung  
beschäftigt. Aber gerade auch in dieser Zeit haben wir wertvolle 
Erfahrungen machen dürfen und einiges gelernt. So zum Beispiel, 
dass der BTV und seine ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter in 
der Krise als Team perfekt funktionieren und das Mut und Verant-
wortungsbewusstsein sich nicht gegenseitig ausschließen. Auch 
sehr wertvoll war die Erkenntnis, dass die Zusammenarbeit mit  
unseren Vereinen, mit unseren Partnern, aber auch der intensive 
Dialog mit den Regierungsstellen in erster Linie von Sympathie, 
Verständnis und Kompromissbereitschaft geprägt war und ist, 
auch wenn wir die aktuelle Vorgehensweise bzgl. des Tennissports 
keineswegs uneingeschränkt mittragen. Somit hat uns trotz allem 
die Arbeit in diesem Jahr sehr viel Freude bereitet und hat uns 
2020 letztendlich definitiv nicht geschwächt. Ganz im Gegenteil!

Prägend in 2020 war vorrangig auch die Fertigstellung des Neu- 
und Umbaus der TennisBase Oberhaching als neues vollum- 
fängliches „Clubheim“ des Bayerischen Tennis-Verbandes, dass wir 
trotz der Corona-Pandemie pünktlich Anfang Juni beziehen 
konnten. Wir denken, dem BTV ist hier wirklich ein sehr guter und 
zeitgemäßer Wurf gelungen, der sinnbildlich für „Aufbruch und 
Weiterentwicklung“ steht und dessen Effekt auf die gesamte  
Tennisstruktur in Bayern und darüber hinaus nicht ausgeblieben 
ist. Die Dynamik und Begeisterung, die tagtäglich von unserer 

neuen Heimat ausgeht, ist in allen Geschäftsbereichen und auch 
der ehrenamtlichen Struktur zu spüren. Hier gilt unser großer 
Dank den Mitgliedern des BTV-Präsidiums und Verbandsausschus-
ses! Ohne das umfassende Vertrauen der verantwortlichen Ent-
scheidungsträger in die Projektleitung ist ein solches Mammut- 
projekt nicht zu bewerkstelligen.

Dass sich sehr viele Menschen für den mit Abstand besten Sport 
begeistern, durften wir insbesondere im Krisenjahr 2020 erfahren. 
Die Nachfrage war und ist enorm und wir werden auf dieser Welle 
so gut und so lange wie möglich reiten. Im Eingangsbereich unse-
res neuen Zentrums steht als Vision des BTV-Leitbildes übergroß 
der Satz: „Tennis liegt als beliebteste Individualsportart in Bayern 
voll im Trend!“ Wie wahr dieser Satz doch ist! Wir denken, dass  
wir aus 2020 in allen Geschäftsbereichen gemeinsam das Beste 
gemacht und wichtige Weichen für das kommende Jahr gestellt 
haben.

Wie wir schon während der Saison mehrfach geäußert haben, 
werden die Guten „unten in der Krise“ gemacht. Wir sind nicht 
perfekt, aber wir gehören als BTV-Team ganz sicher zu den Guten. 
Das hat dieses Jahr gezeigt und wir möchten uns an dieser Stelle 
bei allen haupt- und ehrenamtlichen Kolleginnen und Kollegen für 
ihren Einsatz in diesem verrückten, aber doch so hoffnungsvollen 
Jahr bedanken. Trotz der immer noch bestehenden Unsicherheit 
freuen wir uns mit viel Optimismus sehr auf das gemeinsame 2021 
mit Euch allen!

Aufbruch und Weiterentwicklung –
mitten in der Krise

Peter Mayer
Geschäftsführer BTV 

Hans Hauska
Geschäftsführer BTV Marketing, Sport & Service 
GmbH (verantw. für „Marketing und Profisport“)
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Erweiterung der Nachmeldemöglichkeit 
Änderung in § 12 Ziffer 2 und 3 (WSB)

Die Neuformulierung der Ziffer 2.a) in § 12 der BTV-WSB ermöglicht  
es den Vereinen nun, Personen bis zum 10.04. für die namentliche 
Mannschaftsmeldung (nMM) nachzumelden, auch wenn diese bereits 
in einer nMM eines BTV-Mitgliedsvereines gemeldet sind. Dies war in 
dieser Form bisher nicht möglich. Es gilt aber nach wie vor, dass die 
Person nicht in einem anderen Landesverband des DTB, einer Bundes- 
liga- oder Regionalligamannschaft gemeldet sein darf. Zudem müssen 
Personen, die in Erwachsenen-Altersklassen nachgemeldet werden 
sollen, bis zum 15.03. eines Jahres als Mitglied des lizenzführenden 
Vereins im BTV-Internet-Portal angelegt sein.

Umstrukturierung der Jugend-Altersklassen  
Änderung in § 1 Ziffer 2 (WSB)

Um der Vereinheitlichung des Jugend-Mannschaftswettspielbetriebes 
in den 17 deutschen Tennis-Landesverbänden auch im BTV gerecht zu 
werden, müssen die vier Jugend-Altersklassen U12, U14, U16 und U18 
auf die drei Altersklassen U12, U15 und U18 reduziert werden. Die neue 
Altersklasse U15 wurde unter folgenden Rahmenbedingungen umge-
setzt: Alle Mannschaften der U14 wurden in U15 umbenannt und wer-
den als solche in der Mannschaftsmeldung für die Sommersaison 2021 
angezeigt. Die Mannschaften der U16 wurden ersatzlos gelöscht, alle 
Mannschaften der U12 und U18 blieben unverändert bestehen. Sollten 
zusätzliche Mannschaften in der U15 oder U18 notwendig werden, 
müssen diese im Rahmen der Mannschaftsmeldung für die Sommersai-
son 2021 (Bearbeitungszeitraum 01.11.–10.12.2020) gemeldet werden.

Meldung im LK-Bereich 21,0 bis 25 
auch gegen die LK-Rangreihenfolge  
Änderung in § 14 Ziffer 2 (WSB)

Mit der Einführung des neuen LK-Systems am 01.10.2020 
wurden die Leistungsklassen um die LK 24 und LK 25 er-
weitert. Dadurch soll langfristig eine bessere Differenzie-
rung im spielschwächeren LK-Bereich erfolgen. Zugleich 
wurde neben den bisherigen ganzzahligen Leistungsklas-
sen auch eine Nachkommastelle eingeführt, die bei der 
LK-Rangreihenfolge in der nMM berücksichtigt werden 
muss. Um aber den Vereinen eine gewisse Flexibilität in 
der Reihenfolge bei der nMM zu ermöglichen, kann im 
LK-Bereich 21,0 bis 25 auch gegen die LK-Rangreihen- 
folge gemeldet werden. Damit wird den Vereinen eine 
spielstärkemäßige Meldung sowohl von Jugendlichen in 
Jugend-Altersklassen als auch in den Altersklassen der 
Damen und Herren ermöglicht.

Einwendungen gegen die 
namentliche Mannschaftsmeldung  
Änderung in § 18 Ziffer 1 und 2 (WSB)

Da eine Nachmeldung sowie die nachträgliche Erteilung 
einer Spiellizenz bis 10.04. zulässig ist (siehe § 12 Ziffer 2 
WSB und Ziffer 4.3 SLO), müssen danach auch Einwen-
dungen gegen die nMM gestattet sein. Dies ist nun bis 
zum 15.04. möglich, statt wie bislang nur bis zum 31.03. 
eines Jahres.

Um dringend notwendige Änderungen im Bereich der BTV-Wett-
spielbestimmungen sowie der BTV-Spiellizenzordnung zum Wohle 
der BTV-Mitgliedsvereine schon für die kommende Sommersaison 
wirksam werden zu lassen, müssen diese bereits jetzt auf den Weg 
gebracht werden!

Wichtige Regel-Änderungen 
für die Sommersaison 2021

A
ufgrund der Entwicklung der Corona-Pandemie war der BTV gezwungen, den  
für den 28. November 2020 vorgesehenen 71. ORDENTLICHEN VERBANDSTAG 
abzusagen und auf den 24. April 2021 zu verschieben. Durch diese Verschiebung 

könnten aber wichtige Änderungen in den BTV-Wettspielbestimmungen (WSB) und der 
BTV-Spiellizenzordnung (SLO) zum Wohle der Vereine nicht wie vorgesehen schon für 
den Sommer 2021 zur Anwendung kommen.

Nachdem das BTV-Präsidium und die Bezirksvorsitzenden die nachstehenden Änderun-
gen als sehr positiv und im Interesse der Vereine erachten, kann von einer Zustimmung 
des Verbandstages im April 2021 ausgegangen werden. Wir weisen in diesem Zusammen-
hang darauf hin, dass eine rechtswirksame Umsetzung der Änderungen für die Sommer-
saison 2021 von einem mehrheitlichen Beschluss der beim Verbandstag stimmberechtig-
ten Vereinsvertreter abhängt. Das BTV-Präsidium und die Bezirksvorsitzenden hoffen auf 
das Verständnis der Vereinsverantwortlichen im Zeichen der Corona-Pandemie für diese 
außergewöhnliche Verfahrensweise.
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Oberbayern-München Schwerpunkt München

Presse: Horst Huber Gartenstraße 4 | 82008 Unterhaching | Tel. 089 6118505 | horst.huber@toureiro.de

Wie freuten sich doch die Spielerinnen und Spieler auf die Winterrunde. Jetzt konnte wieder Tennis unter Wettkampfbedingungen gespielt 
werden. Doch Ende Oktober kam die Meldung „Winterrunde ab 1. November verschoben“. Schnell die Kamera geschnappt, um am letzten 
Oktoberwochenende noch ein paar Fotos zu schießen. Und die Fotos auf der nächsten Seite zeigen mit welcher Freude und Engagement 
unser schöner Sport unter Einhaltung aller Hygienebedingungen in gut durchlüfteten Hallen ausgeübt werden kann. Jetzt bleibt nur die 
Hoffnung, dass die Spiele der Winterrunde 2020/21 – vielleicht ab Mitte Februar? – wieder erlaubt werden.

Der TSV Forstenried München sucht ab der kommenden Saison 
Verstärkung für die Regionalliga-Mannschaft Damen 60. Bei In-
teresse bitte melden bei: Christel Wedstedt, Tel. 08152/980280.

Steigerung in der Winterrunde
Ausblick 2021 des Bezirksvorsitzenden Helmut Schmidbauer
Teil 1 – Fortsetzung auf Seite 22

Lassen Sie mich kurz einen Blick zurück werfen, bevor ich mich 
den kommenden Ereignissen widme. Nachdem die Corona-Krise 
im März über den bayerischen Tennissport hereingebrochen ist, 
war auch im Bezirk Oberbayern-München nichts mehr wie zuvor. 
Die Sommer-Wettspielsaison musste mehrfach umgeplant wer-
den, ehe mit mehrwöchiger Verspätung am 15. Juni endlich der 
erste Aufschlag erfolgen konnte. Es war den Vereinen freigestellt, 
ob sie mit ihren Mannschaften an der als Übergangssaison 2020 
titulierten Sommerrunde teilnehmen wollen – und das waren in 
Oberbayern-München immerhin 60 Prozent der ursprünglich  
gemeldeten Teams. Ein im Vergleich mit anderen BTV-Bezirken 
hoher Wert, für den ich mich bei Ihnen herzlich bedanke! 

Für die Winterrunde haben im Bezirk dann sogar so viele Mann-
schaften gemeldet wie nie zuvor, nämlich 732. Gegenüber dem 
Vorjahr bedeutete das eine Steigerung von sage und schreibe  
131 Mannschaften! Nur leider macht uns die Corona-Pandemie 

aktuell wieder einen Strich durch die Rechnung – die 
Staatsregierung hält nach wie vor die Hallen geschlos-
sen und hat somit den Wettspielbetrieb erst einmal auf 
Eis gelegt. Wann und ob die Winterrunde überhaupt 
noch gespielt werden kann, steht derzeit nicht fest. Ein  
Zustand, der uns nicht zufrieden stellt. Wenn Sie die Bericht- 
erstattung verfolgt haben, wissen Sie, dass der BTV gemeinsam 
mit Vereinen den Klageweg nicht ausgeschlossen hat, damit die 
Staatsregierung einzelne Sportarten im Sinne des Infektions-
schutzes individuell betrachtet und nicht alle über einen Kamm 
schert.

Dieser Blick zurück ist wichtig, um nun im Ausblick sagen zu kön-
nen: „Wir wollen zurück zur alten Normalität.“ Das heißt, Wett-
spielbetrieb wie gewohnt, Einzel und Doppelspiel ohne Ein-
schränkungen, egal, ob im Wettkampf oder im freien Spiel. Eine 
Clubgastronomie, die zum Verweilen einlädt und das gesellige 
Leben im Verein unterstützt. Trainer, die ihrer Arbeit nachgehen 
können. Das alles gelingt nur, wenn es die Entwicklung der Pan-
demie erlaubt und wir mit unserem Verhalten zum Infektions-
schutz beitragen. Abstand und Mund-Nasen-Bedeckung haben 
nach wie vor höchste Priorität.			           >

Große Ehre für Klaus-Jürgen Klein (Luitpoldpark). 
Von Tennis Europe (TE) wurde er als Spieler des 
Jahres 2019 in der Altersklasse Herren 80 ausge-
zeichnet. Klaus Jürgen Klein gewann 2019 sieben 
internationale in Europa und Südamerika. BAYERN 

TENNIS gratuliert ganz herzlich. 

Nebenstehend – Bezirksliga Knaben 15, Iphitos,  
hinten von links: Felix Reich, Phil Israng, Nicolas  
Epping und Simon Huenges. Großhesselohe, vorne: 
Matteo Kieppe, Julian Mittendorfer, Hunter Krumper 
und Leonel Huber.

Rechte Seite – Bezirksliga Mädchen 15, Großhesse- 
lohe, hinten von links: Maya Blanshard und Kaya 
Kieppe, vorne: Sofia Nacias Alvarez und Mira Jurac.

Landesliga Süd Herren, Sport Scheck, hinten von 
links: Christoph Gradl und Matthias Hahn, vorne: 
Christian Weiß, Marc Kosiahn und Steffen Maucher.

Bezirksklasse Mädchen 15, Ismaning, hinten von 
links: Amelie Wolters und Veronika Kainz, vorne: 
Maja Wolters und Chiara Diepold.

Landesliga Süd Herren, Luitpoldpark, hinten von 
links: Julius Seifert und Magnus Schauf, vorne:  
Philipp Lohner und Alexander Notdurft.

Winterrunde unterbrochen 

Verstärkung gesucht
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Oberbayern-München Schwerpunkt Oberbayern

Presse: Petra Rapp Erlenweg 2 | 83098 Brannenburg | Tel. 0171 4476672 | petra.rapp@t-online.de

Ein ganz normales Jahr wird 2021 nicht werden! Denn wir stehen 
vor deutlichen Änderungen der Strukturen im Bayerischen Tennis- 
Verband. Auf dem Verbandstag am 24. April 2021 in Bad Gögging 
soll die Strukturreform beschlossen werden. Das bedeutet:  
mehr Professionalität, kürzere Entscheidungswege, Entlastung 
des Ehrenamts, aber auch die Abkehr der bisherigen Bezirks-
strukturen. Der Bezirk Oberbayern-München wird in die Region 
Südbayern integriert, gemeinsam mit den Bezirken Schwaben 
und Niederbayern. Das klingt zunächst nach Abschied und Weh-
mut, ist aber eine einmalige Chance, den Bayerischen Tennis- 
Verband modern und zeitgemäß aufzustellen. 

Abschließend darf ich alle Vereinsvertreter einladen, die neue 
Verbandszentrale des BTV in der TennisBase Oberhaching zu be-
suchen. Nutzen Sie die Vereinsberatung, die schon vielen Clubs 
zu neuem Schwung verholfen hat. Sollte nichts dazwischen kom-
men, ist Ende Juli ein Tag der offenen Tür geplant – spätestens 
dort würde ich mich freuen, Sie persönlich begrüßen zu dürfen.
Vielen Dank an meine Bezirkskolleginnen und -kollegen für die 
wie immer hervorragende Zusammenarbeit, auch und gerade in 
schwierigen Zeiten. Vielen Dank allen „Ehrenamtlern“ in den Ver-
einen sowie allen Tennisspielerinnen und Tennisspielern in Ober-
bayern und in München. Ich wünsche Ihnen eine besinnliche 
Weihnachtszeit, Glück und Gesundheit im kommenden Jahr und 
viel Freude auf dem Tennisplatz. 

Auf zu modernen Strukturen
Ausblick 2021 des Bezirksvorsitzenden Helmut Schmidbauer
Teil 2 – Fortsetzung von Seite 20

Die 9. offenen Tennis-Kreismeisterschaften der Landkreise Alt- 
ötting und Mühldorf fanden in diesem Jahr Ende September bei 
schönstem Sommerwetter auf der Tennisanlage des TC Kastl statt. 
Veranstalter Zsolt Udvardi von der gleichnamigen Tennisacademy 
konnte insgesamt 75 Teilnehmer/innen begrüßen, die sich erfreu-
licherweise alle an die Corona-Vorschriften hielten. 

Bereits die Kleinsten begeisterten über vier Turniertage mit span-
nenden Matches. Hier holte sich Tobias Hinterberger (TV Altötting) 
mit insgesamt nur fünf Spielverlusten in den Gruppenspielen über-
legen den ersten Platz und siegte im Finale gegen Ferdinand Krauß 
(TV Altötting) mit 6:0, 6:1. Bei den U12 gab es eine Überraschung. 
Bereits im ersten Spiel standen sich die beiden Kontrahenten des 
SV Wacker Burghausen, Basti Harrer und Finn Bartels, gegenüber. 
Bartels verließ mit einem 6:3, 6:3 den Platz und konnte so seinen 
ersten Sieg überhaupt gegen Harrer verbuchen. Danach traf er im 
Finale auf seinen Teamkollegen Dominik Ivanenko, der vorher klar 
in zwei Sätzen gegen den Turnierneuling Philipp Spötter (SV Unter- 
neukirchen) 6:2, 6:0 gewann. Im Finale siegte Ivanenko nach über 
zweieinhalbstündigem Kampf mit 5:7, 7:5 und 10:8 im Match- 
Tiebreak. 

Die Konkurrenz der U16 weiblich zeigte sportlich bereits hohes 
Niveau. Nadya Hendrata (TC Grün-Weiß Vilsbiburg) traf im Halbfi-

nale auf Fanny Weishäupel 
(TC Mühldorf) und gewann 
mit 6:1, 6:2. Im Finale sieg-
te Hendrata gegen Sophia 
Nase (MTTC Iphitos Mün-
chen) in zwei Sätzen mit 

6:1, 6:4 und holte sich den Titel. Fanny 
Weishäupel gewann das Spiel um den 
dritten Platz gegen Leoni Gisnapp (TSG 
Postmünster) knapp im Match-Tiebreak 
mit 6:2, 4:6, 10:4. Bei den stark aufspie-
lenden Jugendlichen der Altersklasse U16 
männlich traf Luis Obermaier (TV Altöt-
ting) im Halbfinale auf David Ivanenko (SV 
Wacker Burghausen). Obermaier kämpfte 
sich mit einem 3:6, 6:4, 10:4-Sieg ins Fina-
le, wo er auf seinen Trainingspartner Simon 
Kunz (TC Blau-Weiß Fürstenzell) traf. Der 
14-jährige Kunz kam über Siege gegen 
Noah Bärlehner (TSV Neuötting) und  
Lukas Loy (SV Gendorf Burgkirchen) ins 
Finale. Kunz holte sich relativ deutlich mit 
6:1 und 6:1 gegen Obermaier den Titel. In dem sehr gut besetzten 
Damen-Tableau traf im Viertelfinale Stefanie Kammerer (TSV 
Mühldorf) auf die an Nummer eins gesetzte Lilly Hausruckinger 
(SV Wacker Burghausen). Kammerer konnte das Match mit 6:1, 
4:6, 10:3 für sich entscheiden und kam ins Halbfinale. Pia Bruck-
mayer (TC Eggenfelden) ließ im zweiten Viertelfinale Katharina 
Häußler (TSV Mühldorf) keine Chance und kam mit einem 6:2, 6:0 
ins Halbfinale. Kammerer gewann dort gegen Alicia Thal (TC Asch-
heim) 6:2, 4:6, 10:4. Pia Bruckmayer (TC Eggenfelden) holte sich 
das Finalticket mit einem knappen 4:6, 6:1, 10:7-Sieg gegen  
Michelle Ertl (TSV Achental Grassau). Das Finale konnte dann aller-
dings Bruckmayer klar mit 6:0 und 6:0 für sich entscheiden und 
wurde wie bereits die letzten Jahre Kreismeisterin.

Auch bei den Herren gab es ein sehr gutes und ausgeglichenes 
Teilnehmerfeld. Nils Udvardi (SV Wacker Burghausen) hatte drei 
sehr kräftezehrende Matches, die ihn letztendlich erstmals ins  
Finale führten. Im Halbfinale traf er auf den überraschend starken 
Alexander Platsch (TV Kraiburg). Auch dieses Match gewann  
Udvardi im Match-Tiebreak 6:4, 4:6, 10:6. Sein Gegner dort: der 

Pia Bruckmayer und Florian Hasl 
erneut Kreismeister 

Florian Hasl (TSV Mühldorf) 
und Pia Bruckmayer (TC 
Eggenfelden) holten sich 
die Kreismeister-Titel bei 
den Herren und Damen.

Der topgesetzte Nils 
Udvardi (SV Wacker 
Burghausen) unterlag 
im Finale Florian Hasl 
(TSV Mühldorf)
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Auf der Anlage des TC Pfaffenhofen fanden im September die diesjährigen Jugend- 
Landkreismeisterschaften U12 bis U18 statt. Es galt, die Corona-bedingten, staatlich 
vorgegebenen Hygiene- und Verhaltensregeln einzuhalten. Auf die Doppel-Konkur-
renzen sowie auf die Wettbewerbe im Kleinfeld und Midcourt wurde deshalb ver-
zichtet. Erfreulicherweise fanden sich trotzdem über 60 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer aus den verschiedensten Vereinen innerhalb und außerhalb des Landkreises 
Pfaffenhofen auf den Plätzen ein, um in sieben Konkurrenzen die Meistertitel auszu-
spielen. An allen drei Wettkampftagen konnten die Teilnehmer/innen strahlenden 
Sonnenschein und spätsommerliche Temperaturen genießen.
Während sich in fast allen Konkurrenzen die topgesetzten Spielerinnen und Spieler 
durchsetzen konnten, schieden beim U18-Wettbewerb der männlichen Jugend 
überraschenderweise die an Nummer eins und zwei positionierten Spieler Luca 
Böhm und Sebastian Müller, beide vom TC Pfaffenhofen, in ihren Halbfinalspielen 
aus, sodass mit Malik Ermert aus Rohrbach und Stefan Kempinger aus Wolnzach 
zwei ungesetzte Spieler das Endspiel bestritten. Dort setzte sich Malik Ermert mit  
6:3 und 7:5 durch und erkämpfte sich den Titel des Landkreismeisters. 
Zwar musste Corona-bedingt auf eine große Siegerehrung verzichtet werden, doch 
ließ es sich der Schirmherr der Veranstaltung, Landrat Albert Gürtner, nicht nehmen, 
in einigen Altersklassen die Pokale und Preise an die Titelträger und Platzierten zu 
überreichen. Neben den spannenden Matches war es der überaus faire Umgang der 
Spielerinnen und Spieler untereinander, der die Jugend-Landkreismeisterschaften zu 
einer sehr gelungenen Veranstaltung werden ließen, so Jugendwartin Sabine Nitz 
vom veranstaltenden Verein TC Pfaffenhofen.

Die Sieger der einzelnen Altersklassen, U18m: 
1. Malik Ermert (TSV Rohrbach), 2. Stefan  
Kempinger (TSV Wolnzach), 3. Sebastian Müller 
(TC Pfaffenhofen). U16m: 1. Martin Wirth (TV 
Hörzhausen), 2. Timo Postruschnik (TV Geisen-
feld), 3. Brandon Lane (TSV Wolnzach). U14m:  
1. Johannes Meier (MBB SG Manching), 2. Maxi-
milian Wirth (TC Schrobenhausen), 3. Benjamin 
Wawro (TC Pfaffenhofen). U12m: 1. Fabian  
Altmann (TSV Rohrbach),2. Korbinian Hölzl (TC 
Pfaffenhofen), 3. Gordian Schmidt (Siemens  
TC München). U18/U16w: 1. Lilly Ruhfass (TC 
Menning), 2. Franziska Gröschl (SV Irsching- 
Knodorf), 3. Sina Dauses (TSV Wolnzach). U14w: 
1. Lea Boysen (TC Schrobenhausen), 2. Polina 
Sandratska (TSV Pöttmes), Luisa Ziegler (TSV 
Rohrbach). U12w: 1. Nina Hampe (Ingolstadt 
Unsernherrn), 2. Paula Ernesti (TC Blutenburg 
München), 3. Emilia Garstecka (SpVgg Zolling).

Jugend-Landkreismeisterschaften beim TC Pfaffenhofen/Ilm

Pfaffenhofens Landrat Albert Gürtner, Jugendwartin Sabine Nitz und Nina Meier  
(Turnierleitung) mit den Erstplatzierten der Konkurrenz U18m (von links): Sebastian 
Müller (TC Pfaffenhofen, 3. Platz), Malik Ermert (TSV Rohrbach, 1. Platz) und Stefan 
Kempinger (TSV Wolnzach, 2. Platz)

Jugendwartin Sabine Nitz und Landrat Albert  
Gürtner mit den Finalisten der Konkurrenz U12m:  
Fabian Altmann (rechts, TSV Rohrbach, 1. Platz) und 
Korbinian Hölzl (2.v.l., TC Pfaffenhofen, 2. Platz)

Nach tapfer ertragener Krankheit ist Ursula Emig am 2. Oktober 2020 

kurz vor ihrem 78. Geburtstag verstorben. Frau Emig hat sich in den 

letzten 45 Jahren mit ihrem Engagement im Tennissport weit über die 

Landkreisgrenzen hinaus einen Namen gemacht. Begonnen hat ihre  

Tenniskarriere beim SC Baldham, wo sie mit der Damenmannschaft von der  

Bezirksliga bis zur Regionalliga der Seniorinnen aufgestiegen ist. Neben Ehrun-

gen des Landkreises Ebersberg erhielt sie 1998 die „silberne Ehrennadel“ des 

Bezirkes sowie 2016 von Bezirksvorstand Helmut Schmidbauer die silbern- 

vergoldete Ehrennadel. Ihr besonderes Augenmerk galt immer auch der  

Jugend. Seit 1976 übte sie das Amt des Jugendwartes in vier verschiedenen 

Vereinen aus und organisierte unzählige Turniere, u.a. 1991 das erste Bambini- 

Turnier des Landkreises mit 57 Teilnehmern sowie Freundschaftsspiele und das 

Kinderprojekt „Talentino“. Seit 2004 gab sie in der vom Kultusministerium auf-

gelegten Aktion „Sport nach 1“ kostenlosen Sportunterricht an einer Grund-

schule. Daneben engagierte sie sich im Projekt „Frauen im DTB“. Von 2009 bis 

2013 oblag ihr zusätzlich zur Jugendarbeit die Führung des TC Sepp Maier als  

2. Vorstand. Dem oberbayerischen Tennissport wird sie unvergessen bleiben.

Trauer um Ursula Emig
bereits sechsfache Kreismeister und somit Titelvertei-
diger Florian Hasl (TSV Mühldorf). Im Halbfinale be-
siegte Hasl den jungen Eggenfeldener Philipp Horak, 
der für den TC Grün-Weiß Vilsbiburg aufschlägt, mit 
6:3 und 6:4. Udvardi versuchte im Finale nach einem 
nervösen Beginn beider Spieler erfolglos, Hasl mit 
seinem aggressiven Spiel unter Druck zu setzen. Hasl 
gewann das Match mit 6:4, 6:0 und holte sich damit 
auch in diesem Jahr den Kreismeistertitel. Bei den 
Herren 40 traf Hans-Jörg Pliml (TV Altötting) bereits 
im ersten Match auf Alfons Aigner (SV Wacker Burg-
hausen). Aigner gewann 4:6, 6:2, 10:2. Vorjahressieger 
Bernhard Birke (TuS Alztal Garching) gewann in der 
ersten Runde gegen Jörg Krey (SV Wacker Burghau-
sen) klar mit 6:1, 6:1. Somit gab es eine Neuauflage 
des letztjährigen Finales. In diesem Jahr überzeugte je-
doch Alfons Aigner mit einem deutlichen 6:1, 6:3-Sieg. 
Alle Sieger und Teilnehmer wurden vom Veranstalter 
Zsolt Udvardi und dem Schirmherrn des Turniers, 
MdB Stephan Mayer, geehrt.
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Niederbayern
Presse: Wolfgang Burkhardt Tel. 09951 6025338 | Fax 09951 6025339 | wolfgang.burkhardt@btv.de

Ausblick 2021 des Bezirksvorsitzenden Karl Dinzinger

Kein Tennisjahr war jemals so sehr von einem einzigen Thema 
geprägt, ja beherrscht wie das Jahr 2020. Deshalb würde ich 
meinen Ausblick auf 2021 gerne möglichst optimistisch gestal-
ten, obwohl die Auswirkungen der Corona-Pandemie sicher auch 
noch in Zukunft nicht nur unseren Tennissport, sondern unser 
gesamtes Leben beeinflussen werden. Meine Jahresvorschau ist 
somit noch mehr als in normalen Zeiten mit vielen Fragezeichen 
versehen und vom Prinzip Hoffnung geleitet. Natürlich hoffen  
wir alle, dass wir baldmöglichst wieder zu einem „normalen“ 
Spielbetrieb zurückkehren können. Daher appelliere ich an alle 
Beteiligten auf den verschiedensten Ebenen, sich mit größtmög-
licher Disziplin an die jeweiligen Corona-Verhaltensregeln zu hal-
ten, denn nur gemeinsam können wir es schaffen. Aktuell ist die 
Aussetzung der Winterrunde und der Turnierlandschaft das vor-
rangig zu bewältigende Problem. Ob die Winterrunde wieder 
läuft, wenn Sie diese Zeilen lesen, steht in den Sternen. Wenigs-

tens eine positive Auswirkung hatte die Corona-Krise 
für viele Vereine, nämlich teils ungewöhnlich große 
Mitgliederzuwächse. Für die Winterrunde in unserem 
Bezirk haben 253 Mannschaften gemeldet, 30 mehr als 
im Winter 2019/20. Ich bin zuversichtlich, dass auch die 
Mannschaftsmeldung für den Sommer 2021, die gerade ab- 
geschlossen wird, erfreuliche Zahlen liefert. Viel Neues und Un-
gewohntes kommt 2021 auf uns zu: die Altersklasse U15 ersetzt 
im Mannschaftswettspielbetrieb die U14 und U16, das LK-System 
wurde tiefgreifend reformiert und das Schiedsrichterwesen um-
fassend neu organisiert. Beim Bezirkstag am 28. Februar 2021  
in Landau werden wir Sie eingehend über die geplante Struktur-
reform des BTV informieren, die dann beim verschobenen BTV- 
Verbandstag am 24. April 2021 in Bad Gögging zur Diskussion 
und Abstimmung gebracht wird. 

Allen Vereinsverantwortlichen und Turnierveranstaltern sowie allen 
Tennisfreunden in unserem Bezirk wünsche ich ein erfolgreiches, 
verletzungsfreies und – wichtiger als alles andere – gesundes 
Tennisjahr 2021 und denken Sie trotz aller Probleme immer positiv!

Prinzip Hoffnung

Bei den 31. Deutschen Meisterschaften im Rollstuhltennis in Leverkusen konn-
te der für den DJK-TC Büchlberg startende Peter Seidl zusammen mit seinem 
Berliner Partner Sven Hiller den Meistertitel im Doppel erringen. Im Finale be-
zwangen sie das topgesetzte Duo Tony Dittmar/Christoph Wilke mit 5:7, 6:2, 
10:7 im Match-Tiebreak. Damit holte sich Seidl seinen insgesamt 19. natio- 
nalen Titel. Im Einzel war für Seidl im Halbfinale gegen seinen Doppelpartner 
Hiller mit 3:6, 6:7 Endstation. Das Spiel um Platz drei gewann er gegen Wilke 
(Hannover) mit 6:3, 6:1.

Peter Seidl 
Deutscher 

Doppelmeister 
im Rollstuhl-

tennis

Peter Seidl   
Foto: Stefan Brendahl

Vincent Reisach vom TC Wallerfing-Ramsdorf 
bleibt in der Erfolgsspur. In Linden bei Gießen 
(Hessen) gewann der 11-Jährige ein Ranglisten-
turnier der Kategorie J2 in der Altersklasse U12. 
Im Viertelfinale schlug er die Nummer zwei  
der Setzliste, Luka Cakic vom TC Hirschlanden 
(Württemberg), Nummer 30 der deutschen U12- 
Rangliste, mit 6:3, 6:1. Gegen den an vier ge-
setzten Mats-Ole Ullrich (DTV Hannover) gewann 
er im Halbfinale in zwei Tiebreaks. Das Finale 
gegen den topgesetzten Jakub Smrcka vom TC 
Bernhausen (Württemberg) geriet zum epischen 
Tenniskrimi. Gegen die Nummer 15 der deut-
schen Rangliste setzte sich der um 62 Plätze 
schlechter gereihte Vincent nach 5:7 und 7:5 
schließlich in einem schier endlosen Match- 
Tiebreak mit 17:15 durch.

Vincent Reisach 
gewinnt J2-Turnier

Vincent Reisach 
in Linden
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C1-Trainerausbildung 2020

Vereine in der C-Krise

In zwei dreitägigen Lehrgängen der C- 
Trainerausbildung konnten die Ausbilder 
Christian Binder, Stefan Heß und Manfred 
Gürtner 44 Teilnehmern aus 29 Vereinen 
im August und Anfang September die ge-
forderten Basisinformationen nahebrin-
gen. 19 Teilnehmer kamen aus den Bezir-
ken Oberbayern-München und Oberpfalz. 
Großer Dank galt dem TC Weiss-Blau 
Landshut für die Bereitstellung der Frei- 
und Hallenplätze. 29 Nachwuchstrainer 
konnten die  anschließende Sichtung für 
die weitere C-Trainerausbildung mit Erfolg 
ablegen. Wegen der Neustrukturierung der 
Trainerausbildung im BTV wird es künftig 
in den Bezirken keine C1-Lehrgänge mehr 
geben.

Oft war zu hören, dass die Corona-Krise für manche Tennisvereine 
auch positive Auswirkungen hinsichtlich der Mitgliederzahlen und 
des Spielbetriebs gehabt habe. Die Ergebnisse einer kleinen, stich-
probenartigen Umfrage werfen ein Schlaglicht auf die Situation. 
Zum TC 81 Pilsting kamen viele Fußballer, die Tennis ausprobieren 
wollten. Auch Damen- und Bambinitraining wurde angeboten.  
So war auf der renovierten Anlage wieder richtig viel los. Beim  
FC Ergolding fanden ehemals aktive Mitglieder wieder zurück 
zum Tennis. Innerhalb der letzten fünf Jahre stieg die Mitglieder-
zahl von 250 auf 370. Durch die Schließung der Halle im Frühjahr 
und wieder im November entstand aber erheblicher finanzieller 

Schaden. Die Tennisfreunde Bodenmais führen ihren Mitglieder-
zuwachs nicht auf Corona zurück, sondern auf das moderne und 
abwechslungsreiche Programm, das geboten wird. Ein alter Hart-
platz soll zum dritten Sandplatz umgebaut werden, um den 
Andrang zu bewältigen. Beim TC Aham griffen einige Fußballer 
und Stockschützen zum Tennisschläger. Dennoch lässt sich der 
Mitgliederzuwachs eher an der intensiven Nachwuchsarbeit als  
an Corona festmachen. Auch beim TC Blau-Weiß Fürstenzell 
wurde wieder mehr Tennis gespielt. Auf die Mitgliederzahlen hatte 
das aber keine Auswirkungen. Verluste hatten der TC Wallerfing- 
Ramsdorf und der TC Zwiesel zu verkraften.

Die Teilnehmer des 1. Lehrgangs mit Christian Binder (links) und Manfred Gürtner (rechts)

Die Teilnehmer des Bambinitrainings in Pilsting



26 Bayern Tennis 11/12.2020

| bezirk

Schwaben
Presse: Holger Stinglwagner Saurengreinswinkel 8 | 86150 Augsburg | Tel. 0821 4553019 | holger.stinglwagner@btv.de

Rückblick 2020/Ausblick 2021 
des Bezirksvorsitzenden Peter Schweyer

Nachdem der Lockdown im März 2020 den Wettspielbetrieb 
(Punktspielrunde/Turniere) im Sommer stark beeinträchtigt hat 
und im November 2020 der Lockdown-light die Winterrunde un-
terbrochen hat, wünschen sich alle Tennisbegeisterten, dass das 
Jahr 2021 in den bisher gewohnten Bahnen verlaufen wird.

Nachdem die Mannschaftsmeldungen im Dezember 2020 abge-
geben wurden, können die Ligeneinteilungen sowie Spielplan- 
erstellungen für 2021 wie in den letzten Jahren zu Beginn des 
Jahres durchgeführt werden. Von Bezirks- und Verbandsseite sind 
dann die Vorbereitungen für eine vollumfängliche Punktspielrun-
de erfolgt und „die Spiele können Anfang Mai 2021 beginnen“.

Neben dem Wettspielbetrieb gilt es auch dem Breitensport wäh-
rend der Punktspielrunde ausreichend Spielmöglichkeit zu er-
möglichen. Gerade in 2020 konnte während der Übergangssai-
son (manche Clubs nahmen gar nicht teil, andere nur mit einigen 
Mannschaften) der Breitensportspieler auch an den Wochen- 
enden dem Tennissport in den Monaten Mai bis Juli – ohne größere 
Konflikte mit den Platzbelegungen – nachgehen. Festzustellen 
war, dass auch in der „Corona-Zeit 2020“ die Plätze werktags am 
Abend und an den Wochenenden sehr gut ausgelastet waren. 

Für 2021 wünsche ich mir, dass die Kombination  
Wettspielbetrieb und Breitensport in den Punktspiel-
monaten reibungslos funktioniert. Hier sind sicherlich 
beide Seiten und auch die Vorstandschaft der Vereine 
gefordert, maßgeschneiderte praktikable Lösungen im  
jeweiligen Verein anzubieten.

Für die Jugendförderung erhoffe ich mir, dass in 2021 ein ähn- 
liches Programm wie in 2019 angeboten werden kann. Insbeson-
dere der Jugendleistungssport braucht den sportlichen Wett-
kampf bei Turnieren.

Die Vereinsberatung verlief in 2020 in anderem Rahmen, konnte 
jedoch infolge der Online-Beratung weiterhin sehr gute Impulse 
für die Vereine setzen. Möglicherweise ist ein Mix aus Online-Be-
ratung und Vor-Ort-Veranstaltung eine positive Erkenntnis aus 
dem Jahr 2020, die es weiterhin zu verfolgen gilt.

Für 2021 plant der BTV eine Strukturreform. Über diese Reform 
(die bisherigen Bezirke gehen in eine Nord- und Südregion über) 
wurde bereits mehrfach in Bayern Tennis berichtet. Eine ab-
schließende Entscheidung fällt beim noch durchzuführenden 
BTV-Verbandstag. Nachdem bereits die Trainerausbildung, die 
Vereinsberatung und teilweise die Finanzen, die Schiedsrichter-
ausbildung sowie der Jugendsport zentral gesteuert werden, 
muss dann noch der Wettspielbetrieb zentralisiert werden. Ich 
bin überzeugt, dass diese Umstellung im Wettspielbetrieb auf-
grund der qualifizierten ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter 
gestemmt werden kann. Wir sollten dieser BTV-Strukturreform 
eine Chance geben, damit der Tennissport in Bayern weiterhin 
den Stellenwert erfährt, den er verdient.

Auf geht’s in 2021 – 
Das schwierige Jahr 2020 
zurücklassen

Trotz der strengen Corona-Auflagen wurde das Harburger Traditi-
onsturnier durchgeführt. Wie immer war das Turnier ab Leistungs-
klasse 10 (bis LK 23) geöffnet. Das ausgeschriebene Feld von 32 
Teilnehmern war zur Freude der Veranstalter rasch ausgebucht. 
Zum im 44. Jahr aufgelegten Turnier unter der Schirmherrschaft 
von Harburgs Bürgermeister Schmidt kamen die Teilnehmer vor-
wiegend aus dem schwäbischen Bereich, aber auch aus dem  

Bezirk Oberbayern. Der benachbarte württembergischen Ostalb-
kreis war wie in den letzten Jahren ebenfalls stark vertreten. So-
wohl im Hauptfeld als auch in der Nebenrunde sah man an den 
drei Turniertagen packende Spiele, die auch mit der einen oder 
anderen Überraschung endeten. Erstmals trug sich in der langjäh-
rigen Turniergeschichte Felix Leuze als Sieger ein. Er schaffte es, 
auf dem Weg ins Endspiel eine Reihe von gesetzten Spielern aus-
zuschalten. Sein Gegner im Finale war Claudius Hingst vom gast-
gebenden TSV Harburg, der bis dahin souverän seine Matches  
erledigte. Die großartige Form von Leuze zeigte auch das Endspiel- 
ergebnis gegen Hingst von 6:2; 6:0. Den dritten Platz im Turnier 
sicherte sich Alex Habermeyer gegen den Vorjahressieger Elias 
Jung. Sieger der Nebenrunde wurde Manuel Schneider vor seinem 
Vereinskameraden Martin Lang.            Bericht/Foto: Renate Hingst

Felix Leuze erstmals Sieger 
beim Harburger Wörnitz-Cup

Von links: Hannes Hingst (Tennis-Abteilungsleiter), Alex 
Habermeyer (3.), Claudius Hingst (Finalist), Felix Leuze 
(Sieger), Elias Jung (4.) und Franz Wiest (Turnierleiter).

Vom 15. bis 17. Januar 2021 findet in Neu-Ulm auf der Anlage des NTK 
Blau-Weiss (Neu-Ulmer TK Blau-Weiss 1905 e.V.) ein Kategorie-3- 
Turnier bei den Herren und eines der Kategorie 5 bei den Damen statt. 

Vorab informiert 
Der Hempel Future Cup 2021 in Neu-Ulm
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Schwäbisches Kleinfeld- und 
Midcourtmasters 2020 trotz 
Corona ein Riesenerfolg!

Es ist einfach nie 
zu spät für Tennis

Seit über 15 Jahren ist die schwäbische Kleinfeld- und Midcourtserie ein fester 
und beliebter Bestandteil im Jüngstentennis des Bezirks. Leider fielen 2020  
wegen Corona einige Turniere aus und so standen die Verantwortlichen von 
Bezirk und TC Schießgraben Augsburg vor der Frage, ob und wie das Turnier 
sinnvoll durchgeführt werden kann. Für alle Beteiligten war klar, dass man den 
jüngsten Spielerinnen und Spielern diese Turniermöglichkeit zum Saison- 
ausklang nicht nehmen wollte. Daher entschied man sich aufgrund der vermin-
derten Qualifikationsmöglichkeiten das Turnier als offenes Turnier zu spielen 
und zudem die Konkurrenzen auf zwei ganze Tage zu verteilen. Des Weiteren 
begannen die Altersklassen zu fest vorgegebenen Zeiten, sodass die Siegereh-
rungen des Vormittags bereits erfolgt waren als die Nachmittagsgruppen sich 
zur Anmeldung einfanden. Aufgrund der Erfahrungen der letzten Jahre wurde 
die U9 auch bereits im Midcourt angeboten, und wie erwartet waren alle Felder 
umgehend voll. Im Kleinfeld waren die weiblichen Konkurrenzen leider nicht 
komplett besetzt. Dank der sehr gut durchdachten Organisation von Seiten des 
TC Schießgraben Augsburg und einem straffen Zeitraster verlief die Veranstal-
tung bei strahlendem Sonnenschein reibungslos und so sahen die Zuschauer 
knappe Matches und tolle Ballwechsel im Kleinfeld und Midcourt. Bei der ab-
schließenden Siegerehrung nahmen alle Teilnehmer/innen stolz ihre Pokale 
und Urkunden in Empfang. Von Seiten des Bezirks herzliche Glückwünsche an 
alle Sieger/innen und Platzierten und ein großes Dankeschön an die Organisa-
toren des TC Schießgraben Augsburg, Achim Thor und Philipp Wieczorek mit 
Team, sowie an unsere Kleinfeld- und Midcourt-Referentin Bärbel Feiner für die 
rundum gelungenen Turniertage! 

Elisabeth „Liesl“ Riepold (Foto) vom TC Schroben- 
hausen ist ein Paradebeispiel dafür, dass es für 
Tennis nie zu spät sein kann. Das folgende Inter-
view führte Erhard Dürrmann.
ED: Liesl, du bist am 29. Oktober 91 Jahre alt 
geworden und immer noch oft auf dem Tennis-
platz zu finden. Erzähl doch mal, wie es bei dir 
mit dem Tennisspielen angefangen hat? Liesl: 
Ich wollte eigentlich immer schon Tennis spielen, 
aber ich hatte eine Familie, drei Kinder und bin 
dazu noch in die Arbeit gegangen, da blieb keine 
Zeit für Tennis. Als mein Mann verstorben ist, 
habe ich mich mit 69 1/2 Jahren bei der Volks-
hochschule zu einem Tenniskurs angemeldet. 
Dann bin ich Mitglied beim SC Mühlried gewor-
den und bin dort sehr nett aufgenommen worden. 
Ich habe dort Tennisunterricht genommen und 
bei den Damen 40 in der Mannschaft gespielt.
Da waren deine Gegnerinnen ja fast dreißig 
Jahre jünger. Wie ging es dann weiter? Mir 
wurde der Altersunterschied zu den Damen im 
Laufe der Zeit doch zu groß. Dann bin ich  
Mitglied beim Tennisclub Schrobenhausen ge-
worden und hab dort Tennisspielerinnen vorge-
funden, die zu mir altersmäßig einigermaßen 
passten. Da habe ich dann bei fast jedem Schlei-
ferl- oder Mixedturnier mitgespielt.
Wie oft spielst du jetzt noch in der Woche Ten-
nis? Es kann schon vorkommen, dass ich drei-
mal in der Woche auf dem Tennisplatz bin. Am 
Mittwoch spiele ich Doppel in einer festen Grup-
pe, am Freitag habe ich öfters mal Training und 
meistens werde ich dann noch angerufen, um 
als Ersatz in einer anderen Damengruppe beim 
Doppel auszuhelfen.
Treibst du neben dem Tennis noch anderen 
Sport? Im Winter spiele ich natürlich weniger 
Tennis, aber da kann es schon sein, dass ich 
noch zweimal pro Woche ins Fitness gehe. An 
schönen Tagen bin ich den ganzen Tag mit dem 
ganz normalen Fahrrad unterwegs.
Alle, die dich kennen, wünschen dir weiterhin 
Gesundheit, damit du noch viele erfolgreiche 
Tennismatches absolvieren kannst.

U10w

U9w

U7w

U8w

U10m

U9m

U7m

U8m
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Wer sich mit Isabella Lettieri (Foto) unterhält, der wird schnell 
merken: Dieses Mädchen ist irgendwie ein Profi. Natürlich ist die 
14-Jährige das noch nicht im wahrsten Sinne des Wortes. Wie sie 
sich im Gespräch über den Tennissport äußert, hat aber schon  
etwas Souveränes. Man könnte auch sagen: etwas Abgezocktes.

Diese Abgezocktheit macht die Nachwuchshoffnung, die beim  
TC Rot-Weiß Bayreuth den Schläger schwingt, auch auf dem  
Tennisplatz aus. Reihenweise bringt sie ihre Gegnerinnen zur Ver-
zweiflung – wie beispielsweise in diesem Jahr bei der Bayerischen 
U16-Meisterschaft in Fürth. Dort war für den Youngster im Kampf 
gegen die meist um zwei Jahre ältere Konkurrenz erst im Finale 
gegen Kim Martin (MTTC Iphitos München/3:6, 1:6) Schluss.  
„Isabella war da völlig platt. Sie hatte kurz zuvor ein hartes Halb- 
finale gegen Maya Drozd (TC Großhesselohe/4:6, 6:3, 7:6) be- 
streiten müssen. Das war ein unglaublicher Fight“, sagt Vater Gino 
Lettieri, der sich im Leistungssport als professioneller Fußball- 
Coach natürlich bestens auskennt. 

Ja, wäre das konditionelle Problem nicht gewesen – vielleicht 
wäre Lettieri dann jetzt Bayerische U16-Meisterin. Aber gut, das ist 
Vergangenheit. Isabella Lettieri spricht lieber über Gegenwart und 
Zukunft. Was sie noch verbessern will? Da muss sie kurz über- 
legen, dann sagt sie: „Schmetterball und Aufschlag.“ Schneller 
kommt da die Antwort, wenn es um die eigenen Stärken geht: 
„Definitiv die Vorhand.“				           >

Isabella Lettieri 
Ein bisschen 

Straßentennis – 
und ganz viel Ehrgeiz

Ausblick 2021 des Bezirksvorsitzenden Robert Engel

Das Jahr 2021 wird für uns Tennisspieler im Zeichen der Erholung 
und Neuorientierung stehen. Erholung von Corona, Erholung von 
Einschränkungen, Erholung von Erkrankungen, Neuorientierung 
in Bezug auf organisatorische Strukturen. 

Hoffen wir zunächst auf Verbesserung der Pandemiesituation, 
um unseren Tennissport wieder weitgehend uneingeschränkt 
ausüben zu dürfen. Konzentrieren wir uns im nächsten Schritt auf 
die Aufgaben, die wir uns schon für das Jahr 2020 vorgenommen 
haben. 

Dazu gehört unter anderem die Realisierung des vom BTV erar-
beiteten Trainerkonzeptes mit neuen „Blended-Learning-Inhalten“, 
welche die Qualität und Quantität der Tennistrainer signifikant 
verbessern sollen. Dazu gehört natürlich auch die geplante Struk-
turreform, die wir gerne an einem Verbandstag im April – in wel-
cher Form auch immer – auf den Weg bringen wollen. 

Corona hat vielen Bürgern Grenzen aufgezeigt und sie geerdet. 
Dazu gehört unter anderem auch, dass man darüber nachdenkt, 
eben nicht für 20 Euro mal nach Pisa zum Kaffeetrinken zu flie-
gen, sondern die freie Zeit im eigenen Land mit den vielfältigen 
Möglichkeiten, die es bietet, zu gestalten. 

Eng an die Freizeitgestaltung ist ja auch unser  
Tennissport gekoppelt. Wir freuen uns, dass viele  
Mitbürger Tennis als Sportart entdeckt haben, die mit 
Distanz im Sommer und Winter gespielt werden kann. 
Zuläufe bei Vereinen zeigen uns, dass wir hier auf dem 
richtigen Weg sind. 

Diesen Trend gilt es für die Vereine zu nutzen und Angebote zu 
schaffen, Neueinsteigern – seien es Kinder, Jugendliche, Singles 
oder ganzen Familien – den Einstieg in den Tennissport schmack-
haft zu machen. Der BTV mit seinen Vereinsberatern und der Ge-
schäftsstelle rund um Julia Höhn im Ressort „Vereinsberatung 
und Entwicklung“ hat vielfältige Angebote und Anregungen für 
Sie bereit, um genau das umzusetzen. Im Bezirk stehen wir – 
auch mit Günter Kölbl als unserem Vorstandsmitglied für Ver-
einsberatung, Ausbildung und Entwicklung – bereit, um auch 
hier Vereine zu unterstützen und beratend zur Seite zu stehen. 

Sicherlich wird es auch im Jahr 2021 eine Herausforderung, eine 
Medenspielrunde zu organisieren, die mehr als den Namen „Über-
gangssaison“ verdient hat. Bezirkssportwart Siegfried Scherbel und 
Helmut Weinmann (Bezirksvorstandsmitglied für Talentsuche und 
-förderung) haben ihre Ausschreibungen schon bereitgestellt und 
erwarten wieder zahlreiche Meldungen für die kommende Saison.

Mir ist nicht bange, weil ich von Haus aus ein optimistischer 
Mensch bin. Ich glaube, dass wir wieder ein spannendes Tennis-
jahr 2021 vor uns haben. Immer unter dem Motto: Tennis – mit 
Distanz Sport treiben. 

Corona bremst uns aus – eine 
Chance für unser Tennis?



29Bayern Tennis 11/12.2020

… die Talente Isabella Lettieri und Alen Mujakic
„Das sind momentan die herausragenden Talente im Bezirk. 

Isabella hat ein ungemein kluges Spiel und kann mit nahezu allen 
Schlägen viel Druck machen – bei Alen ist es ähnlich. Beide haben 
gute Voraussetzungen, um vielleicht die Tür zum Profitennis auf-
zustoßen. Ich hoffe auf jeden Fall, dass sie am Ball bleiben.“

… die Nord-Süd-Teilung in der Nachwuchsarbeit
„Es ist gut, dass nicht jeder Bezirk seine Nachwuchsarbeit nur  
für sich macht. Wenn jeder nur sein eigenes Süppchen kocht, hat 
niemand etwas davon. Wir haben mit Christian Höhn jemanden, 
der sich als Nord-Koordinator hervorragend um die Talente in 
Nordbayern kümmert. So wird es uns ermöglicht, über den rein 
oberfränkischen Tellerrand hinauszuschauen. Es ist ja auch für  
die Talente extrem wertvoll, sich nicht nur mit Spielern aus dem 
eigenen Bezirk zu messen. Aus diesem Grund sind wir froh, dass 
wir hier mit Unterfranken, Mittelfranken und der Oberpfalz in  
einem Boot sind.“

… Tennis im Corona-Jahr 2020
„Wir haben ab Mitte März eine schwierige Phase erlebt. Lange Zeit 
waren nicht nur die Tennishallen dicht, sondern insgesamt war 
Gruppentraining im Nachwuchsbereich verboten. Im Sommer ha-
ben wir dann eine für den Tennissport sehr positive Entwicklung 
erlebt. Viele, viele Leute sind auf die Tennisplätze gestürmt. Nun 
starten wir mit Problemen und geschlossenen Hallen in den  
Winter. Ich hoffe aber, dass sich die Lage im Frühjahr 2021 bessert.“ 

Die spielerische Eleganz von Roger Federer oder die Lässigkeit von  
Fabio Fognini – oder am besten beides. Wenn man Alen Mujakic 
(Foto) nach seinem Idol fragt, stehen der Schweizer und der  
Italiener ganz hoch im Kurs. Federer ist unter Tennisspielern ein 
absoluter Klassiker – aber Fognini? Der gilt ja häufiger mal als 
Hitzkopf. Mujakic weiß das natürlich. Trotzdem sagt er. „Er hat ein 
unglaubliches Niveau und lässt die Dinge so leicht aussehen. Das 
finde ich beeindruckend.“

Unglaubliches Niveau hat Mujakic auch in diesem Jahr bei der 
Bayerischen U18-Meisterschaft erreicht. Er war nämlich derjenige, 
der am Ende die Trophäe in die Höhe recken durfte. Nach einem 
umkämpften 3:6, 7:5, 7:5 im Finale gegen Yannick Wunderlich 
(TSV Altenfurt) stand er als Sieger fest. Dabei hat sich der Youngs-
ter von der Coburger Turnerschaft im Laufe des Turniers immer 
mehr gesteigert: „Es lief besser und besser für mich. Im Finale 
habe ich nach verlorenem ersten Satz dann endgültig zu meinem 
Rhythmus gefunden“, sagt er. Und dabei war dieser Rhythmus im 
Corona-Jahr 2020 gar nicht so einfach zu finden. An Wettkampf-
tennis war im März, April und Mai nicht zu denken. Zudem stand 
für den 17-Jährigen der Schulabschluss an. „Ich habe gar nicht  
so viel gespielt wie in den Jahren zuvor“, sagt Mujakic, dessen 
Training dann oft folgendermaßen aussah: Fitnesstraining, Kraft-
training, ein bisschen Jogging. „Da musste ich mich ziemlich 
durchquälen“, betont der Coburger. 

Darf der bayerische Meistertitel daher als umso überraschender 
gewertet werden? Nicht unbedingt – meint Mujakic: „Ich habe 
mich insgesamt schon sehr gut gefühlt.“ Nach weiteren Turnieren 
in beispielsweise München und Leipzig will sich der 17-Jährige, 
der an der Oberhachinger TennisBase trainiert, nun den Fokus  
verstärkt auf internationale Turniere legen und sich auch im Wett-
messen mit internationalen Athleten zunehmend einen Namen  
machen. Im sogenannten „ITF Junior Ranking“ wird er auf Position 
504 (Stand: 9. November 2020) geführt. Der Weg soll natürlich  
nur in eine Richtung führen: steil nach oben. Damit Mujakic inter-
national auch tatsächlich zum Gipfelstürmer wird, muss er nach 
eigener Aussage vor allem einen spielerischen Bereich noch ver-
bessern: das Netzspiel. „Da habe ich noch am meisten Luft nach 
oben“, betont er. Als Stärke bewertet er seine „schnellen Schläge 
und den Kampfgeist“. Nun ja, besagten Kampfgeist schaut Alen 
Mujakic sich lieber nicht bei Fabio Fognini ab. Der ist ja bekannt 
dafür, Spiele manchmal regelrecht abzuschenken. Da muss man 
sich beim Coburger sicher keine Gedanken machen!

Dabei hat Lettieri auch kein einfaches Jahr hinter sich. Corona hat 
auch ihr in der Vorbereitung auf den Sommer 2020 ordentlich  
einen Strich durch die Rechnung gemacht. Wie sie sich im März 
und April geholfen hat? „Ich habe mit meinem Vater auf der Straße 
ein Feld aufgemalt und einfach draußen gespielt. Das war die ein-
zige Möglichkeit, irgendwie gegen einen Ball zu hauen“, sagt sie. 
Auf die Frage, wer dabei die bessere Figur gemacht habe, gibt  
es als Reaktion erst einmal nur ein lautes Lachen zu hören. Dann 
folgen die Worte: „Na, ich.“ Soll übersetzt heißen: Papa Gino hat 
gegen die aufstrebende oberfränkische Tennis-Hoffnung keine 
Chance mehr. 

Übrigens mangelt es dieser Tennis-Hoffnung vor allem an einer 
Sache nicht: Ehrgeiz. Auf Platz 249 der deutschen Frauen-Rang- 
liste steht sie bereits – und im Jahr 2021 will sie weiter klettern. 
„Mein Ziel ist es, mich von Jahr zu Jahr nach oben zu arbeiten“, 
sagt Lettieri ganz abgeklärt. Eine genaue Zielmarke nennt sie dabei 
lieber nicht – so machen das halt die Profis. 

Ein paar Worte gibt es am Ende noch von Vater Gino mit auf den 
Weg: „Isabella hat sich bislang sehr gut entwickelt. Wenn sie weiter 
nach oben will, wird sie aber hart arbeiten müssen. Einfacher wird 
es bestimmt nicht!“

Das sagt Bezirksjugendwart 
Helmut Weinmann über …

Alen Mujakic: Zwischen Roger 
Federer und Fabio Fognini
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Rekordbeteiligung beim 36. Röttenbacher 
Tennisjugendturnier um den Sparkassen Cup 
Am 13. September ging das Röttenbacher Tennisjugendturnier  
mit der Siegerehrung bei einer Rekordbeteiligung von 58 Teilneh-
mern bei strahlendem Sommerwetter zu Ende. In Anbetracht der 
schwierigen Bedingungen angesichts der Corona-Pandemie ein 
tolles Ergebnis, das alle Erwartungen übertroffen hat. Sehr erfreu-
lich ist, dass sich die Teilnehmerzahl fast verdoppelt hat, dank  
einer doch großen überregionalen Beteiligung. Traditionell kom-
men viele der Teilnehmer/-innen aus den Nachbargemeinden und 
den Städten Erlangen und Nürnberg, aber dieses Jahr hatten wir 
auch Teilnehmer aus Cham, Weiden, Wolfstein, Altdorf und Kemp-
ten. Es liegt wohl an der familiären und entspannten Atmosphäre, 
dass Spieler und Spielerinnen als Stammgäste über mehrere Jahre 
zu diesem Turnier anreisen. Erstmals konnten auch acht der insge-
samt zehn Altersklassen ausgespielt werden. Erfreulich die hohe 
Beteiligung bei U10m (männlich) und U12m, aber auch bei U14m. 

Mit einer Teilnehmerzahl von 18 Spielern in dieser Altersklasse  
U14 mussten die Sieger über eine K.-o.-Runde ins Viertel- und 
Halbfinale. Bei den Mädchen wurden die Altersklassen U14w 
(weiblich) und U18w ausgespielt. Schade, dass keine Zuschauer 
zugelassen waren, denn es wurde wieder einmal hochklassiges 
Tennis von neunjährigen (U10m und w) bis 18-jährigen (U16m und 
U18w) weiblichen und männlichen Nachwuchs-Tennistalenten ge-
boten. Spannend blieb der Ausgang, wer wohl den Bürgermeister- 
Ludwig-Wahl-Wanderpokal für das erfolgreichste Team dieses Jahr 
mit nach Hause nehmen kann. Die Auswertung ergab ein Patt von 
9:9 Siegen zwischen dem TC Röttenbach und dem TC Aurachtal, 
sodass sich beide Vereine den Pokal über das Jahr teilen. 

Der Veranstalter TC Röttenbach und der Sponsor freuen sich auf 
eine ebenso zahlreiche Teilnahme im kommenden Jahr. 

Sport ist Teil der Lösung
Ausblick 2021 des Bezirksvorsitzenden Stefan Conrad

Das Jahr 2020 hat allen Tennisspielerinnen und Tennisspielern 
viel abverlangt. Bezogen auf alle bayerischen Tennisbezirke waren 
zwar in Mittelfranken die meisten Mannschaften bereit, erstmals 
eine Übergangssaison ohne Auf- und Abstieg zu spielen. Die  
ungetrübte Freude am Sport und das allgemeine Lebensgefühl 
haben dennoch bei uns allen stark gelitten. Für unsere Hallen- 
betreiber, Tennislehrer und Vereinsgastronomen war es ein wirt-
schaftliches Horrorjahr.

Den sprichwörtlichen Vogel abgeschossen hat allerdings die Ent-
scheidung der Bayerischen Staatsregierung im November. Die 
Reaktion auf ein unerwünschtes Verwaltungsgerichts-Urteil  
innerhalb eines Tages (einer Nacht) ohne Ankündigung oder  
Vorwarnung war ein Hammer. Die Schließung aller Hallen für den 
Individualsport war unverhältnismäßig und ist sowohl in der  
Sache als auch in der Vorgehensweise nicht annähernd nachvoll-
ziehbar.Hoffen wir auf ein besseres Jahr 2021 und den möglichen 

medizinischen Durchbruch. Bis dahin gilt: Sport ist 
Teil der Lösung, nicht Teil des Problems! Diese Auf- 
fassung des DOSB trifft für uns Tennisspieler auf  
den Mannschaftssport, die Turnierszene und den  
Trainingsbetrieb zu. 

Die nächsten Schritte zur Veränderung der Verbandsstrukturen 
werden den Umständen geschuldet mit Verzögerungen in der 
Terminplanung angegangen werden können. Ich bin zuversicht-
lich, dass unsere dringend notwendigen Strukturänderungen nun 
wie geplant zur Entscheidung kommen und bin optimistisch, dass 
wir in 2021 die umfangreichen Änderungen beschließen werden.

Mein besonderer Dank gilt den mittelfränkischen Vorstands- 
kollegen und Referenten für die hervorragende Arbeit in diesem 
außergewöhnlichen Jahr. Vor allem die Planung und mehrfache 
Änderung der Spielplanung erforderte höchste Flexibilität und 
großes Engagement.

Ich wünsche uns allen ein gesundes und ruhiges Weihnachtsfest 
und einen Start in ein in allen Belangen besseres Tennisjahr 2021.
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Ein siegreiches Jahr für Carolina Kuhl
Das 15-jährige Nachwuchstalent aus Mittelfranken kann auch im Jahr 2020 einige Erfolge feiern. 
Die für den TV Fürth 1860 spielende Carolina Kuhl (Foto) holte sich bei zwei Damenturnieren der 
Kategorie A6 jeweils den Siegestitel. Sowohl beim Wöhrl Cup in Nürnberg als auch bei den Haßfurt 
Open trat sie souverän auf und dominierte mit powerreichen und konstanten Schlägen. 

Auch international machte sich Kuhl bereits einen Namen. Bei den ITF-Jugendturnieren in Arlon 
(Belgien), in Doorn (Niederlande), und in Overath (Deutschland) ging die Linkshänderin jeweils als 
Siegerin vom Platz und holte sich wertvolle Punkte für die Jugendweltrangliste. Im Oktober belegte 
sie Platz 200 im ITF-Junior-Ranking. Wir wünschen ihr weiterhin eine erfolgreiche Tenniskarriere!

Erfahrungen eines 
Tennisclubs in der Corona-Krise
Wir hatten alle gehofft, dass wir in den November-Tagen in einer 
entspannten Atmosphäre auf die schwierigen Wochen des ersten 
Lockdowns im März und April zurückblicken können – doch weit 
gefehlt, wir sind wieder mittendrin. Bei allem Verständnis für die 
getroffenen Maßnahmen, bin ich mir nicht immer sicher, ob alle 
Entscheidungsträger die Folgen für Vereine einschätzen können, 
die bekanntlich fast alle ehrenamtlich geführt werden. 

Hygienemaßnahmen für Freianlagen, Hallen und Gastronomie 
müssen organisiert, umgesetzt und auf allen Kanälen analog und 
digital kommuniziert werden – und das am besten noch in Echt-
zeit und in vierzehntätigen Korrektur-Schleifen. Plätze müssen im 
Frühjahr finanziell aufwendig renoviert werden und können dann 
wochenlang nicht bespielt werden. Trotzdem müssen sie täglich 
gepflegt und bewässert werden. Das brachte die Platzverantwort-
lichen bei sonnigen 25 Grad an den Rand der Verzweiflung.

Mannschaftsplanungen der Sportwarte wurden ad absurdum  
geführt. Die Just-for-Fun-Saison hat die meisten nicht begeistert, 
hatte jedoch zumindest einen kleinen Wellness-Effekt für die 
Sportwarte, die nicht jedes Wochenende unter Dauerstress  
standen. Manche Spieler hatten sich zumindest mit Turnieren fit 
gehalten, sofern diese nicht auch abgesagt waren. Finanziell gab 
und gibt es natürlich auch zahlreiche Probleme, die die meist so-
wieso schwierige Etatgestaltung in den Clubs auf eine große Pro-
be stellen. Turniere können nicht ausgetragen werden oder man 
muss, wie vor Kurzem geschehen, kurz vor Beginn 165 Teilneh-
mern aus ganz Europa absagen. Wochenlange Arbeit der Verant-
wortlichen umsonst, vom Verlust für Abteilung, Hallenbetreiber 
und Gastronomie mal ganz abgesehen. Tennistrainer können ih-
ren Beruf nicht mehr ausüben. Trainingspläne müssen ständig ge-
ändert werden und Abrechnungen für Training und Tennishallen 
ständig neu berechnet werden.

Die aktuelle Schließung der Tennishallen ab dem 13. November 
2020, die nachts bekanntgegeben wurden und am nächsten Mor-
gen in Kraft traten, setzten dem Ganzen noch die Krone auf. Beim 
besten Willen, so kann man das nicht machen! Allein die genann-

ten Problemfelder zeigen, dass es für viele Verantwortliche auf 
den ersten Blick „nur“ um Freizeitgestaltung geht, dieses aber in 
den meisten Clubs schon professionelle Züge hat und man diese 
durchaus mit KMUs im betriebswirtschaftlichen Sinne sehen muss. 
Die Folgen einer Schließung von Sportanlagen sind daher um  
einiges größer, als man allgemein oder auch in der Politik an-
nimmt. Die gesellschaftlichen und sozialen Folgen sind dabei 
noch gar nicht berücksichtigt.
	          Klaus Spindler, TSV Altenfurt, Tennisclub Abteilungsleiter

Gerade zu Beginn der kälteren Jahreszeit häufen 
sich die Erkältungen und das Immunsystem hat  
einiges zu tun. Um es zu unterstützen, ist es wichtig 
in Bewegung zu bleiben. Tennis bringt das Herz- 
Kreislauf-System in Schwung und man kann sowohl 
seine Reaktionsfähigkeit als auch seine Koordina- 
tion und Muskelkraft trainieren. Tennis beansprucht 
viele verschiedene Muskelgruppen und man hat 
dabei ein geringes Verletzungsrisiko. Das schöne 
ist, dass man es das ganze Jahr über spielen kann 
und das sogar bis ins hohe Alter. Tennis macht nicht 
nur Spaß, sondern auch gesund. Es ist kein Ge-
heimnis, dass wenn man Freude an etwas hat, es 
der Seele und der Gesundheit guttut. 

„Im Bekanntenkreis habe ich schon öfters gehört, 
dass der Tennissport bei der Heilung einer Krank-
heit helfen konnte. Die Bewegung und die Freude 
am Spiel geben sowohl dem Körper, dem Geist und 
der Seele Kraft auch schwerwiegende Krankheiten 
durchzustehen und zu besiegen.“  	              N.G.

Tennis macht gesund!
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Herzlichen Glückwunsch. Der TC WB Rimpar gehört zu den elf 
Prozent der bayrischen Vereine, die von 2019 bis 2020 mindestens 
15 Mitglieder gewonnen haben. Dr. Alexander Thumbs, Abteilungs- 
leiter des TC WB Rimpar, sagt voller Stolz: „Unsere Erfolgsgeschichte 
ist sogar noch besser als die ‚mindestens 15 Mitglieder‘ im vergan-
genen Jahr. Seitdem die neue Vorstandschaft im Jahr 2018 über-
nommen hat, haben wir einen wunderbaren Neuanfang geschafft.“ 

Tatsächlich hatte der TC 2017 knapp 100 Mitglieder, von denen 
noch circa 25 aktiv Tennis spielten. Nur noch eine verbleibende 
Herren-40er-Mannschaft ging an den Start. „Wir standen vor einer 
Entscheidung, denn unser Verein stand auf der Kippe“, so Alex 
Thumbs. Also wurden die Ärmel hoch- und mit viel Enthusiasmus 
und Arbeit der Verein umgekrempelt. Der heutige Abteilungsleiter 
fing 2017 mit vier Kindern als ehrenamtlicher Trainer an. Monat  
für Monat und Jahr für Jahr hat sich die Tennisabteilung weiter 
entwickelt und inzwischen sind mehr als 70 Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene im Training. Zusätzlich trainieren noch fast 30 
Aktive im Winter in freien Gruppen. Und für die kommende Saison 
sind geplant: eine Herren-Mannschaft, zwei Herren 30, eine Her-

ren 50 und eine Herren-60er. Hinzu kommen zwei Damenteams. 
Besonders schön ist für die Verantwortlichen, dass sie – so wie es 
ausschaut – vier Jugendmannschaften ins Rennen schicken kön-
nen (U8, U10, U15, U18). Thumbs: „Natürlich geht es immer mal 
wieder zwei Schritte vor und einer zurück. Aber wir haben uns nie 
von kleinen Rückschlägen zurückwerfen lassen und nie den Kopf 
in den Sand gesteckt.“ Aber Alex Thumbs weiß auch, dass ein biss-
chen Glück auch dazu gehört.
 
Mit Katta Herth kam eine tolle Trainerin
Mit der ehemaligen Weltranglisten-Spielerin Kateryna Herth kam 
eine sehr engagierte und, wie sich Thumbs ausdrückt, fantastische 
Trainerin, die durch Marius Hüttner und Jana Schuppert beim  
Training unterstützt wird. Katta Herth, die Ehefrau des Handballers 
Benjamin Herth, der jahrelang beim Zweitligisten DJK Rimpar 
Wölfe spielte, hat das Training beim TC professionalisiert und es  
ist für sie eine Herzensangelegenheit, mit Kindern zu arbeiten.  
35 bis 40 Trainerstunden pro Woche werden mittlerweile beim TC 
im Sommer gegeben und die „Mitgliederzahl hat sich innerhalb 
von zwei Jahren auf aktuell 185 erhöht. Davon spielen über 100 

Tolle Erfolgsgeschichte des TC WB Rimpar

Große Aufgaben stehen an
Ausblick 2021 des Bezirksvorsitzenden Walter Haun

Unser Tennisjahr ist mit dem erneuten Lockdown aufgrund der 
Corona-Pandemie etwas abrupt zu Ende gegangen. Die so gut 
angenommene und für immer mehr Spielerinnen und Spieler in-
teressante Winterrunde muss auf das neue Jahr verlegt werden 
und wird wahrscheinlich von Januar bis April zu Ende gespielt. 
Trotz der Pandemie ist auch die Sommerrunde sehr gut über die 
Bühne gegangen. Allerdings würde ich mir für 2021 wünschen, 
dass wir zur gewohnten Normalität für unser aller Alltagsleben 
zurückkehren können. Von der sportlichen Seite wünsche ich 
mir, dass unsere anstehende Saison wieder „normal“ ausgetragen 
und unsere Turnierlandschaft ohne Ein- und Beschränkungen ge-
spielt werden kann. Auch wäre es schön, wenn wir das gesellige 
Beisammensein – was ja in unserem Sport groß geschrieben wird 
und auch wichtig für die Gemeinschaft ist – wieder wie gewohnt 
ausführen könnten. 

Da wir heuer im Erwachsenenbereich ein enorm anstei-
gendes Interesse an der Winterrunde gesehen haben, 
würde ich es begrüßen, wenn sich dies auch auf den 
Jugendbereich überträgt und wir hier im nächsten Win-
ter eine Runde austragen.

Und 2021 stehen in unserem Verband große Veränderungen an. 
Wir haben mit der Strukturreform im BTV eine große Aufgabe vor 
uns. Die Belastungen unserer Ehrenamtler sind nicht zu über- 
sehen. Hier müssen wir für Entlastung sorgen. Auch können 
durch die Struktur Arbeitsabläufe und -prozesse verbessert  
werden. Deshalb wünsche ich mir, dass wir gemeinsam in den 
Bezirken, im Hauptamt und im Präsidium an einem Strick ziehen 
und die neue Strukturierung im Einklang mit allen Vereinen um-
setzen können. 

Ich wünsche Ihnen allen einen guten Abschluss dieses turbulen-
ten Jahres, eine gute neue Saison und vor allem: Bleiben Sie  
gesund!
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aktiv. Der Andrang auf der Anlage wurde so groß, dass wir im letz-
ten Jahr ein elektronisches Buchungssystem eingeführt haben“, so 
Thumbs weiter.
 
Viele Ideen
Im vergangenen Jahr hat die ehemalige Nummer 391 der Welt-
rangliste mit Unterstützung des Vorstands und der Mitglieder ein 
Tennistraining für Kinder mit geistiger und körperlicher Behinde-
rung angeboten. „Ein Projekt, das fantastisch ankam, aber leider in 
dieser Saison wegen Corona auf Eis gelegt werden musste. 2021 
werden wir hoffentlich damit wieder durchstarten.“ Dann gibt es 

noch Clubmeisterschaften, diverse Veranstaltungen, LK-Turniere 
oder den jährlichen Schul-Tennistag, der zusammen mit der  
Matthias-Ehrenfried-Grundschule Rimpar angeboten wird. Alex 
Thumbs hat noch viele Ideen, doch auch immer Corona im Blick. 
Einiges wird in der Pandemie-Zeit zurückstehen müssen, aber kei-
neswegs auf Eis gelegt. „Bei uns geht es familiär zu und wir wollen, 
dass sich alle bei uns wohlfühlen. Dafür braucht es auch viele  
persönliche Gespräche, auch um unsere Mitglieder immer auf 
dem neuesten Stand zu halten und potentiellen Neumitgliedern 
zu zeigen, dass wir ein familiärer, entspannter und trotzdem sport-
lich engagierter Verein sind.“

Freitag, der 13. war diesmal in der Tat ein 
schwarzer Tag für alle Tennisbegeisterten. 
Das bayerische Gesundheitsministerium hat 
kurzfristig beschlossen, dass ab 13. Novem-
ber fast alle Indoor-Sportstätten schließen 
müssen. In dieses Verbot fallen auch alle 
Tennishallen in Bayern und dies sorgte aus 
vielerlei Gründen für Unverständnis.
Gerade der BTV hat die Maßnahmen der 
bayerischen Staatsregierung zur Bekämp-
fung der Corona-Pandemie sehr unter-
stützt und hat alles getan, um dem Infekti-
onsschutz und damit auch der Möglichkeit 
zur Ausübung von Tennis Rechnung zu 
tragen. Die Nachricht vom 13. November 
war ein Schlag ins Kontor. Wir haben unse-
rem Vorsitzenden Walter Haun zu diesem 
Thema ein paar Fragen gestellt.
 
Herr Haun, Sie wurden von der Entschei-
dung der bayerischen Staatsregierung ge-
nauso kalt erwischt wie alle Tennisvereine 
im Bezirk. Was war Ihr erster Gedanke?
Mein erster Gedanke war: Das darf doch 
wohl nicht wahr sein. Sind denn jetzt alle 
verrückt geworden. Gerade im Tennisbe-
reich ist diese Maßnahme überhaupt nicht 
nachvollziehbar. Auf einem Tennisplatz, der 
fast 24 Meter lang und beim Einzel über 
acht Meter breit ist. Hinzu befindet sich 
noch an jeder Grundlinie ein Auslauf von 
über sechs Metern. Und da darf jetzt keiner 
mehr zu zweit spielen? Das ist nicht nach-
vollziehbar. Mir kommt es schon fast wie 
eine Trotzreaktion der Regierung aufgrund 
der Klage eines Fitnessstudio-Betreibers vor. 
Diese Anordnung vom Freitag ist für Sport-
arten wie Tennis ein Schlag ins Gesicht.“

Wie waren die ersten Reaktionen aus den 
Vereinen in Bezug erstens auf die Kurz-
fristigkeit der Schließungen der Tennis-

Was sind Ihre Befürchtungen von der  
finanziellen Seite für die Vereine – gerade 
für die, die eine eigene Tennishalle haben 
–, wenn der Lockdown sich noch weiter 
fortsetzt?
Es wurde ja bereits die letzte Winterrunde 
wegen des ersten Lockdowns nicht zu 
Ende gespielt – und das bedeutete finan-
zielle Einbußen. Jetzt geht es wieder los: 
Die Winter-Medenrunde wurde ausge-
setzt, alle Turniere abgesagt. Der Novem-
ber fällt den Hallenbetreibern weg und  
im Dezember wird es sicher nicht besser. 
Das heißt, dass die Vereine mit sehr hohen 
Einnahmeverlusten rechnen und um ihre 
Existenz kämpfen müssen.

Und welche Auswirkungen könnte ein 
längerer Lockdown von der sportlichen 
Seite, also für die kommende Sommer-
runde haben, wenn die Spieler und Spie-
lerinnen eventuell den kompletten Win-
ter den Schläger nicht schwingen dürfen?
Auch das wissen wir noch nicht. Aber wir 
befürchten, dass viele das Interesse am 
Tennis verlieren werden. Erwachsene,  
Jugendliche – ganz egal. Auch die, die viel-
leicht gerade erst ihre ersten Schritte im 
Tennis unternommen haben, brechen uns 
eventuell weg. Und wenn nicht trainiert 
werden kann, dann hat das sicher Aus- 
wirkungen auf die Sommerrunde. Viele 
werden sagen, ich bin nicht trainiert, also 
spiele ich im Sommer nicht …
Vor allem, wie erklären wir es unserem 
Nachwuchs, wenn sie sich morgens in  
einen überfüllten Schulbus, in eine S- oder 
U-Bahn quetschen sollen und nachmittags 
dürfen sie ihren Sport nicht ausüben. Wo 
sollen sich die Leute denn auspowern,  
wo ihren Ausgleich zum Berufs- oder 
Schulleben finden?

hallen und zweitens die Schließungen  
generell?
Die meisten haben mit Bestürzung re-
agiert, aber es machte sich auch Zorn, 
Empörung und vor allem Unverständnis 
breit. Viele Hallenbetreiber können diese 
Hauruck-Entscheidung der bayerischen 
Landesregierung nicht verstehen.
 
Der BTV und die Vereine in den bayeri-
schen Bezirken haben die Maßnahmen 
der bayerischen Regierung stets unter-
stützt. Wie gehen die Verantwortlichen 
nun mit dieser Entscheidung um?
Ich beziehe mich auf das Schreiben vom 
BTV im Namen vom Präsidium und von  
allen Bezirken (nachzulesen auf der BTV- 
Homepage, Anm. d. Red.). Unser Präsident 
Helmut Schmidbauer sagte, dass wir von 
der bayerischen Staatsregierung fordern, 
dass nicht alle Sportarten wegen eines 
Einzelnen in Mithaftung genommen wer-
den, sondern in der Beurteilung eine  
differenzierte Vorgehensweise nach den 
Kriterien des Infektionsschutzes erfolgt. 
Und das ist richtig.

Wie geht es jetzt weiter? Das Spiel im Frei-
en ist auf Dauer keine Option, denn so ein 
tolles Wetter, wie wir es jetzt im Novem-
ber bisher hatten, ist nicht die Regel …
Richtig. Das ist eine Frage der Zeit, außer 
ein Verein hat einen Allwetterplatz. Ehrlich 
gesagt, wissen wir es im Moment nicht. 
Auf der einen Seite heißt es seitens der Re-
gierung, dass es keine Trotzreaktion war, 
sondern es wäre in den nächsten Tagen  
eh verkündet worden. Aber mit welcher 
Begründung? Im Tennis gibt es keinerlei 
Berührung. Selbst bei einem Doppel mit 
vier Leuten aus dem gleichen Haushalt ist 
auf dem Court Platz genug.
 

Ein Schlag ins Kontor
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Neutraubling. Bei den diesjährigen Sportveranstaltungen waren 
auch die BTV-Medenspiele von der Corona-Krise betroffen. Von 
den geplanten acht Herren-65-Teams in der Landesliga hatten 
zwei Vereine ihre Mannschaft in dieser Gruppe abgemeldet. Die 
Neutraublinger traten somit gegen fünf spielstarke Gegner an. Das 
Team um Mannschaftsführer Franz Sturm, mit Herman Gerl, Kurt 
Moczko, Josef Hilz, Rupert Karl, Bert Linner und Robert Wolf, 
überzeugte in seinen Matches mit Kampfgeist und spielsicheren 
Ballwechseln. Dank einer geschlossenen Mannschaftsleistung und  

mit 10:0 Punkten in 
ihrer Gruppe holten 
die TCN-Senioren den 
verdienten Meistertitel. 
In der Tabelle wurden 
die Erfolge gegen Küm- 
mersbruck und Cham 
mit jeweils 4:2, den 
zwei Kantersiegen ge-
gen Rehau und Groß-
schwarzenlohe mit je 
6:0 und mit einem  
5:1 gegen Heuchelhof 
Würzburg festgehal-
ten. Die TCN Herren 
65 freuen sich nun auf 
die Begegnungen in 
der Bayernliga. 
Text/Foto:
Georg Barth/
Reinhilde Sturm 

Herren 65 mit Meistertitel 
in die Bayernliga

Landesliga-Meister der Herren 65 ist 
der TC Neutraubling (stehend v. l.): 
Hermann Gerl, Kurt Moczko, Franz 
Sturm, Josef Hilz und Rupert Karl  
sowie Bert Linner und Robert Wolf 
(unten v. l.).   Aufnahme vor Corona

Cham. Radovan Kuchynka ist neuer Stadtmeister in Cham. Ohne 
Satz- und Aufschlagverlust setzte er sich im Oktober in der Halle 
des TC Rot-Weiß souverän durch und holte sich im Finale gegen 
Vojta Skrla im Trainerduell mit 6:4 und 6:2 den Titel. Leider konnte 
Vojta Vychopen seinen Vorjahrestitel nicht verteidigen. Aufgrund 
der Erklärung Tschechiens zum Corona-Risikogebiet war ihm eine 
Teilnahme nicht möglich. Etwas überraschend war das frühe Aus 
der Nummer eins der Setzliste, Lukas Artner, in seinem Auftakt-
match gegen den starken, erst 15-jährigen Christoph Grössl. Die-
ser setzte sich auch noch gegen Sepp Wanninger durch und fand 
dann seinen Meister im Halbfinale in Vojta Skrla. Das andere Halb-
finale bestritten die Mannschaftskollegen Radek Kuchynka und 
Tobi Wanninger. Bis zum 3:4 hielt Wanninger sehr gut mit und ge-
wann seine Aufschlagspiele. Dann setzte sich mehr und mehr die 
Power von Kuchynka durch. Ein packendes Match lieferten sich im 
Viertelfinale auch RW-Vorsitzender Markus Weichselmann und 
Skrla. Im einzigen Drei-Satz-Match setzte sich Skrla nach zweiein-
halb Stunden Spielzeit knapp mit 5:7, 7:6 und 6:2 durch. In der  
Nebenrunde holte sich Fabian Bräu gegen Nicolaus Dimpfl mit  
6:1, 5:7 und 10:8 den Sieg. 	          Text/Foto: TC Rot-Weiß Cham

Trainerduell geht an 
Radovan Kuchynka

Wohin geht der Weg?
Ausblick 2021 des Bezirksvorsitzenden Johannes Deppisch

Liebe Oberpfälzer Tennisfreunde, 
einen Bericht über die Zukunft des Bezirks Oberpfalz zu schreiben, 
ist eine wahre Herausforderung. Egal, an welchen Ecken und  
Enden man hinlangt, man stellt immer wieder fest, dass man an 
seine „seherischen Grenzen“ stößt. Fakt ist, dass aktuell die Corona- 
Pandemie Verband, Bezirke und ihre Vereine in Atem hält. Ein 
kleines Virus bestimmt unser aller Leben. Dies wird es auch noch 
eine geraume Zeit tun, ohne dass wir direkt Einfluss darauf neh-
men können.

Oft höre ich in Gesprächen, dass Covid 19 nervt. Stimmt, aber ich 
glaube, dass wir uns in Geduld üben müssen. Vielen Tennisfreun-
den fällt das schwer. Vereine und Abteilungen können teilweise 
gar nicht umsetzen, was von der Politik gefordert wird. Trainer 
sind von heute auf Morgen in einen „Stand-by-Modus“ versetzt 
worden, von dem man nicht weiß, wie lange er anhält. Das ist 
existenzbedrohend. In der aktuellen Situation auf klagende Fit-
ness-Studios einzuprügeln, wird dem Ganzen nicht gerecht. Die 
Fehler und Unzulänglichkeiten wurden von uns allen viel früher 

im Sommer und Herbst 2020 gemacht. Teilweise hat 
es auf den Straßen und Plätzen der Republik ausgese-
hen, als gäbe Corona nicht. Das büßen wir jetzt in der 
Gesamtheit mit starken Einschränkungen, die auch 
2021 anhalten werden.
Tennis als Individualsportart hat bewiesen, dass eine Ver-
breitung des Virus vermieden werden kann. Mir ist in der Ober-
pfalz kein Verein bekannt, der sich zum Hotspot entwickelt hätte. 
Vernunft und Weitsicht der zuständigen Funktionäre haben zu 
diesem Erfolg geführt. Leider wird er nicht in entsprechender 
Weise von den Verantwortlichen aus der Politik gewürdigt. Die 
jüngste Entscheidung, Totalsperre der Tennishallen, lässt einen in 
Sprachlosigkeit verharren. Unseren Vereinen verdanken wir aber 
auch, dass ein gutes Polster für 2021 angelegt wurde. Die Mit-
gliedergewinnung war trotz aller Widrigkeiten ein voller Erfolg. 
Nun gilt es, diesen Erfolg für die Zukunft zu sichern. Der BTV mit 
seinen Verantwortlichen auf Verbands- und Bezirksebene wird 
alles tun, um Sie zu unterstützen.

Wir werden dann auch in 2021 unseren Tennissport ausüben 
können, mit Ab- und  Anstand. Ich wünsche mir, dass wir alle ge-
sund durch die Pandemie kommen und 2021 kein entbehrungs-
reiches Übergangsjahr wird. 
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Windischeschenbach. Der neue Vorsitzende des Tennisclubs (TC), Thomas 
Benner, ist überzeugt, dass er einen gut strukturierten Verein übernimmt.  
Neue, junge Mitglieder in der Jahreshauptversammlung im Tennisheim stimm-
ten Ende Oktober den scheidenden Vorsitzenden Hubert Käck optimistisch für 
die Zukunft des Vereins. Käck richtete seinen Blick auf die letzten drei Jahre 
seiner Amtszeit. „Optimiert, saniert, neue Mitglieder und Teams“, so im Tele-
grammstil sein Resümee. „Mängel im Vereinsheim behoben, eine neue Bereg-
nungsanlage eingebaut. Es lief gut. Dann kam Corona.“ Es sei noch gelungen, 
zwei Teams im Spielbetrieb zu halten. Käcks Fazit: Der TC Windischeschenbach 
ist wieder jemand. Technischer Leiter Bernhard Birkner ging auf die Saison 
2019 ein, die mit der erstmaligen Teilnahme eines Teams an der Winterrunde 
beim TC Postkeller in Weiden endete. Nun sei man mit dem ersten Spiel (Halle 
TC Postkeller) bereits in die Winterrunde gestartet. Verlauf ungewiss. Kassier 
Clemens Sammet sagte, dass im Verein gut gewirtschaftet wurde. Allein 5200 
Euro Investitionen für die Tennisplätze und dazu die neue Pergola am Ver-
einsheim seien geschultert worden. 

Die Neuwahlen brachten folgendes Ergebnis: neuer 
Vorsitzender Thomas Benner, Stellvertreter Hubert 
Käck, Kassier Clemens Sammet, Technischer Leiter 
Florian Kupsch, Schriftführerin Martina Weber. 
Ausschussmitglieder: Tobias Schäfer, Bernhard 
Birkner, Thomas Schedl, Tobias Kaufmann, Heike 
Merther, Michael Benner, Manfred Riebl, Armin 
Kleindl, Markus Schandri, Tobias Schattenkirchner. 
Text/Foto: Ernst Frischholz (Oberpfalz Medien)

Freudenberg. Anfang Oktober haben die Kinder und Jugendlichen 
des TC Freudenberg unter der Leitung von Richard Vogel und  
Michael Horn das DTB-Sportabzeichen in Bronze, Silber und Gold 
abgelegt. Alle Teilnehmer waren mit großem Einsatz dabei und 
holten sich ihre Urkunden und Pokale. Text/Foto: TC Freudenberg

Schwandorf. Zum Abschluss der Freiluftsaison hatte die Tennis- 
abteilung des 1. FC Schwandorf Ende Oktober nochmal zu einem 
Schleiferlturnier eingeladen. 34 Mitglieder aller Altersklassen woll-
ten sich diese Möglichkeit bei herrlichem Wetter nicht entgehen 
lassen. Der FC ging neue Wege und ließ in abwechselnden Spiel-
runden von jeweils 15 Minuten eine Gruppe auf die Anlage. Auch 
gab man den „alten Zopf“ auf, immer Mixed-Paarungen zusam-
menzulosen. Unabhängig von Alter und Geschlecht wurden die 
Paarungen ausgelost, sodass immer wieder reizvolle Begegnun-

gen entstanden, weil zum Beispiel die Jugend auf ein Senioren- 
doppel traf. Es waren Spieler aus allen Altersgruppen von U12  
Bambini aufwärts bis zu den Herren 65 vertreten. Auch von der 
Spielstärke her waren Teilnehmer aus allen Mannschaften ebenso 
am Start wie die „Fast Learner“ und die Freizeitspieler. Die meisten 
Siege und somit Schleiferl errangen Dan Prainer von den „Fast  
Learnern“ vor Alexander Eigenseer (Freizeitspieler), Bodo Voß von 
den Herren 40 und Lukas Schmidt, Jugend U15. 
				                Text/Foto: 1. FC Schwandorf

Kinder und Jugendliche 
jubeln über Sportabzeichen

Gelungener Abschluss der Freiluftsaison

Thomas Benner neu 
an der Spitze des TC

Der neue Vorstand des TC mit dem neuen Vorsitzen-
den Thomas Benner (3. v. r.) und neuem Technischen 
Leiter Florian Kupsch (l.). Hinzu kommen zehn Aus-
schussmitglieder.
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| Ergebnisse

Wolffkran Open – Challenger 80
Ismaning 

Achtelfinale: Marc-Andrea Huesler (SUI) – Brayden Schnur 
(CAN) 7:5, 3:6, 6:3; Sebastian Korda (USA) – Julian Lenz (GER) 
7:6, 6:3; Antoine Hoang (FRA) – Matteo Viola (ITA) 6:2, 3:6, 6:4; 
Maximilian Marterer (GER) – Henri Laaksonen (SUI) 7:6, 6:2; 
Prajnesh Gunneswaran (IND) – Lukas Lacko (SVK) 6:4, 5:7, 6:4; 
Daniel Masur (GER) – Mats Rosenkranz (GER) 6:4, 6:3; Botic 
Van de Zandschulp (NED) – Ramkumar Ramanathan (IND) 6:2, 
6:2; Tobias Kamke (GER) – Yannick Hanfmann (GER) 6:1, 6:4. 
Viertelfinale: Huesler – Korda 6:4, 6:4; Hoang – Marterer 5:7, 
6:4, 6:4; Gunneswaran – Masur 7:5, 6:7, 6:3; Van de Zand-
schulp – Kamke 6:3, 3:6, 7:6. 
Halbfinale: Huesler – Hoang 6:4, 7:6; Van de Zandschulp – 
Gunneswaran 7:6, 6:1. 
Finale: Huesler – Van de Zandschulp 6:7, 7:6, 7:5. 

Internationale Deutsche 
Hallenmeisterschaften – Challenger 100
Eckental 

Achtelfinale: Kamil Majchrzak (POL) – Roman Safiullin (RUS) 
6:1, 3:6, 6:3; Marvin Möller (GER) – Mats Rosenkranz (GER) 6:2, 
6:4; Evgeny Donskoy (RUS) – Max Hans Rehberg (GER) 3:6, 
6:3, 7:6; Ramkumar Ramanathan (IND) – Hiroki Moriya (JPN) 
7:6, 6:4; Marc-Andrea Huesler ((SUI) – Matthias Bachinger 
(GER) 6:3, 6:1; Ilya Ivashka (BLR) – Jurij Rodionov (AUT) 6:0, 
6:1; Sebastian Korda (USA) – Johannes Härteis (GER) 6:2, 1:6, 
6:1; Alexei Popyrin (AUS) – Zdenek Kolar (CZE) 6:4, 6:4. 
Viertelfinale: Möller – Majchrzak 6:4, 6:2; Ramanathan – 
Donskoy 6:2, 6:1; Ivashka – Huesler 6:4, 6:4; Korda – Popyrin 
6:4, 6:4. 
Halbfinale: Ramanathan – Möller 4:6, 6:1, 6:1; Korda – Ivashka 
6:2, 6:4. 
Finale: Korda – Ramanathan 6:4, 6:4. 

Rolex Masters Paris

Viertelfinale: Rafael Nadal (ESP) – Pablo Carreno Busta (ESP 
4:6, 7:5, 6:1; Alexander Zverev (GER) – Stan Wawrinka (SUI) 
6:3, 7:6; Daniil Medvedev (RUS) – Diego Schwartzman (ARG) 
6:3, 6:1; Milos Raonic (CAN) – Ugo Humbert (FRA) 6:3, 3:6, 7:6. 
Halbfinale: Zverev – Nadal 6:4, 7:5; Medvedev – Raonic 6:4, 
7:6. 
Finale: Medvedev – Zverev 5:7, 6:4, 6:1. 

Erste Bank Open – ATP 500
Wien

Viertelfinale: Lorenzo Sonegro (ITA) – Novak Djokovic (SRB) 
6:2, 6:1; Daniel Evans (GBR) – Grigor Dimitrov (BUL) 7:6, 4:6, 
6:3; Kevin Anderson (RSA) – Daniil Medvedev (RUS) 7:5, 6:1; 
Andrey Rublev (RUS) – Dominic Thiem (AUT) 7:6, 6:2. 
Halbfinale: Sonego Evans 6:3, 6:4; Rublev – Anderson 6:4, 4:1 
Aufgabe. 
Finale: Rublev – Sonego 6:4, 6:4. 

Challenger Hamburg

Viertelfinale: Kamil Majchrzak (POL) – Nikola Milojevic (SRB) 
6:3, 6:1; Sebastian Ofner (AUT) – Roman Safiullin (RUS) 7:6, 4:6, 
6:4; Botic Van de Zandschulp (NED) – Cedric-Marcel Stebe 
6:3, 6:3; Taro Daniel (JPN) – Henri Laaksonen (SUI) 6:1, 6:4. 
Halbfinale: Ofner – Majchrzak 7:6, 6:1; Daniel – Van de Zand-
schulp Aufgabe. 
Finale: Daniel – Ofner 6:1, 6:2.

Bett1Hulks Championship (2)
Köln 

Viertelfinale: Alexander Zverev (GER) – Adrian Mannarino 
(FRA) 6:4, 6:7, 6:4; Jannik Sinner (ITA) – Gilles Simon (FRA) 6:3, 
0:6, 6:4; Felix Auger-Aliassime (CAN) – Yoshihito (JPN) 6:3, 
6:4; Diego Schwartzman (ARG) – Alejandro Davidovic Fokina 
(ESP) 2:6, 7:6, 6:1. 
Halbfinale: Zverev – Sinner 7:6, 6:3; Schwartzman – Auger- 
Aliassime 6:4, 5:7, 6:4. 
Finale: Zverev – Schwartzman 6:2, 6:1. 

Doppel
Halbfinale: Kevin Krawietz/Andreas Mies (GER) – Marcus Daniell/ 
Philipp Oswald (NZL/Aut) 6:4, 6:3; Raven Klaasen/Ben 
McLachlan (RSA/JPN) – Max Purcell/Luke Saville (AUS) 7:5, 6:4. 
Finale: Klaasen/McLachlan – Krawietz/Mies 6:2, 6:4. 

Nitto ATP-Finale
London

Gruppe Tokyo 1970:  Djokovic – Schwartzman 6:3, 6:2; Med-
vedev – Djokovic 6:3, 6:3; Medvedev – Zverev 6:3, 6:4; Zverev 
– Schwartzman 6:3, 4:6, 7:6; Djokovic – Zverev 6:3, 7:6;  
Medvedev – Schwartzman 6:3, 6:3.

Gruppe London 2020: Nadal – Rublev 6:3, 6:4; Thiem – Nadal 
7:6, 7:6; Thiem – Tsitsipas 7:6, 4:6, 6:3; Tsitsipas – Rublev 6:1, 
4:6, 7:6; Rublev – Thiem 6:2, 7:5; Nadal – Tsitsipas 6:4, 4:6, 6:2. 

Halbfinale: Medvedev – Nadal 3:6, 7:6, 6:3; Thiem – Djokovic 
7:5, 6:7, 7:6. 
Finale: Medvedev – Thiem 4:6, 7:6, 6:4. 

Doppel
Gruppe Mike Bryan: Ram/Salisbury – Kubot/Melo 7:5, 3:6, 10:5; 
Koolhof/Mektic – Krawietz/Mies 6:7, 7:6, 10:7; Krawietz/Mies 
– Kubot/Melo 6:2, 7:6; Kubot/Melo – Koolhof/Mektic 6:4, 6:7, 
10:8; Ram/Salisbury – Krawietz/Mies 7:6, 6:7, 10:4; Koolhof/
Mektic – Ram/Salisbury 7:6, 6:0. 

Gruppe Bob Bryan: Pavic/Soares – Melzer/Roger-Vasselin 6:7, 
6:1, 10:4; Granollers/Zeballos – Peers/Venus 7:6, 7:5; Granollers/ 
Zeballos – Pavic/Soares 7:6, 6:7, 10:8; Melzer/Roger Vasselin 
– Peers/Venus 2:6, 7:6, 10:4; Pavic/Soares – Peers/Venus 6:7. 
6:3, 10:8; Melzer/Roger-Vasselin – Granollers/Zeballos 6:6 
Aufgabe.  
  
Halbfinale: Melzer/Roger-Vasselin – Ram/Salisbury 6:7, 6:3, 
11:9; Koolhof/Mektic – Granollers/Zeballos 6:3, 6:4.  
Finale: Koolhof/Mektic – Melzer/Roger-Vasselin 6:2, 3:6, 10:5.  



Der BTV bedankt sich herzlich bei seinen 
Standortpartnern der TennisBase Oberhaching 

für die Unterstützung im Jahr 2020!
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Mehr als 13.000 ehrenamtliche  
Funktionäre sind in den bayerischen 
Tennisvereinen aktiv! Dazu kommen 
etwa genauso viele Mannschaftsführer, 
zahlreiche ehrenamtliche Platzwarte, 
Übungsleiter und Helfer, die zwar keine 
feste Funktion im Verein haben, aber 
stets tatkräftig unterstützen. Ohne  
die vielen Ehrenamtlichen würde die 
Tennislandschaft nicht funktionieren. 
Vor allem im nicht ganz einfachen Jahr 
2020 haben unsere Ehrenamtler  
herausragende Arbeit geleistet und  
verdienen einen besonderen Dank – 
sowohl durch ihren Verein als auch 
durch den BTV. Daher werden beim 
BTV-Verbandstag am 24. April 2021  
drei „Ehrenamtspreisträger 2020/21“ 
ausgezeichnet.

Stimmen Sie ab!

Neben den von Vereinen vorgeschlagenen  
Kandidaten stehen auch die in Bayern Tennis vor-
gestellten Personen aus der Rubrik „Starkes Ehren-
amt“ zur Wahl. Sie können bis zum 20. Dezember 
online unter 
www.surveymonkey.de/r/Ehrenamtspreis2020
oder über untenstehenden 
QR-Code
Ihre drei Favoriten wählen.

Nachfolgend eine kurze Übersicht über die  
neun Kandidatinnen und Kandidaten. Im BTV- 
Portal finden Sie noch weitere Informationen. 

| Ehrenamtspreis 2020/21

Alex Dittrich (FC Forstern)

Alex Dittrich kümmert sich nicht nur um die  
Abteilungsleitung, die Pressearbeit und die Zu-

sammenarbeit mit dem Hauptverein, er hat auch 
für jedes Mitglied ein offenes Ohr. Zum 50-jährigen 

Vereinsjubiläum der Tennisabteilung stellte er mit sei-
nem Team eine ganze Festwoche auf die Beine. Keine Frage – 
für seinen Tennisverein legt sich der 27-jährige Ehrenamtler 
mächtig ins Zeug.

Verena Haas (SV Zeitlarn)

 „Trainerin, Abteilungsleiterin, Problemlöserin, 
Aushängeschild und Mitgliedermagnet – mit  

Verena haben wir unser Schweizer Taschenmes-
ser im Verein: vielseitig einsetzbar und messer-

scharf!“ So wird Verena Haas von ihren Vereinskollegen 
beschrieben. Mit ihrer ansteckenden Tennisverrücktheit moti-
viert sie alle Altersklassen zum Tennissport. Als Oberhaupt  
der Tennisabteilung ist die 30-Jährige nicht nur als Trainerin, 
sondern auch als organisatorisches Allroundtalent gefordert. 
Ihr Motto lautet: „Alles für den Verein!“

Thorsten Kettner (BC Adelzhausen)

Seit vielen Jahren trägt Thorsten Kettner mit  
seinem großen Engagement dazu bei, das Ver-

einsleben in Adelzhausen für Familien und Mit-
glieder zu beleben und auszubauen – speziell im 

Tennissport. Aufgrund seiner langjährigen Vereinszu- 
gehörigkeit und seiner verbindenden Art schafft er es, die  
einzelnen Vereinsabteilungen Tennis, Fußball und Breitensport 
bei gemeinsamen Projekten, aber auch schwierigen Diskussio-
nen zusammenzuhalten und voranzubringen.

Luis Reber (TC Grafenau) 

36 Jahre lang war Luis Reber ehrenamtlich beim 
Bezirk Niederbayern tätig. Für sein großes  

Engagement wurde der 78-Jährige beim nieder-
bayerischen Bezirkstag 2019 mit der Ehrennadel  

mit Goldenem Kranz ausgezeichnet. Hervorzuheben  
ist insbesondere seine Pionierarbeit bei der Einführung und 
Entwicklung des Kleinfeldtennis in Niederbayern.

Preisträger gesucht

Wer ist Ihr 
Ehrenamtler 
2020?

Die Kandidatinnen 
und Kandidaten



Mit den kostenlosen Trainer- und  
Vereinsforen startet der BTV zwei  
neue Online-Formate speziell für alle 
Tennistrainer und Vereinsfunktionäre.

Im Trainerforum geben die BTV-Vereinsberater 
und ausgewählte Experten hilfreiche Tipps zu 
wichtigen Themen für Tennistrainer. Die teil- 
nehmenden Trainer und Berater tauschen sich 
zudem über individuelle Lösungsmöglichkeiten 
für die jeweiligen Themenfelder aus. 

Nächster Termin: 17. Dezember
„Berufliche Weiterentwicklung für Tennistrainer“

Aus der Praxis für die Praxis: Bei den Vereins- 
foren stellen erfolgreiche Vereine ihre Konzepte 
zu ganz bestimmten Themen vor. Der gemein-
same Austausch mit den Machern der Erfolgsver-
eine steht bei den Vereinsforen im Vordergrund. 

Alle Informationen, die nächsten 
Termine mit Anmeldung und die 
Aufzeichnungen zu den Trainer- 
foren gibt es unter 
www.btv.de > aktuelles > 
online-schulungen > trainerforum

Alle Informationen, die nächsten 
Termine mit Anmeldung und die 
Aufzeichnungen zu den Vereins- 
foren gibt es unter: 
www.btv.de > aktuelles > 
online-schulungen > vereinsforum

Entdecken Sie 
die neuen BTV- 
Online-Formate
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Anneliese Antes (TC Kempten)

Bis heute ist die 75-jährige Anneliese Antes beim 
TC Kempten aktiv. Als erste Vorsitzende hat sie in 
ihrer 15-jährigen Amtszeit (bis 2018) den Tennis- 
club mit ihrem großen Engagement und ihrer Liebe 
zum Tennissport vorangebracht. Die Powerfrau organi-
siert jährlich mehrere Turniere in allen Altersbereichen und 
Leistungsklassen, und mit der Talentino-Tour durch alle Grund-
schulen in Kempten gewann die ehemalige Lehrerin viele neue 
Kinder für den Tennissport

Bärbel Feiner (TC Memmingen) 

Als Bezirksreferentin für Kleinfeldtennis/Mid- 
courtturniere, Sichtung und Talentinobeauftragte 
ist die 54-Jährige in Schwaben bekannt. Mit viel 
Herzblut und Engagement führt Bärbel Feiner schon 
seit vielen Jahren Tennisturniere für die kleinsten Tennis- 
cracks durch. 

Bettina Schulz (TSV Burgau)

Frauenpower heißt es beim TSV Burgau. Mit  
Bettina Schulz ist zum ersten Mal in der Ver-
einsgeschichte eine Frau an der Abteilungsspitze. 
Mit großem Engagement will die Burgauerin die  
Tennissparte wieder voranbringen. Die Mühen haben sich 
bereits gelohnt, denn seitdem Schulz mit an Bord ist, haben 
sich die Mitgliederzahlen der Burgauer Tennisabteilung von  
128 auf über 174 Mitglieder erhöht.

Dorothea Praller (SpVgg Pirk)

Nachwuchsarbeit lag Dorothea Praller schon  
immer am Herzen – schon Ende der 80er-Jahre 
hatte sie sich zum Ziel gesetzt, in ihrem Verein  
eine Kinder- und Jugendabteilung aufzubauen. Mit 
großem Engagement widmet sich die Oberpfälzerin  
der Vereins- und insbesondere der Jugendarbeit. Seit 2018  
konnte Praller über 30 neue Kinder für den Verein gewinnen.

Manfred Holbaum (TC Waldthurn)

Seit der Vereinsgründung 1983 ist Manfred  
Holbaum beim TC Waldthurn aktiv. Er brachte 
sich damals für den Bau von zwei Tennisplätzen 
und des Vereinsheims ein und arbeitete tatkräftig bei 
den Bauarbeiten mit. 20 Jahre führte er den Verein selbst 
als 1. Vorsitzender, inzwischen kümmert er sich als Technischer 
Leiter aufopferungsvoll um die Instandhaltung und Pflege der 
Tennisanlage. 
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| mybigpoint

Schmeiß deine 
Blockaden über Bord

Exklusiv bei den 
WOLFFKRAN Open

Hol dir alle wichtigen 
Informationen …

Thomas Baschab, Coach zahlreicher deutscher  
Tennisprofis und seit Jahrzehnten einer der erfolg-
reichsten und bekanntesten Mentaltrainer Deutsch-
lands, bietet exklusiv für mybigpoint Mitglieder per 
LIVE-Webinar ein mentales Training speziell für  
Tennisspieler an. Das Webinar ist in vier thematisch 
abgeschlossene Bausteine gegliedert, die im Zwei- 
Wochen-Rhythmus ab 21. Januar 2021 immer don-
nerstags um 20:30 Uhr stattfinden. Die Webinare 
dauern jeweils 90 Minuten, wobei neben dem reinen 
Vortrag auch genügend Zeit für Fragen und Antwor-
ten eingeplant ist. 

Gut Tennis spielen können viele, doch oft handelt es sich um Trainings-Welt- 
meister, die ihre Möglichkeiten im Wettkampf nicht abliefern können. Die mentale 
Einstellung, also die Fähigkeit, im richtigen Moment sein Potential völlig aus-
schöpfen zu können, spielt generell im Sport und ganz besonders im Tennis eine 
immer größere Rolle. Eine zu hohe Erwartungshaltung, der von außen oder innen 
erzeugte Druck, blockiert sehr häufig die Entfaltung des vorhandenen Potentials.

Mentaltraining-Webinare für Tennisspieler

Inhalte der Bausteine
• 	 Grundlegende mentale Einstellungen
• 	 Mentale Blockaden erkennen und auflösen
• 	 Mentale Werkzeuge zielgerichtet einsetzen
• 	 Negative Glaubenssätze erkennen und löschen, 
	 positive Glaubenssätze installieren

mybigpoint Mitglieder können das gesamte Webinar mit allen vier Bausteinen 
zum exklusiv ausgehandelten Sonderpreis von 198 Euro buchen, Premium- 
Mitglieder sparen sogar noch 30 Euro mehr und bezahlen nur 168 Euro!  
Weitere Informationen zu den Mentaltraining-Webinaren sowie das Anmelde- 
Formular findest du auf mentaltraining.tennis.de.

Täglich waren nur 80 Zuschauer beim ATP-Challenger-Turnier  
in Ismaning bei München erlaubt. Am Turnierdienstag, dem 20. 
Oktober, gehörten zehn Premium-Mitglieder von mybigpoint die-
sem erlauchten Kreis an: Renate Weiß, Wolfgang Kaml, Thomas 
Benzinger, Christian Hoffmann, Marco Keller, Günter Graßl, Dirk 
Wiese, Christian Schneider und Isi Kara (von links). „Besten Dank – 
es hat Spaß gemacht“, so Hoffmann stellvertretend für alle.

… mit dem Newsletter von mybigpoint! mybigpoint 
versendet regelmäßig Mitgliederinformationen per 
Mail, um alle Mitglieder über wichtige Entscheidun-
gen, Änderungen und Neuigkeiten rund ums Tennis 
zu informieren. Gerade in besonderen Zeiten wie  
diesen ist es unerlässlich, Auswirkungen auf die  
Ausübung des Sports im Blick zu haben und auf  
dem Laufenden zu sein. Aber auch Informationen 
vom DTB, zu Funktionen im Portal, zu tollen Ange- 
boten, Aktionen und Events findest du in der Mit- 
gliederinformation von mybigpoint. 

Zum Newsletter kannst du dich ganz unten auf der 
Startseite von mybigpoint.tennis.de anmelden.

Deutsche Meisterschaften 
auf Tennis Channel
Der Onlinesender Tennis Channel 
(www.tennischannel.com) überträgt die 
Deutschen Meisterschaften der Aktiven 
täglich live aus Biberach (7.–13.12.2020). 
Premium-Mitglieder von mybigpoint erhalten 
den Streaming-Dienst zum Sonderpreis! 
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| Trainer

D
ie aktuelle Corona-Situation verstärkt grundsätzlich den  
Ruf nach Digitalisierung von Lehr- und Lernangeboten. Zu-
dem nehmen überall die alltäglichen Anforderungen durch 

Familie, Ausbildung und Beruf zu, sodass auch die umfangreiche 
Trainerausbildung viele Interessierte vor ein Zeitproblem stellt. Es 

ist also keine Überraschung, dass auch die Trainerausbildung im 
Tennissport umstrukturiert werden muss. Der Bayerische Tennis- 
Verband geht mit der Zeit: Mitte April 2021 startet die neue  
C-Trainerausbildung im BTV mit neuen Strukturen und vielen  
digitalen Inhalten.

Blended-Learning-Struktur der Ausbildung zum C-Trainer Tennis
Die Ausbildung erfolgt in einer semivirtuellen Umgebung, dem neuen BTV-Campus. Diese Lehr-Lern-Platt-
form bildet die Struktur über Online- und Präsenz-Phasen ab (siehe Grafik). Die Teilnahme an diesem System 
setzt Grundkenntnisse im Umgang mit einem PC (Internet etc.) voraus. Der Vorteil liegt in der selbständigen 
Vor- und Nachbereitung von Inhalten, die zeitlich flexibel zu organisieren sind. Durch diesen Aufbau wird die 
direkte Anwesenheit vor Ort um ein Drittel der bisher notwendigen Ausbildungstage gekürzt.

Organisation und Ablauf der Ausbildung zum C-Trainer

1.	 Die C-Trainer-Sichtung ist Voraussetzung für den Einstieg in die Ausbildung  
	 (Mindestalter: 17 Jahre). Die Anmeldung zu den einzelnen Terminen und Orten  
	 erfolgt über den BTV-Veranstaltungskalender.

2.	 Nach bestandener Sichtung erhalten die Teilnehmer einen Zugang zum BTV- 
	 Campus und die ersten Informationen zum Umgang und zur Nutzung der Platt- 
	 form. Nach der Anmeldung können die ersten Online-Inhalte genutzt werden.

3.	 Die Online-Phase 1 dient der Vorbereitung der ersten Präsenzphase. Sie dauert  
	 einen Tag, der Schwerpunkt liegt auf den Inhalten der Trainingspraxis. Die An- 
	 meldung zur Präsenz-Phase 1 erfolgt über den Veranstaltungskalender. 

4.	 Die nachfolgende Online-Phase 2 dient der Nachbereitung der Präsenz-Phase 1  
	 und der Vorbereitung der umfangreichen Präsenz-Phase 2, die in der BTV- 
	 TennisBase in Oberhaching stattfindet. Diese Präsenz-Phase wird als ein Wochen- 
	 lehrgang von Sonntag bis Freitag organisiert und dient im Wesentlichen der  
	 praktischen Ausbildung und Umsetzung von Inhalten im Unterricht und Training.

5.	 Die Online-Phase 3 ist die Vorbereitung auf die Lizenzprüfung. Sie beinhaltet  
	 ein verpflichtendes Vereinspraktikum und die Bearbeitung der digitalen Online- 
	 Inhalte.

6.	 In der Präsenz-Phase 3 erfolgt die Vorbereitung und Abnahme der theoretischen  
	 und praktischen Prüfungsteile. Sie wird zentral in der BTV-TennisBase durch- 
	 geführt und dauert 2,5 Tage. Die Anmeldung kann nach erfolgreicher Absol- 
	 vierung der bisherigen Ausbildungsabschnitte vorgenommen werden.

Der Start der neuen Struktur
Der voraussichtliche Start erfolgt mit den 
Sichtungen zur Trainer-C-Lizenz-Ausbil-
dung Mitte April 2021. Die weiteren Online- 
und Präsenz-Phasen werden schrittweise 
bis Anfang Oktober 2021 eingeführt. 

Aktuelle Informationen zum Stand der Digi-
talisierung für den BTV-Campus können  
bei Frau Marion Fechtner eingeholt werden. 
Tel.: 089 62817942, 
E-Mail: marion.fechtner@btv.de

Alle Personen, die sich bereits in der  
Ausbildung befinden und den bisherigen 
C1-Lehrgang und die Sichtung absolviert 
haben, werden ab Juni 2021 in die neue 
Struktur überführt. Für alle anderen Perso-
nen werden bis Mitte Juni 2021 C2-Lehr-
gänge der bisherigen Struktur angeboten. 
Genauso besteht die Möglichkeit, wie bis-
her die Lizenzprüfung (C3-Lehrgang) noch 
bis Ende Februar 2022 zu machen.

Die Ausbildung, Weiterbildung und Qualifikation von Tennistrainern muss sich dem  
Wandel der Zeit anpassen, um attraktiv zu bleiben. Digitalisierung ist das Gebot der Stunde!

Digitalisierung der Trainerausbildung

Online-
Phase 1

Sichtung

(zentral oder 
dezentral)

Präsenz-
Phase 1

1 Tag
(zentral oder 

dezentral)
10 LE

Online-
Phase 2

Präsenz-
Phase 2

5,5 Tage
(zentral)

60 LE

Online-
Phase 3

(mit Vereins- 
praktikum)

Präsenz-
Phase 3

(Prüfung)

2,5 Tage
(zentral)

25 LE
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Weltrangliste |

Kiki Bertens Andrey Rublev

ATP
1.	 Djokovic, Novak	 Serbien	 12.030	 18
2.	 Nadal, Rafael	 Spanien	 9.850	 18
3.	 Thiem, Dominic	 Österreich	 9.125	 21
4.	 Medvedev, Daniil	 Russland	 8.470	 24
5.	 Federer, Roger	 Schweiz	 6.630	 16
6.	 Tsitsipas, Stefanos	 Griechenland	 5.925	 28
7.	Z verev, Alexander	 Deutschland	 5.525	 27
8.	 Rublev, Andrey	 Russland	 4.119	 26
9.	 Schwartzman, Diego	 Argentinien	 3.455	 26
10.	 Berrettini, Matteo	 Italien	 3.075	 21
11.	 Monfils, Gael	 Frankreich	 2.860	 23
12.	 Shapovalov, Denis	 Kanada	 2.830	 30
13.	 Bautista Agut, Roberto	 Spanien	 2.710	 25
14.	 Raonic, Milos	 Kanada	 2.580	 21
15.	 Goffin, David	 Belgien	 2.555	 27
16.	 Carreno Busta, Pablo	 Spanien	 2.535	 27
17.	 Fognini, Fabio	 Italien	 2.400	 25
18.	 Wawrinka, Stan	 Schweiz	 2.320	 22
19.	 Dimitrov, Grigor	 Bulgarien	 2.260	 26
20.	 Khachanov, Karen	 Russland	 2.245	 29
21.	 Auger-Aliassime, Felix	 Kanada	 2.216	 31
22.	 Garin, Cristian	 Chile	 2.170	 28
23.	 de Minaur, Alex	 Australien	 1.860	 24
24.	 Coric, Borna	 Kroatien	 1.855	 24
25.	 Isner, John	 USA	 1.850	 20
26.	 Lajovic, Dusan	 Serbien	 1.785	 31
27.	 Ruud, Casper	 Norwegen	 1.739	 29
28.	 Paire, Benoit	 Frankreich	 1.738	 34
29.	 Fritz, Taylor	 USA	 1.670	 35
30.	 Humbert, Ugo	 Frankreich	 1.646	 35
…
36.	S truff, Jan-Lennard	 Deutschland	 1.450	 31

Deutsche Spieler Weltranglistenplatz 51 bis 1.000

66. Koepfer, Dominik; 97. Kohlschreiber, Philipp; 98. Hanfmann, Yannick; 124. Stebe, 
Cedrik-Marcel; 130. Altmaier, Daniel; 139. Otte, Oscar; 143. Gojowczyk, Peter; 171. Ma-
den, Yannick; 209. Marterer, Maximilian; 216. Molleker, Rudolf; 235. Kamke, Tobias; 
243. Masur, Daniel; 244. Moraing, Mats; 245. Lenz, Julian; 259. Brown, Dustin; 262. 
Zverev, Mischa; 276. Bachinger, Matthias; 300. Haerteis, Johannes; 332. Jahn, Jeremy; 
348. Torebko, Peter; 365. Hassan, Benjamin; 404. Simon, Tobias; 409. Heller, Peter; 
416. Fanselow, Sebastian; 448. Wessels, Louis; 452. Gerch, Lucas; 484. Ejupovic, Elmar; 
564. Netuschil, Marvin; 569. Rosenkranz, Mats; 597. Wehnelt, Kai; 599. Moeller, Marvin; 
630. Schmitz, Constantin; 640. Krawietz, Kevin; 650. Obert, Adrian; 661. Strombachs, 
Robert; 709. Seifert, Stefan; 711. Boehler, Dominik; 715. Brands, Daniel; 733. Woerner, 
Paul; 782. Prechtel, Sebastian; 872. Negritu, Christoph; 919. Guttau, Niklas; 934. Welte, 
Milan; 943. Guenther, Valentin; 950. Meis, Pascal; 958. Gelhardt, Luca; 967. Stodder, 
Timo.

 Punkte     gespielte 	
   total        Turniere

1.	 Ashleigh Barty	 Australien	 8.717	 17
2.	 Simona Halep	 Rumänien	 7.255	 17
3.	 Naomi Osaka	 Japan	 5.780	 16
4.	 Sofia Kenin	 USA	 5.760	 25
5.	 Elina Svitolina	 Ukraine	 5.260	 25
6.	 Karolina Pliskova	 Tschechien	 5.205	 21
7.	 Bianca Andreescu	 Kanada	 4.555	 10
8.	 Petra Kvitova	 Tschechien	 4.516	 16
9.	 Kiki Bertens	 Niederlande	 4.505	 26
10.	 Aryna Sabalenka	 Weißrussland	 4.220	 27
11.	 Serena Williams	 USA	 4.080	 13
12.	 Belinda Bencic	 Schweiz	 4.010	 25
13.	 Victoria Azarenka	 Weißrussland	 3.426	 18
14.	 Johanna Konta	 Großbritannien	 3.152	 18
15.	 Garbiñe Muguruza	 Spanien	 3.016	 17
16.	 Madison Keys	 USA	 2.962	 16
17.	 Iga Swiatek	 Polen	 2.960	 16
18.	 Petra Martic	 Kroatien	 2.850	 24
19.	 Elena Rybakina	 Kasachstan	 2.696	 29
20.	 Elise Mertens	 Belgien	 2.650	 30
21.	 Marketa Vondrousova	 Tschechien	 2.538	 17
22.	 Maria Sakkari	 Griechenland	 2.405	 27
23.	 Anett Kontaveit	 Estland	 2.330	 21
24.	 Jennifer Brady	 USA	 2.320	 25
25.	 Angelique Kerber	 Deutschland	 2.271	 21
26.	 Alison Riske	 USA	 2.256	 23
27.	 Karolina Muchova	 Tschechien	 2.036	 18
28.	 Yulia Putintseva	 Kasachstan	 2.015	 26
29.	 Dayana Yastremska	 Ukraine	 1.925	 25
30.	 Amanda Anisimova	 USA	 1.905	 21
…
50.	L aura Siegemund	 Deutschland	 1.331	 26

Deutsche Spielerinnen Weltranglistenplatz 51 bis 1.000

102. Andrea Petkovic; 109. Tatjana Maria; 111. Anna-Lena Friedsam; 126. Tamara Kor-
patsch; 179. Antonia Lottner; 228. Mona Barthel; 245. Katharina Gerlach; 265. Kathari-
na Hobgarski; 274. Stephanie Wagner; 280. Jule Niemeier; 367. Julyette Steur; 397. 
Anna Zaja; 425. Sarah-Rebecca Sekulic; 431. Vivian Heisen; 499. Caroline Werner; 515. 
Laura Schaeder; 531. Sina Herrmann; 550. Romy Kölzer; 561. Tayisiya Morderger; 584. 
Yana Morderger; 589. Natalia Siedliska; 604. Eva Lys; 622. Sabine Lisicki; 630. Lisa Mat-
viyenko; 673. Lisa Ponomar; 792. Jasmin Jebawy; 807. Julia Wachaczyk; 841. Anja 
Wildgruber; 854. Lena Lutzeier; 865. Carmen Schultheiss; 881. Mina Hodzic; 930. Anna 
Gabric; 934. Lara Schmidt; 936. Alexandra Vecic; 943. Nastasja Schunk; 971. Katharina 
Hering; 972. Kathleen Kanev; 985. Anna Klasen.

Stand 23.11.2020

 Punkte     gespielte 	
   total        TurniereWTA
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| Return | Senioren

Tennisrecht	Wenn der Lockdown zu Kreativlösungen verlockt

Richtig klasse für den TC Fortuna Glücksbrunn* eine so über- 
ragende Präsidentin wie Viktoria Valentina zu haben. Ihre  
Führungsstärke an der Clubspitze hatte sie schon vorher unter 
Beweis gestellt. Neuerdings zeigt sich Viktoria zudem als starke 
Krisenmanagerin mit beachtlichem Kreativpotenzial. Was ge- 
rade in der aktuellen Zeit des Lockdowns einschließlich der viel- 
fältigen Einschränkungen quasi überlebensnotwendig erscheint. 
D.h. nach der 8. Bayerischen Infektionsschutzmaßnahmenver-
ordnung vom 30.10., als zunächst Tennis noch wenigstens als 
Einzel gespielt werden durfte, bis nach der unsäglichen Ände-
rungsverordnung vom 12.11., mit der das Gesundheitsministeri-
um die bayerischen Tennishallen mehr oder weniger zu Ruhe-
zonen degradiert hatte, waren umgehend Lösungen gefragt.

Viktorias erste Idee: Klage gegen die vorgenannte Änderungs-
verordnung zu erheben, denn die clubeigene Zweifeldhalle  
war nun zum „Winterschlaf“ gezwungen. Erfolgsversprechend 
erschien dieser Rechtsweg allemal, denn die vorgenannte  
Einschränkung ist weder verhältnismäßig noch erforderlich.  
Im Klartext: Wenn zum 02.11. per besagter 8. BayIfSMV der 
Sportbetrieb gemäß § 10 der VO erheblich beschränkt wurde, 
der Individualsport dagegen unter den bekannten Auflagen 
noch zulässig war, lässt dies zwangsläufig die Frage aufkom-
men, weshalb dann ab dem 12.11. urplötzlich eine komplette 
Schließung – total undifferenziert – aller Sporthallen erforder-
lich gewesen sein soll. Aber als pragmatische Krisenmanagerin 
sieht Viktoria, dass ein Obsiegen vor Gericht ihrem Tennisclub 
nur bis zum 30.11. geholfen hätte. Danach würde es ohnehin 
die nächste IfSMV geben. 

Also richtete sie ihren Blick nach vorne, um eine kreative wie 
praktikable Lösung für die Zukunft zu finden. Ihr Plan hierfür 
sah nun wie folgt aus: Parallel neben der besagten Tennishalle 
befindet sich ein Hartplatz. Auf diesem steht, in etwa mittig, 

eine Ballwand. Links wie rechts davon ist ausreichend Platz für 
zumindest ein Einzelfeld. Also, so die Idee, der TCF-Präsidentin: 
Die Ballwand wird umgesetzt, Linien gezogen und ein Netz 
aufgestellt – fertig wäre das Spielfeld. Freiluftsport ist noch er-
laubt. Die bis dato recht frustrierten TCF-Mitglieder könnten 
diesen Hartplatz zum Tennisspiel nun benutzen. Zwar mag die 
Außentemperatur etwas kühl anmuten, gleichwohl kann dem 
durch eine kompakte Bekleidung begegnet werden. Und im 
Übrigen, die meisten Menschen haben sich doch schon an 
„Zusatzbekleidung“ – sprich Mund-Nasen-Schutz – gewöhnt. 
So weit scheint eigentlich alles gut.

Aber nur eigentlich – gäbe es da nicht eine weitere Hürde. 
Sprich die clubeigene Geschäftsordnung (nach § 17 a der TCF- 
Satzung, als Zuständigkeitsregelung vorgesehen) bestimmt, dass 
über die Tennisplatzkapazität/Platzanzahl die Mitgliederver-
sammlung entscheidet. Zwar wäre eine Änderung vorgenannter 
GO gewiss kein Problem. „Doch“, so Viktorias Überlegung, „wie 
sollte ich denn jetzt eine Mitgliederversammlung einberufen?“ 
Aber die TCF-Präsidentin wäre gewiss nicht die kreative Krisen-
managerin, wie eingangs festgestellt, hätte sie nicht auch für 
diese Hürde noch eine gute Lösung parat. 

Auflösung: Zwar stellt der besagte Hartplatz eine mitbestim-
mungsbedürftige Erweiterung der Platzanzahl dar, wäre jedoch 
zweifelsfrei ein Gewinn für die zur „Tennisabstinenz“ gezwun-
genen Fortuna-Mitglieder. „Also werde ich alle informieren, dass 
ich das neue Tennisplatzangebot unter Vorbehalt der Zustim-
mung im Rahmen der nächsten Mitgliederversammlung veran-
lassen werde. Und letztlich, wenn diese dann stattfinden darf, 
ersuche ich die Versammlungsteilnehmer um deren positives 
Votum.“ Wohl eine etwas ungewöhnliche Prozedur, aber was ist 
zurzeit schon normal?“ Vorrangig entscheidend ist es, nun sport- 
liche, gesunde wie auch praktikable Lösungen zu schaffen.

Jürgen Rack 
Vorsitzender der Verbandsrechts-Kommission des BTV* Alle Namen frei erfunden

17. Wilson-Cup in Manavgat
Noch rechtzeitig vor den Corona- 
bedingten Einschränkungen wurde in 
Manavgat (Türkei) der von April auf  
Oktober verschobene 17. Wilson-Cup 
ausgetragen. Nur wenige Spielerinnen 
und Spieler aus den Reihen des DTB 
und den benachbarten europäischen 
Ländern waren angereist, sodass das 
gesamte Teilnehmerfeld im Vergleich 
zu den Vorjahren relativ dünn besetzt 
war. Karola Thumm (Foto) vom STK 
Garching ließ es sich nicht nehmen, 
die weite Anreise auf sich zu nehmen, 
und es hat sich für sie gelohnt. Im Damen-Einzel der AK 50 holte  
sie sich im Finale gegen die Kroatin Mirjana Curic mit 6:3, 6:1 ganz 
souverän den Sieg. Noch einmal mischten Vertreter des BTV in der 
Spitze mit. Das Ehepaar Renate Scherzer-Bachmayer/Erwin Bach-
mayer (TSV Schäftlarn/TC Seefeld) kämpften sich bis in Finale. Dort 
unterlagen sie dann der starken Paarung Carmen Lang-Verdugo/
Frank van Lerven (ESP/NED) mit 2:6, 1:6. 	           Helmi Krug

Int. Championships of Italy 
Bei den 51. Italienischen Meis-
terschaften in Rom musste 
sich Heide Fröysok (Foto) vom 
TV Stockdorf sowohl im Einzel 
wie auch im Mixed knapp ge-
schlagen geben. Jeweils im 
Gruppenmodus gab sie den 
Sieg im Einzel der Damen 65 
mit nur einer Niederlage  
an die Österreicherin Dagmar 
Spermeder ab. Im Mixed der 
AK 65, gemeinsam mit ihrem 
Partner Leopoldo Franco (ITA), 
hatten sie zwar mit sieben 
Spielen Vorsprung die Nase 
vorne, aber nach Punkten 
mussten sie den Sieg an die 
Paarung Pinuccia Sachi- 
Cardi/Jairo Velasco Ramirez 
(ITA/ESP) abgeben. 	           H.K.
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   Uwe Bartmann 
1966 in Mannheim geboren, trat der Diplom-Betriebswirt 1985 in die Siemens AG  
ein und legte eine beispielhafte Karriere in den Bereichen Vertrieb, Finanzen und  
regionaler Geschäftsleitung des Konzerns hin. Ab 2008 hatte Bartmann Leitungs- 
positionen für Siemens Deutschland inne und war dabei verantwortlich für die  
Division Building Technologies, den Sektor Infrastructure & Cities sowie die deutsche 
Vertriebs- und Serviceorganisation. Als CEO von Siemens Deutschland repräsentiert  
er heute die Siemens AG gegenüber Politik und Öffentlichkeit und leitet das Smart  
Infrastructure-Geschäft im deutschen Markt.Fo
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Der BTV fühlte sich sehr geehrt, dass Sie-
mens den „Aufschlag zur Nachhaltigkeit“, 
sprich die Einweihung der ersten E-Lade- 
säulen in der TennisBase in Oberhaching, 
vorgenommen hat. Wie kam es dazu?
Das deutsche Tennis und Siemens sind 
seit Mitte 2019 Partner, genau genommen 
Technologiepartner. Und Partnerschaften 
sind von gegenseitigem Respekt geprägt 
und vom Gedanken, gemeinsam etwas 
auf die Beine zu stellen.
Die Elektromobilität ist ein gesellschaftliches 
Thema, das zunehmend an Einfluss gewinnt. 
Unter dem Nachhaltigkeitsaspekt ist dies 
ein wichtiger Schritt für die Zukunft der 
Mobilität. Allerdings setzt die noch unter-
entwickelte Ladeinfrastruktur dem Sieges-
zug des Elektroautos klare Grenzen. Wir und 
der DTB wollen hier einen aktiven Beitrag 
leisten und für diejenigen Mitglieder, Gäste 
und Sportler, die als Trendsetter schon ein 
E-Car fahren, Ladestationen direkt an der 
Sportstätte zur Verfügung stellen. 

Was waren überhaupt die Gründe für  
Siemens, 2019 den Tennissport für eine 
Technologie-Partnerschaft auszuwählen?
Der DTB und der BTV sind Weltklasse bei 
der Förderung von jungen Talenten. Sie 
haben den Anspruch, ihren Mitgliedern  
einen perfekten Platz für die Ausübung  
ihres Sports, für den Wettkampf und den 
geselligen Austausch zu bieten. 
Siemens ist dagegen Weltspitze in digitalen 
Technologien, die im industriellen Umfeld, 
aber auch beispielsweise in der Gebäude-
technik, im nachhaltigen Verkehr oder bei 
Software- und Datenapplikationen zum 
Einsatz kommen. Insbesondere das The-
ma der Nachhaltigkeit kann und wird mit 
digitalen Technologien vorangetrieben wer-
den. Und hier gibt es definitiv Überschnei-
dungspunkte, gemeinsame Interessen und 
damit auch partnerschaftliche Projekte 
zwischen dem DTB und Siemens. 

Welche Ziele verfolgen Sie mit dieser  
Kooperation?
Wir wollen den deutschen Tennissport in 
den Bereichen Technologie, Nachhaltig-
keit und Digitalisierung für die Zukunft 

rüsten. Siemens kann mit seinem um- 
fassenden Know-how bei intelligenten 
Lösungen für Gebäude beraten, von der 
Energieversorgung und dem Energie- 
management über das Gebäudemanage-
ment, Sicherheits- und Zugangsmanage-
ment. Themen, die einen hohen Nutzwert 
für tägliche Abläufe haben, für mehr  
Komfort sorgen, nachhaltig sind und hel-
fen, Kosten zu sparen. 

Bei Ihrem Besuch in Oberhaching haben 
Sie das erst kürzlich fertiggestellte Lan-
desleistungszentrum des BTV, zugleich 
Bundesstützpunkt des DTB, im Detail 
kennengelernt. Was sagen Sie dazu? 
Ich war ehrlich gesagt sehr beeindruckt. 
Die Zusammenführung des Trainings- 
zentrums mit der Verwaltung, der bestens 
ausgestattete Trainingsbereich und die mo-
derne Wohnanlage für die Internatssport-
ler, all das bietet ideale Voraussetzungen, 
den Tennis-Nachwuchs zu fördern. 

Siemens bringt E-Mobilität zum Tennis. 
Sind weitere klimafreundliche Technolo-
gien, beispielsweise bei der Gebäude-Infra- 
struktur oder dem Energiemanagement, 
zur Unterstützung der Vereine denkbar?  
Aus unserer Expertise als Technik-Ausstat-
ter bei großen sportlichen Ereignissen wie 
beispielsweise bei mehreren Olympischen 
Spielen können wir eine Menge bewegen. 
Zum Beispiel: Gebäude verbrauchen welt-
weit 41 Prozent des globalen Energie- 
bedarfs und erzeugen rund ein Drittel  
des gesamten Treibhausgasausstoßes auf  
unserem Planeten. Siemens hat Lösungen 
beispielsweise zur Digitalisierung der  
Gebäude, die unter anderem zur Optimie-
rung des Stromverbrauchs führen und  
damit neben Emissionen auch Kosten ein-
sparen. Wir bieten aber auch übergreifen-
de Datenplattformen zur Optimierung von 
Bestandssystemen und auch zum Ange-
bot von ganz neuen Diensten. So kann die 
Beregnung des Geländes aufgrund von 
Spezialsensoren im Boden, der Wetter- 
vorhersage und der geplanten Nutzung 
optimal bestimmt werden. Große Wett-
kampfstätten haben sehr spezielle Heraus- 

forderung zur Optimierung der eingesetz-
ten Ressourcen: Zu Spielzeiten benötigt 
ein Stadion schnell enorme Mengen an 
Strom gegenüber nur einer sehr geringen 
Grundlast an Nicht-Wettkampftagen. Für 
die Nutzer der Hallen und Gebäude haben 
wir eine App entwickelt, eine intelligente 
Lösung für alle Prozesse rund um den  
Arbeitsplatz, zum Beispiel der Navigation 
auf dem Gelände oder der Reservierung 
von Arbeits- oder Spielplätzen.

Die Kompetenz und Innovationskraft von 
Siemens waren der Einstieg in die Partner-
schaft mit dem Deutschen Tennis Bund. 
Welches Fazit können Sie bisher ziehen?
Wir haben als erstes gemeinsames Projekt 
den Aufschlag für die Elektromobilität ge-
macht. Dazu haben wir ein Konzept er- 
arbeitet, das den Landesverbänden vorge-
stellt wurde. Und wir werden gemeinsam 
weitere Kooperationsmöglichkeiten an- 
sehen und dann anpacken. Ich bin sehr 
zuversichtlich, dass wir den digitalen 
Transfer des deutschen Tennis mit unseren 
Möglichkeiten voranbringen können. 

Zu unserer Zusammenarbeit zählt auch 
die Unterstützung des deutschen Tennis- 
Nachwuchses. Welchen Stellenwert hat 
sie speziell für Sie?
Das Thema liegt uns ganz besonders am 
Herzen. Denn die jungen Talente von heute 
sind die Idole, Entscheider und Macher von 
morgen. Sie sind schlichtweg unsere Zu-
kunft und daher freue ich mich sehr, dass 
wir als Unternehmen insbesondere auch 
den Tennis-Nachwuchs mit unserer Tech-
nologiepartnerschaft unterstützen können.

Was verbindet Sie persönlich mit dem 
Tennissport?
Ich habe viele Jahre Tennis gespielt und 
fühle mich diesem Sport daher sehr ver-
bunden. Tennis fördert die Fähigkeit als 
Teamplayer genauso wie als Einzelkämp-
fer, lehrt Fairplay und begeistert Massen. 
Sicherlich haben der Tennissport und die 
Fähigkeiten, die ich durch ihn erlernt habe, 
meinen Werdegang mitgeprägt.
     Das Gespräch führte Ludwig Rembold



| Matchball

46 Bayern Tennis 11/12.2020

Impressum

BAYERN TENNIS ist offizielles Organ 
des Bayerischen Tennis-Verbandes

Inhaber, Herausgeber und Verleger:
Bayerischer Tennis-Verband e. V., 
Im Loh 1, 82041 Oberhaching
Tel. 089 628179-0, www.btv.de
Präsident: Helmut Schmidbauer
Objektleitung BAYERN TENNIS:
Ludwig Rembold

Chefredakteur (verantw.): Ludwig Rembold 
Fasangartenstraße 138, 81549 München
Tel. 089 6990550, Mobil 0172 8283591,  
Fax 089 69388779 
E-Mail: btrembold@aol.com

Redaktion: Horst Huber
Tel. 089 6118505
E-Mail: horst.huber@toureiro.de

Anzeigenleitung (verantw.): 
Christine Klügl-Raschert, 
Tel. 089 6903751 od. 089 6990550, 
Mobil 0179 2056748,
Fax 089 69388779, 
E-Mail: btrembold@aol.com

Zurzeit gilt die Anzeigenpreisliste Nr. 30.
Anzeigen, die nicht mit den satzungsge
mäßen Zielen des BTV übereinstimmen, 
können abgelehnt werden.

Erscheinung: BAYERN TENNIS erscheint 
neunmal jährlich. Der Versand erfolgt an 
alle dem Bayerischen Tennis-Verband 
angeschlossenen Vereine und an die 
Abonnenten.

Bezugspreis: Bundesrepublik Deutschland 
jährlich 28,– € einschließlich Versandkosten 
und 7% Mehrwertsteuer. Der Bezugspreis ist 
im Beitrag der Mitgliedsvereine enthalten. 
Einzelpreis: 3,50 € einschließlich 7%  
Mehrwertsteuer zzgl. Versandkosten.

Abos und Bestellungen: Adressverwaltung 
BAYERN TENNIS, BaumannDruck, PF 11 49, 
95301 Kulmbach. Abo-Kündigungen nur 
jährlich zum Jahresende möglich.

Bankverbindung: 
HypoVereinsbank München, 
IBAN: DE77 7002 0270 1990 1621 11
BIC: HYVEDEMMXXX

Gerichtsstand und Erfüllungsort: München 

Herstellung: BaumannDruck
E.C.-Baumann-Straße 5, 95326 Kulmbach

Layout: Indigo Design Group
Dorfstraße 40a, 85375 Neufahrn
E-Mail: info@indigodesign.de
www.indigodesign.de

Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung und Quellen-
angabe gestattet. Auch die Rechte der 
Wiedergabe durch Vortrag, Funk- und 
Fernsehsendung, im Magnettonverfahren 
oder ähnlichem Wege bleiben vorbehalten. 
Für Reklamationen, die späte oder unregel
mäßige Zustellung betreffen, ist das Zustell
postamt zuständig. Bei Nichterscheinen in
folge höherer Gewalt kein Entschädigungs-
anspruch. Für nicht angeforderte Manu-
skripte und Fotos wird keine Gewähr über-
nommen. Fotokopien für den persönlichen 
und sonstigen eigenen Gebrauch dürfen 
nur von einzelnen Beiträgen oder Teilen 
daraus als Einzelkopien hergestellt werden.

ISSN 0342-8915

Redaktions- und 
Anzeigenschluss für die 
Januar/Februar-Ausgabe von  
BAYERN TENNIS 
ist der 02.02.2021

V
on heute auf morgen hatte die Bayerische Staatsregierung verfügt, dass der ge-
samte Indoor-Sportbetrieb eingestellt wird. Ausgenommen sind lediglich Schul- 
und Profisport. Grund für die Entscheidung war die Klage eines Fitnessstudios, 
das mit Verweis auf das Gleichheitsprinzip erreichen wollte, das Studio wieder 

eröffnen zu dürfen. Nach dem Motto: Wenn Sport in der Halle anderswo erlaubt ist, warum 
dann nicht auch im Fitnessstudio. Der Bayerische Verwaltungsgerichtshof stimmte dem 
unter Einschränkungen zu und mahnte die Staatsregierung, diese Gleichberechtigung der 
Indoor-Sportbetriebe herzustellen. Dieser völlig realitätsfremde Hergang sei deshalb an 
dieser Stelle einmal beschrieben, um das Unverständnis der Betroffenen zu erklären. Selten 
war man sich im bayerischen Tennissport so einig wie in der Entrüstung über den unver-
mittelten Entscheid der Politik. Schließlich hat sich der Tennissport in den vergangenen 
Monaten als Beitrag zur Volksgesundheit absolut bewährt. Hat mit großem Verantwor-
tungsbewusstsein erfolgreich versucht, alle Auflagen zu erfüllen, um die Ausbreitung des 
Virus in dem – Achtung Slogan – „mit Abstand besten Sport“ schier unmöglich zu machen. 
Und das ist er, wenn in einer Halle mit circa 600 Quadratmetern zwei Menschen die Bälle 
übers Netz schlagen. 

In dieser letzten Ausgabe von BAYERN TENNIS in 2020, in einem in jeder Hinsicht so  
besonderen Jahr, wird die Situation von den Verantwortlichen des Bayerischen Tennis- 
Verbandes aus allen Bereichen in jeder Facette beschrieben. Mit dem Ziel, die Bayerische 
Staatsregierung davon zu überzeugen, wie vernünftig, ja beinahe existenziell Bewegung 
gerade in der dunklen Jahreszeit für das Bewältigen der Pandemie ist, sowohl psychisch 
als auch physisch. Dazu bedarf es eben einer möglichst baldigen Wiederöffnung der  
Hallen. Und wie positiv sich der Tennissport trotz aller Probleme entwickelt hat, internati-
onal, wie in Bayern, auch das wird auf diesen Seiten aufgezeigt. Doch bei aller Dringlich-
keit der Bitte um die Wiederöffnung sei hier auch versichert, dass die BTV-Führung volles 
Verständnis für die extremen Anforderungen derzeit an die Politik hierzulande aufbringt. 

Wie sehr das Virus längst die ganze Welt im Griff hat, das zeigt aktuell ein Blick zu den 
Antipoden. Auf dem fünften Kontinent sollten vom 18. bis 31. Januar 2021 die Australian 
Open die Saison eröffnen. Als Knackpunkt in den Diskussionen zwischen dem austra
lischen Verband und der Regierung des Bundesstaates Victoria, in dessen Hauptstadt 
Melbourne der Grand Slam stattfinden soll, erweist sich die Frage nach dem Beginn der 
14-tägigen Quarantäne. Die müssen alle Spieler*innen sowie ihre Betreuer absolvieren, 
um an Turnieren teilnehmen zu dürfen. Schließlich ist Australien wegen der Corona-Krise 
seit acht Monaten so gut wie abgeschottet vom Rest der Welt. Ursprünglich wollten die 
Aktiven bereits Mitte Dezember auf die weite Reise gehen, um sich zu akklimatisieren, zu 
trainieren und möglicherweise das eine oder andere Vorbereitungsturnier zu spielen. 
Nichts da! Höchstwahrscheinlich verschiebt sich der Termin um ein bis zwei Wochen, so 
jedenfalls verkündete es Martin Pakula, der Sportminister von Victoria. Neben den beson-
deren Hygienebedingungen kündigt Pakula nun auch noch ein extrem strenges Test
system an. Dazu ist eine Diskussion um eine mögliche Impfpflicht denkbar. Ob sich die 
klinischen Studien zu Nebenwirkungen zu diesem Zeitpunkt bereits als sicher erwiesen 
haben? Klar, dass die Spieler unterschiedlich  reagieren. So verkündete der Weltrang- 
listenerste Novak Djokovic, er möchte die Chance haben, selbst zu entscheiden, „was für 
meinen Körper am besten ist“. Logisch, was für den Tennissport am besten ist: ein rei-
bungsloser Ablauf des ersten Grand-Slam-Turniers des Jahres 2021 mit der möglichst 
vollzähligen Weltelite am Start! Und der steht noch in den Sternen.

Von Ludwig Rembold

Fo
to

: 
A

d
o

b
e

 S
to

c
k/

ta
d

e
as

Das Virus hat die 
ganze Welt im Griff 
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